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Der Kampf um den franzöſiſchen Franken
Briands Finanzminiſter Peret, der eben noch die Erfolge der

Etatregulierung und der Verſtändigung mit Amerika über die Rück
t der Lriegsſchulden zu verzeichnen halt iſt in verzweifelter Lage. Die dort aß ſeine beiden Erfolge in der
inneren und äußeren Finanzpolitik den Franken retten könnken, muß
als net angeſehen werden. Das langſame Sinken des Franken iſt,
nachdem in einer Pauſe von wenigen Tagen eine Befeſtigung als Folge
des Schuldenabkommens mit Waſhington zu verzeichnen war, durcheinen ſchroffen Abſturz der franz chen Währung
e worden. Der nen den Briand in aller Eile
erbeigeholt hatte, als er während der Märztagung des Völkerbundes
chleunigſt ein Kabinett bilden mußte bekommt nun doch zu ſpüren,
aäß man mit den kleinen techniſchen Mitteln, die er im Ge i zuer Vorgängern anwandte, eine Währung nicht agſunt mahen ann.
eret, don dem zunächſt jeder glaubte daß Briand ihn bald durch eine
S mit größerer Geltung in der Finanzwelt erſetzen werde,

onnte ſich der Kammer gegenüber dadurch halten, daß er auf alle
großen theoretiſchen Pläne eines Loucheur und eines Caillaur ver
ichtete und Finanzpolitik von einem Tag zum andern trieb. Dadurch
eſchwichtigte er Verſtimmungen im Parlament und erreichte es, daß

keine der großen e r aus Angſt vor den Folgen einer
Finanzreform auf die Wählerſchaft, den Miniſter ſtürzte, der durch
ſein mt eigentlich h war, die große Reform vorzunehmen.
Ven äußeren n zu der elge Abwärtsbewegung,

die der Frank in dieſen Tagen eingeſchlagen hat, bildeten Vorgänge,
die ſich gleichzeitig in Lon don und in Neuyork abſpielten.
KHondon erlebte der Finanzminiſter Peret eine direkte Niederlage. Er
fuhr nach England, um dort ein Abkommen über die Rüchzahlüng der
Kriegsſchulden zu h ähnlich wie es ihm in Waſhington durch
r des Botſchafters Beranger. ſchon gelungen war. Aber er
mußte mit London unter günſtigeren Bedingungen als mit Waſhington
abſchließen, wenn nicht ſein Hauptgrundſas, die Kammerparteien ja
nicht zu nene in Gefahr geraten ſollte. Das Parlament iſt mitdem franz iſch- amerikaniſchen Schuldenvertrag ſehr unzufrieden ge
weſen, weil nicht die Sicherung erreicht werden konnte, um die ſchon
Caillaux vergeblich gekämpft hatte: eine Klauſel, die eine automatiſche
Herabſehung der franzöſiſchen Zahlungen an Amerika vorſah, ſobald
die deutſchen Zahlungen unter. die Vorſchriften des Dawes-Planes
herabgehen ſollten. Nun wollte man dieſe Sicherheitsklauſel wenigſtens
in dem engliſch franzöſiſchen Vertrag eingefügt ſehen, um damit die
Kammer zufriedenſtellen zu können. Und noch einen weiteren Vorteil
wollte Peret erringen. n der Bank von England liegen ſeit dem
Kriege für 1,8 Milliarden Goldfranken Golddepots, die die Bank von
Frankreich damals hinterlegen mußte um r für den franzöfiſchen Staat zu erhalten. Dieſes Depot will England nicht zurück

eben ſolange die franzöſiſchen Schulden nicht abgezahlt ſind, während
Bank von Frankreich behauptet, die Rückgabe dieſes Depots könne

hr bei der Frankenſtabiliſierung helfen Die Sicherungsklauſel gegen

ein Verſagen der deutſ n inebenſo abgelehnt, wie die Rückgabe des Golddepots, und ſchließlich haben
guch Perets Wünſche nach einem neuen engliſchen Kredit in der City
keine Gegenliebe gefunden.

Dieſe ablehnende Haltung der City gegen franzöſiſche Kreditwünſche
hängt mit dem Neuyorker Mißerfolg der franzöſiſchen Finanzpolitik
eng zuſammen. Auch die Neuyorker Börſe lehnt es ab Frankreich
Kredite zu gewähren, ſolange nicht ein fertiger und ausſichtsreicher
Plan vorliegt, den Franken endgültig zu ſtabiliſieren Dieſe doppeltenMißerfolge in London und Neu r deren den vorangegangenen Erfolg
des Schuldenabkommens mit aſhintgon auf, ja bewirkten, daß man
die Ausſichten des Franken noch ungünſtiger beurteilte, als es vor
jedem Abkommen der Fall geweſen wa

Solange nicht eine ſolche durchgreifende Hilfe herbeigeführt werden
kann, ſind alle die techniſchen Mittel, mit denen man in Paris nun
wieder dem Franken auf die Beine helfen will, vergeblich Die Be
ſchränkung des Debviſenhandels ſchädigt nur die kleinen Rentner, die
ihre e Wertpapiere in Valutapapiere umwandeln möchten, ſie
vehindert nicht den Großhandel und die Jnduſtrie. Auch das Verbot der
Kapitalausfuhr iſt nichts weiter als eine Erſchwerung des Reiſeverkehrs.
In Deutſchland, Oſterreich, Rußland, auch in der Tſchechoſlowakei und
Polen hat man genügend Erfahrungen während der Jnflation gemacht,
um zu wiſſen, daß ſolche Einzelmaßnahmen nichts de können, und
daß nur eine groß angelegte Reform Beſſerung ſchaffen kann. Undwährend man in Zrankricg aus den Erfahrungen der anderen In
n et nichts zugelernt hat, iſt die Weltfinanz offenbar ent
chloſſen, die Folgerungen aus den Jnflationserſcheinungen in Mittel

und Oſteuropa zu ziehen. Denn in London wie in Neuhork hat man
den kreditſuchenden franzöſiſchen Unterhändlern ſehr deutlich erklärt,
daß ihnen nur zu helfen ſei, wenn Frankreich eine weit
gehende Finanzkontrolle annehmen, wenn es die Bank
von Frankreich unabhängig von einer Beeinfluſſung durch den Staat
machen kurz, wenn es auf die Bedingungen eingehen will die
Deutſchland durch den Dawes-Plan auſerlegt ſind.
Vorläufig ſträuben ſich die amtlichen und parlamentariſchen Kreiſe
n gegen dieſe Forderungen des internationalen Kapitals.

ine franzöſiſche Regierung, die in der jetzigen Lage, in der die Un
aufhaltſamkeit des Franfenſturzes im eigenen Lande noch nicht an
erkannt iſt, auf ſolche Bedingungen eingehen wollte, könnte ſofort ihren
Rücktritt anmelden, ohne erſt noch vor die Kammer zu gehen. Die
Kammer wird beherrſcht von den Vertretern jener Wirtſchaftskreiſe,
die, genau wie in Deutſchland, aus der Jnflation Scheinvorteile ziehen
Aber die ſorgſame Beachtung der Kammerwünſche wird dem Kabinett
Briand nicht viel nüten. Peret hat ſeinen Rücktritt angeboten, der
vorläufig freilich abgelehnt worden iſt. Schon ſpricht man indes von
der Erſetzung des Kabinetts Briand durch ein Konzentrationskabinett
Barthou. Sollte der Frankenſturz Briand wirklich mit ſich reißen,
Peeite ihn das Bewußtſein tröſten können, nicht der letzte franzöſiſche

iniſterpräſident zu n den die ſortſchreitende Jnflation beſeitigt.
Man weiß in Deutſchland, daß die Beſchleunigung im Tempo des
Währungsberfalls die politiſchen Kriſen häuft. Und das wird auch
Frankreich erfahren.

Einrichtung einer Deviſenzentrale
Paris, 21. Mai. (TU.) Am Donnerstag hatte der Finanz

r eine längere Ausſprache mit dem Gouverneur der Ban
von Frankreich und den Direktoren der Pariſer Banken. Gegenſtand
der Ausſprache bildete die Einrichtun einer Deviſenzentrale.
Peret regte an, daß der Nativnalen Wirtſchaftsbank für
den Auswärtigen Handel ein d zur Verfügung geſtellt werde,
der durch Zeichnung der Pariſer Banken aufgebracht werden ſoll,
Nach Blättermeldungen plant die Regierung u. a. die Aufhebung des
Geſetzes gegen die Kapitalflucht. Der Woche nausweis der
Bank von Frankreich zeigt eine neue Vermehrung der
Vorſchüſſe an den Staat in Höhe von 385,100 Milliarden gegen
3485 Milliarden in der vergangenen Woche. Der Banknoten
umlauf iſt von 50,648 Milliarden auf 52,657 Milliarden geſtiegen.

Miniſterrat in Paris
Paris, 21. Mai. (TU.) Unter dem Vorſitz Briands trat am

un mittag der Miniſterrat zuſammen, um ſich mit der durch
den Frankſturz geſchaffenen Lage zu beſchäftigen. n

eret erklärte die Not wendigkeit ganz rückſichtsloſen
inſchreitens ſei nunmehr gegeben. Die Frankbaiſſe ſei
it irgendwelchen innerpolitiſchen Gründen nicht zu erklären. Das

5 billigte die Haltung Perets bei den Verhandlungen in
ondon.
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Die Abrüſtungsſabotage der Siegerſtaaten
Eine Mahnung Graf Bernſtorffs an die Abrüſtungskonferenz

Jn der Donnerstagſitzung ar der deutſche Delegierte Graf
Bernſtorff erneut das Wort und richtete e Angriffe gegen die
bisher m den Tag gelegte Art der Verhandlungsführüng. Er führte
u. a. aus:

Er ſei der Diskuſſion mit größtem Intereſſe gefolgt. Die Argu
mente, die er gehört habe, hätten manchmal bei ihm den Eindruck
hinterlaſſen, als ob die Redner eher daran dächten, wie man nicht ab
rüſten könne, an zu erwägen, auf welche Weiſe die Rüſtungs-
verminderung einſetzen könne. an ſei ſicherlich ernſtlich beſtrebt, zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Es ſei aber klar, daß eine Geſamt-
verſtändigung nicht unmittelbar erreicht werden könne, und daß es
notwendig ſei, zu verſuchen, zu einer einſtweiligen Verſtändigung zuelangen, um die wirklich ſchwierigen Punkte ſpäter zu bereinigen

an habe Argumente gehört, die ebenſo vor dem letzten Kriege hätten
vorgebracht werden können; denn die Weltlage ſei durch die Gründung
des Völkerbundes gänzlich geändert worden. Er ſei überraſcht geweſen,
daß bis jetzt ſowenig über die vom Völkerbund angebotene Sicherheit
gang worden ſei; denn heute ſei doch ein Krieg mit Ausnahme wenigerälle unmöglich geworden. Er könne I nur ſtattfinden e
dem Völkerbund und einem Angreifer, alles andere ſtehe außerhalb der
Unterſuchung der Konferenz. Es ſei viel von Sicherheit geſprochen
worden. Es ſei durchaus verſtändlich, daß jedes Land die Sicherheit
wünſchte; aber in der Reſolution in der letzten Verſammlung, auf der
die ganze Debatte beruhe, ſei beſtimmt worden, daß die Abrüſtungs-
konferenz einberufen werden ſollte, wenn hinſichtlich der allgemeinen
Sie e befriedigende Verhältniſſe geſchaffen ſeien. Infolgedeſſen
e die Debatte auf die Annahme gründen daß dieſe Sicherheit
erreicht ſei.

Zur rn eng bemerkte Graf Bernſtorff, Deutſchland habe
auf dieſem Gebiete in den Jahren große Erfahrungen geſammelt. Er
habe einen ſtarken Eindruck von den Ausführungen des belgiſchen Ver
treters empfangen, in denen dieſer die Wirkung des Luft- und Gas
krieges auf die Bevölkerung geſchildert habe. Er wolle die Frage
ſtellen, warum man nicht die Abrüſtung damit beginne,
daß man jeden Luft und Gaskrieg verbietet Es würde
einen großen Eindruck auf die Welt machen, wenn ein ſolcher Fort
ſchritt erreicht werde. de Brouckère habe gefordert, daß jedes Land
in der Lage ſein ſollte, ſeine Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe zu
verteidigen Dies ſei in Deutſchland nicht der Fall, denn Deutſch
land dürfe keinen Schutz gegen Luftangriffe be
an Dies ſei das Beiſpiel einer unzweckmäßigen
Rü n h Zur Frage der potentiellen Kriegsate wies der den
nſte Jnduſtriegebiete an er Grenze gelegen und gegen jeden Angriffwehrlos ſeien. Bei der e richeurteilung der Verwendung der wi aft

Vor dem Volksentſcheid
Der demokratiſche Parteivorſtand gibt die

Abſtimmung frei
Am Donnerstag mittag fand im Reichstage eine Sitzung des

Vorſtandes der Deutſchen Dempkratiſchen e ſtatt, in der die
politiſche Lage und die Frage der Fürſtena findung erörtert wurde.

Zur Frage der Fürſtenenteignun hat der Vorſtand der Deutſchen
Demokratiſchen Partei folgende Stellung genommen:

„Als das Volksbegehren ſtattfand, konnte die Deutſche Demokra
tiſche Partei noch hoffen, daß auf Grund der Verhandlungen mit der
Regierung und den anderen Regierungsparteien die Auseinander
ſetzungsfrage in annehmbarer Form auf geſetzlichem Wege vor dem
Volksentſcheid geregelt werden würde. Dieſe Hoffnung iſt heute

verringert, da es ſcheint, daß diejenigen, die im Gegenſatz
zur Deutſchen Demokratiſchen Partei alles auf die Karte des Volks
entſcheides ſetzen, ihren Willen durchſetzen. Hierbei ließen ſich die
einen von der Hoffnung leiten, der e werde mißlingen
und hinterher ein Entgegenkommen bei der geſetzgeberiſchen Regelung
dieſer Frage überflüſſig werden, die anderen von der Hoffnung, der
Volksentſcheid werde um ſo eher gelingen, je weniger es vorher zu einer
befriedigenden Löſung gekommen ſei. Unſere maßvollen Vorſchläge
z einer rechtlichen geſetzlichen Regelung waren nicht durchzuſetzen.

uch der Verſuch der Deutſchen Demokratiſchen Partei, die Frage
ſtellung beim Volksentſcheid dadurch zu verbeſſern, daß durch einen
Zuſatz zu dem begehrten Geſetz die Länder zu einer angemeſſenen Ent
r Fürſtenfamilien verpflichtet werden ſollen, iſt im Reichs
ag geſcheitert.

Kriegsbeſchädigte, Auslandsdentſche, Vertriebene, Sparer, Kriegs
anleihebeſtzer, Hypothekengläubiger, Abgeltungsgläubiger, Beſitzer
von ausländiſchen Wertpapieren und die große Zahl all der anderen
durch Krieg und Kriegsſolgen Geſchädigten haben durch Kriegsmaß-
nahmen und Eingriffe des Staates faſt alles verloren; in einer ſolchen
Zeit den Fürſten die Tr Vermögen zu laſſen, die nur als
Herrſcher anſammeln konnten, und die ſie nur als Herrſcher zu
repräſentativen Zwecken brauchten, betrachtet der Parteivorſtand als
ein Unrecht. Dieſes Unrecht durch eine gerechte Regelung zu be
ſeitigen, hat die Deutſche Demokratiſche Partei von ihrem erſten An
trage an durch die ganzen Verhandlungen ſich bemüht und wird ſie
ſich weiter bemühen.

Auf der anderen Seite vermag die Partei zu einer entſchädigungs
loſen Enteignung nicht die Hand zu bieten, da ſie das Privateigen
tum als die Grundlage jeder produktiven Wirtſchaftsform betrachtet
und als eine durch die Verfaſſung gewährleiſtete Einrichtung an
erkennt.

Bei dieſer r eine a Frageſtellung verwirrten Sach
lage lehnt es die Partei ab, eine arole auszugeben. Sie muß es
edem einzelnen ihrer Wähler überlaſſen, ſich nach gewiſſenhafter Prüung zu entſcheiden. Die Parteileitung erwartet, daß auch die Partei

organiſationen die Gewiſſensfreiheit ihrer Mitglieder in dieſer Frage
durch keinerlei en beeinträchtigen

Die vorſtehende Entſchließung wurde mit allen gegen zwei
Stimmen angenommen.

Die Deutſche Volkpartei gegen den
Volksentſcheid

Bexklin, 21. Mai. Die Nationallibergle Korreſpondenz ver
öffentlicht einen Aufruf des Reichsausſchuſſes der DVP. zur Fürſten
r in dem es u. a. heißt:

Jn der Frage der vermögensrechtlichen e der
Länder mit ihren Fürſtenhäuſern kann nach der geſchichtlichen Ent
wicklung gewiß nicht das formale Recht allein entſcheiden. Es iſt
notwendig, daß die Intereſſen der Allgemeinheit in ausreichendem
Maße gewahrt werden. Dabei iſt auf die Finanzlage der Länder
und auf die allgemeine Verarmung des Volkes Rückſicht zu nehmen.
Die Deutſche Volkspartei hat dieſen Forderungen dadurch Rechnunggetragen, daß ſie führend an einem Geſe entwurf mitgearbeitet hat,

der eine beiden Teilen gerecht werdende Auseinanderſetzung er
möglichen ſollte. Die Regierung hat auf unſere Forderung denſelben

ler Delegierte darauf hin, daß Dentſchlands wich

lichen Hilfsmittel des Krieges müſſe man in Betracht ziehen, daß ge
wiſſe Länder darauf angewieſen ſeien, Rohmaterialien und Nahrungs-
mittel aus dem Auslande und aus den Kolonien zu beziehen. Auch
die Ernährung und Verſorgung Deutſchlands hänge zum großen Teil
vom Ausland ab. Der Redner ſtellt feſt, daß das Fragenverzeichnis
zu ſehr ins Detail gehe, daß indeſſen viele Fragen nicht geſtellt ſeien,
wie vor allem die Frage des Luft und Gaskrieges und der ſchweren
Artillerie. Dieſe ſei Deutſchland verboten. Ein ſolches Verbot werde
auch den Charakter des Krieges ändern. Vielleicht könne man mit
der Rüſtungsbeſchränkung dadurch beginnen, daß man gewiſſe
Werkzeuge des modernen Krieges verbiete. Was er
geſagt habe, ſtelle keine offiziellen Vorſchläge der deutſchen Regierung
dar. Er wolle nur wiederholen, daß man in Deutſchland der Anſicht
53 daß man zu einer Beſchränkung der Rüſtungen kommen müſſe, weil
ie Volker der Welt dies erwarten. Jhre Enttäuſchung würde außer

ordentlich groß ſein, wenn nichts erreicht würde, und auch das Preſtige
des Völkerbundes würde leiden, wenn man nicht zu einer gewiſſen
Rüſtungsbeſchränkung gelangen würde. Man werde Deutſchland ſtets
bereit finden, Vorſchläge zu machen und an der Aufſtellung von
Löſungsformeln mitzuwirken.

Sofort nach dem Grafen Bernſtorff erhob ſich Lord Robert Cecil
zu einer Antwort, in der er zugab, daß die Bemerkungen Bernſtorffs
über die durch den Völkerbund geſchaffene Sicherheit durchaus gerecht
fertigt ſeien. Die Aprn auf ein Verbot des Luft oder Giftgas
krieges nehme er gern zur Kenntnis.

Jn der Abendſitzung ſtellte dann Lord Robert Cecil den
Antrag guf Vertagung. Nach Abſchluß der gegenwärtigen all
gemeinen Ausſprache über die Einzelpunkte des Fragebogens vor der

Fertagung ſoll das Redaktionskomitee die dem techniſchen Unteraus-
ſchuß vorzulegenden Fragen ausarbeiten und dem Vollzugsausſchuß
unterbreiten. Ceeil ſchlägt weiter vor, daß die Antworten der techni
ſchen Sachverſtändigen zunächſt dem Redaktionskomitee zugeſtellt
werden, das auf Grund dieſer Antworten endgültige Vorſchläge für
die weiteren Verhandlungen des Abrüſtungsausſchuſſes aufſtellen ſoll,
unter denen möglicherweiſe auch Alternativvorſchläge ſein werden.

S

Neuer deutſcher Schritt in der Beſatzungsfrage.
„Berlin, 21. Mai. (Morgenbl.) Wie verlautet bereitet die

Reichsregierung eine neue Demarche in der Beſatzungsfrage vor, die
vorausſichtlich kurz nach Pfingſten erfolgen ſoll Der Grund der
neuen Demarche dürfte darin liegen, daß der Ahgang von Truppen
aus der zweiten und dritten Beſahungszone immer noch geringer iſt,
als der Zuſtrom der aus der erſten Zone kommenden Beſatungs-
truppen.

Weg beſchritten und den geſetzgebenden Körperſchaften des i
eine Vorlage unterbreitet, die eine ausreichende Wahrung der
Allgemeinintereſſen ermöglicht. Jm Reichsrat hat die unter ſozial
demokratiſcher Leitung ſtehende preußiſche Regierung dieſer Vorlage
zugeſtimmt und damit zum Ausdruck gebracht, daß ſie den Volks
enkſcheid auf entſchädigungsloſe Enteignung ablehnt. Die Deutſche
Volkspartei wird mit allen Kräften dafür eintreten, daß dieſe Vor
lage Geſetz wird. Sie widerſetzt ſich aber der Forderung einer ent
ſchädigungsloſen Enteignung, gleichgültig gegen wen ſie ſich richtet.

Die Auseinanderſehung über das Vermögen der Fürſten hat nichts
mit der Aufwertungsfräge zu tun. Jn dieſer Frage gilt für die Fürſten
das gleiche Recht wie für jeden deutſchen Staatsbürger. Die Fürſten
haben durch die Jnflation ebenſo Verluſte erlitten wie jeder andere
Deutſche. Es handelt ſich auch nicht um die Wiederherſtellung der
Monarchie, ſondern es geht darum, einen Rechtsbruch zu verhindern,
der dem deutſchen Volke in allen ſeinen Schichten unermeßlichen
Schaden bringen würde.

Die Deutſche Volkspartei fordert daher ihre Anhänger im Lande
auf, das Volk über die drohende Gefahr auſzuklären und der Ver
hetzung entgegenzutreten. Unſere Parole lautet: Keine Beteiligung am
Volksentſcheid! Jeder bleibe am 20. Juni der Abſtimmung fern!
Die v prnra zu dem kommuniſtiſchen Geſetzentwurf iſt mit den
Grundſätzen der Deutſchen Volkspartei unvereinbar.

Anklage gegen Wulle und Kube

Aufhebung der Jmmunität beantragt
Berlin 21. Mai. (Tu) Jm FemeUnterſuchungsausſchuß des

Preußiſchen Landtages teilte der Vertreter des Juſtizminiſteriums,
Oberregierungsrat Wirth, am Schluß ſeines Berichtes über die Ermitt
ſungen wegen der Vorwürfe des Zeugen Grütte-Lehder gegen völkiſche
Abgeordnete mit, daß die Juſtizverwaltung ſpäteſtens am Freitag beim
Landtag die Aufhebung der Jmmunität des Abgeordneten Wulle und
beim Reichstag die Aufhebung der Jmmunität des Abgeordneten Kube
für v Durchführung eines Strafermittlungsverfahrens beantragen
werde.

Der deutſche Außenhandel im April 1926
Berlin, 21. Mai. (Radio WTVB.) Die Aktivität der deutſchen

Außenhandelsbilanz hat ſich im April gegenüber dem Vormonat be
krächtlich vermindert. Der Ausfuhrüberſchuß im April beträgt ins
geſamt 53 Millionen Reichsmark, im reinen Warenverkehr 56 Mil
lionen Reichsmark gegen 278 Millionen Reichsmark im März und
121 Millionen Reichsmark im Februar.

Die reine Wareneinfuhr im April zeigt gegenüber dem Vormonat
eine Zunahme um 78 Millionen Reichsmark. Bei der Ausfuhr iſt
gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 144 Millionen Reichs
mark r das iſt etwas mehr als die Zunahme im März
gegenüber dem Februar ausmachte (140 Millionen Reichsmark). Wenn
auch die Fertigwarenausfuhr entſprechend ihrer Bedeutung in der
Geſamtausfuhr an dem Rückgang hauptſächlich beteiligt iſt (mit
89 Millionen Reichsmark), ſo hat ſie jedoch nicht die ganze Zunahme
des Monats März gegen Februar eingebüßt (122 Millionen Reichs
mark). Sie liegt mit Millionen Reichsmark nicht nur über dem
Monatsdurchſchnitt 1925 (552 Millionen Reichsmark), ſondern zeigt
auch, abgeſehen von dem Rückgang gegenüber März, eine Steigerung
gegenüber den Vormonaten.

Franzöſtſche Erfolge in Marokko
Berlin, 21. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Nach franzöſiſchen Meldungen hat die neue e
Offenſive in Marokko einen ſehr großen Erfolg. Die franzöſiſchen
Truppen haben die Stellung der Rif-Kabylen vollſtändig durch
brochen. Die ſtärkſten Verbündeten Abd el Krims, der Stamm der
Beni Uriagel, haben ſich von ihm losgeſagt. Dem Vormexſch der
Franzoſen nach Targuiſt, dem bisherigen Hauptquartier Abd el Krims,
ſteht nichts mehr im Wege. Abd el Krim floh mit ſeiner Familie
und einigen Treuen nach Nordweſten.
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Die Neuregelung der Hauszinsſtener
Berlin 21. Mai. (TU) Der Hat ſan des Preußiſchen

Landtages beriet heute über den Antrag der Regierungsparteien, der in
Preußen vom 1 Juli 1926 ab die Erhöhung der Hauszinsſteuer au
40 Prozent der Friedensmiete, und die Erhöhung der Miete an ſi
auf 100 Prozent vorſieht. Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff erklärte
u. a., die finanzielle Lage des vreußiſchen Staates ſei ernſt. Die
außerordentlich hohen Aufwendungen für die Erwerbsloſen belaſteten

reußen ungeheuer. Allein die Mittel für die produktive Exrwerbs-
loſenfürſorge hätten ſich von 25 auf 165 Millionen erhöht. Auch die
Polizei erfördere 16 Millionen Mehrausgaben. Die Staatsregierung
müſſe daher unbedingt auf Erhöhung der Hauszinsſteuer ab J. Juli
beſtehen. Bei der Abſtimmung wurde die von ſozialdemokratiſcher
Seite beantragte Heranziehung der Landwirtſchaft mit 16 zu
11 Stimmen bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Für Einfamilienhäuſer
mit einer Grundfläche von nicht mehr als 90 Quadratmetern, die bis
z I. Juli 1918 einſchließlich bezugsfähig hergeſtellt waren, und aus.
Hließlich von Eigentümern und deren Familien bewohnt werden, ſoll

Steunerbefreiung unter beſtimmten Vorausſetzungen eintreten. Für
Minderbemittelte und wirtſchaftlich Schwache wurden gleichfalls erheb
liche Erleichterungen beſchloſſen. Dabei wurde ein Arbeitslohn oder
n Eigentum von nicht mehr als 1200 M. zugrunde gelegt.

ei Eigenwohnungen foll Staffelung oder Niederſchlagung eintreten
falls der Eigentümer wegen einer vorübergehenden oder dauernden
wirtſchaftlichen Notlage zur Zahlung der Steuern nicht in der Lage iſt.
Ferner ſoll die Steuer niedergeſchlagen oder geſtundet werden bei
gewerblich benutzten Wohnungen deren Räume durch Betriebs-
einſchränkung oder ſchlechten Geſchäftsgang infolge der Saiſon gegen
über der Vorkriegszeit erheblich geringer ausgenutzt werden. Mit
großer Mehrheit wurde beſchloſſen, daß die Gemeinden vom 1. Juli
1926 Zuſchläge zur Hauszinsſteuer nicht mehr erheben dürfen. Das
Geſetz iſt bis zum 81. März 1928 begrenzt. Der zur Förderung der
Neubautätigkeit beſtimmte Teil der Hauszinsſteuer e drei Zehntel
dem Lande, ſieben Zehntel nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens
den Kreiſen zufallen. Von dem Geſamtaufkommen ſollen für Bau
zwecke und für den allgemeinen Finanzbedarf je die Hälfte entfallen.

Reichstagung des deutſchen Seevereins
Förderung der Schiffahrts und Werftinduſtrie.

Selten hat eine der vielen großen Reichstagungen, die Stettin zum
Tagungsort auserſehen hatten, ſo große Bedeutung gehabt wie die des
Deutſchen Seevereins. Die Tagung geſtaltete ſich durch die Anweſenheit
r hoher und höchſter Offiziere der alten und neuen Marine, durch
en Inhalt der gefaßten Beſchlüſſe und durch die Anſprachen der Behörden

vertreter zu einem Markſtein auf dem Weg der Wiederbelebung des
deutſchen Seegedankens.

Die von Delegierten aus allen Teilen des Reiches vbeſchickte Haupt
ver ſammlung des Deutſchen Seevereins wurde durch den Präſidenten
des Vereins, Staatsſekretär a. D, v. Lindequiſt, im polhtechniſchen
Saale des Konzerthauſes eröffnet. Mit dem Ausdruck der Freude darüber,
daß die Geſellſchaft in dieſem Jahr Gelegenheit habe, in Preußens größtem
Seehafen zu tagen, leitete v. Lindequiſt ſeine Rede ein, um dann der im
abgelaufenen Jahre Verſtorbenen in weihevollen Worten zu gedenken.Hierauf wandte ſich Exzellenz v. Lindequiſt der Beſprechung r

Aufgaben des Vereins
fp Durch Anführung von de e und Wirtſchaftszahlen zeigte er, daß
ich ahrt trotz aller Nöte der e War doch hier

mö

hie
rgeßlichen Taten er Seeſchlacht am Sk eVerſammlung nahm dann zwei Entſchließungen an. Jn

der erſten wurden Reichsregierung und Reichstag ermahnt, angeſichts der
Arbeitsloſigkeit in der Werftinduſtrie und zur Hebung der deutſchen

chiffahrt die Schiffahrts und Werftinduſtrie nach Möglichkeit finanziell
z fördern. Die zweite Entſchließung fordert e Dur und Reichs
ag auf, Vorkehrungen zu treffen zur Erhaltung der fachmänniſchen Aus

bildung des en ehe der Handelsmarine und zur Förderung
der Beſtrebungen der Schulſchiffsvereine.

Jm weiteren Verlauf der Tagung wurden die üblichen geſchäft
lichen Angelegenheiten erledigt und einige Ankräge angenommen,
die eine Erhöhung der Werbetätigkeit des Vereins und Heran
ziehung der Waſſerſportvereine bezweckten.

Her engliſche Kohlenſtreik wird fortgeſetzt
Die engliſchen Bergarbeiter lehnen ab.

Londvon, 21. Mai. (TU.) Die Bergarbeiter haben ſich am
Donnerstag mit den wer en und Verwaltungsmaßnahmen, die
von der engliſchen Regierung r ſind, einverſtanden erklärt,
lehnen jedoch den Vorſch a Baldwins auf Lohn-
herabſetzung grundſätzlich ab.

Die Grubenbeſitzer gegen das Lohnamt.
Berkin, 21. Mai. (TU) Wie aus London gemeldet wird,

ſetzten die Grubenbeſitzer einen Unterausſchuß ein, der bis Freitag die
Antwort der Grubenbeſitzer an Baldwin aufſetzen wird. Darin ſoll

Halliſches Stadttheater
Paul Raynal: „Das Grabmal des unbekannten Soldaten.“

Es iſt ein ſchwerer Mißgriff, dieſe angreifende und ergreifende
Tragödie erſt in Mai herguszubringen, wann erfahrungsgemäß das

ublikumsintereſſe am Theater langſam erliſcht. Es iſt ein
chwererer Mißgriff, unſerer Halliſchen Tragödin Annelieſe Johow
erſt jetzt wieder (nach der Judith) eine ihrer Bedeutung und ihren
Fähigkeiten entſprechende Aufgabe zu ſtellen. d intat bewegte
ich der Schauſpielplan auf unwürdiger Linie, wo Kritik abſurd undſanles wird und nur noch der lieben Gewohnheit zuliebe geſchah.

Deutſchland iſt ſeit langem arm an dramatiſchen Talenten. Es
wird viel experimentiert, es gibt mancherlei Richtungen und Gruppen
große Werke aber erſcheinen nicht im nen Licht, ſind auch ſcheint's
nicht da. Da muß unſer Blick nach England und Frankreich wandern,
um zu finden, was wir entbehren müſſen; es bedürfte eines neuen
Leſſing Kerr iſt geiſtreicher Jongleur mit gelegentlichen Tiefblicken,
Jhering zu zwieſpältig in ſich ſelbſt um mit ſcharfem Beſen aus
zukehren, damit der Weg frei wird. Wer aber auch das Ausländiſche
mißachtet, wenn es groß, nur weil es ausländiſch iſt, der bleibe fürſich! Wir haben nicht den Ehrgeiz, ihn zu bekehren.

Raynals Tragödie zeigt überall mit ſtärkſter Offenheit ihren
anzöſiſchen Charakter und hat gerade dadurch am eheſten die Mög-

ichkeit, Weltgeltung zu gewinnen. Er ſteht Romain Rolland in der
kriegsfeindlichen Tendenz nahe, doch meidet er deſſen internationale

ühlungsſuche, die immer ein Zeichen innerer Schwäche iſt, ebenſo
ehr wie kulturelle Stacheldrahtabgeſchloſſenheit. Raynal ſteht feſt in
ich, in ſeinem Volk, in der franzöſiſchen Kunſttradition. Seine
ragödie iſt intellektuell zugeſchliffen, ſo ſcharf, daß jede leichte Be

rührung ſchon verwundet ſie iſt mit äußerſter Exaktheit der Form
e nach den Prinzipien der klaſſiſchen Tragödie, aber der Grund

a t der Zeiteinheit iſt bei ihm treibendes Handlungselement geworden.
enn die Dinge nicht in dieſe vier Stunden gepreßt wären, müßten

ie gang anders geſchehen. Die ganze Tragödie ruht auf dem Ge
ängnis dieſer vier Stunden, ſie ift ein Unbedingtzu-Ende kommen
Wollen eines zum Tode Verurteilten, der keine Sekunde warten kann
Und obwohl in dieſer Tragödie äußerlich kaum etwas geſchieht, ſo
ſchreitet ſie doch mit dem Schickſalſchritt ungeheurer Aktivität dahin,
die Sekunden ſelbſt haben Stoßkraft.

Dret Menſchen ſind eingefangen: der namenloſe Soldat, die Braut
in der Heimat und der alternde Vater. In zähem Kampfe ringen
ſie ſich Boden ab, Schützengrabenkämpfe des Geiſtes, des Sittlichen.

Hymans,

Wichliges vom Tage
Der engliſche Luftfahrtminiſter teilte im Unterhaus mit, daß die

Verhandlungen über ein e d zwiſchenDeutſchland und England nunmehr günſtig fortſchreiten.

Die t ln en Hände lt hart a derband
lungen ſind am Donnerstag nachmittag wieder aufgenommen.

Der neue deutſch holländiſche Schieds und Aus
gleichsvpertrag iſt am Dienstag unterzeichnet worden.

Die luxemburgiſchen Gewerkſchaften haben laut„Zuxremburger Tageblatt“ beſchloſſen, am a Dienstag den

Keneralſtreik zu proklamieren, wenn bis dahin ihre Lohn
forderungen nicht bewilligt ſind,

Wie die Morgenblätter aus Kairo melden, wurde im Straf
verfahren gegen die intellektuellen Urheber der Ermordun des

rei Der n n i W genverurteilt. ie längeren Freiheitsſtrafen der anderen eklawerden erſt am 25. Bei verkündet ageltagten
à

Nach Meldungen aus proteſtiert ein Teil der ſchweizeriſchen
Preſſe gegen das Verbot der franzöſiſchen und ſpaniſchen Regierung,

in das e einzulaſſen. Von ſchweizeriſcher
Seite wird beabſichtigt, Vorſtellungen bei der Genfer Zentrale des
Roten Kreuzes zu erheben.

Der Ausſchuß für die Errichtung eines U Boot-Ehrenmals
at in ſeiner leßten Beſprechung unter dem Vorſitz des Admirals
ſchenburg beſchloſſen die Grundſteinlegung, für das U BootEhrenmal

auf der zerſtörten Moeltenorter Schanze in Kiel am 11. Juli vor
zunehmen

Der Reichspräſident empfing am Donnerstag vormittag den
deutſchen Botſchafter in Paxis v. Hoeſch. der ihm über die GenferVerhandlungen der Stubientomunf tion zur Prüfung der Rats
frage Bericht erſtattete

e die Einſetzung des Lohnamts proteſtiert werden,
weil der neutrale Vorſitzende die Macht eines verkappten Staats
kommiſſars des Bergbaues haben werde und ſomit der erſte Schritt u
dem Wege der Verſtaatlichung erfolge. Beide Teile bereiten ſich au
eine Fortſetzung des Streikes vor.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England.
London 21. Mai. (TU) Wie das engliſche Arbeitsminiſterium

bekannt gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Groß
britannien in der am 10. Mai 1926 endenden Woche 1 576 000, das
nd 470 984 mehr als in der Vorwoche und 391 749 mehr als vor einem
Jahr. Außer dieſen 1 576 000 Arbeitsloſen ſind m weitere 825 000
Anſprüche von Leuten angemeldet worden, die infolge des Bergarbeiter
r e geworden ſind. Daneben liegen noch 200 000 weitere

nſprüche aus anderen Jnduſtrien vor.

inberufung
der polniſchen Nationalverſammlung

der Kompetenz des Staatsprä

rn Au bu Neuwagen
e ſte heuteannehmen würde

einen
e Erklärung hat P

partei und die nationale Arbeiterpartei haben bis jetzt noch keinen
Kandidaten für die Staakspräſidentenwahl aufgeſtellt Die deutſche
Fraktion des vberſchleſiſchen Sejm hat ſetzk einen Aufruf erlaſſen
in dem die Deutſchen in Oberſchleſien zur Loyalität für die Regierung
Bartel und die proviſoriſche Präſidentſchaft Rataf aufgefordert werden.

Außenpolitiſche Veberſicht

Rumäniſche Teilmobiliſterung an der
ruſſiſchen Grenze

Berlin, 21. Mai. Die „DAZ.“ meldet aus Paris: Aus
Bukareſt wird gemeldet
e e an der polniſchen Grenze haben die rumäniſche Regierung
in

eine Teilmobiliſierun
anlaſſen. Eine gewiſſe Zahl
werden ebenfalls die Order erhalten, ſich in Bereitſcha

Das neue belgiſche Kabinett
Brüfſel, 21. Mai. (TU) Das neue belgiſche Kabinett hat

an der beſſarabiſchen Grenze zu ver

zu halten.

ite, ungendie Wahl ann Eine r unabgegeben. Die Zentrumspartet, die Chriſtlich Demokratiſche, die Piaſt

Die ruſſiſchen Truppenanſamm- Landgerichtes ebenfalls eingeſtellt worden, nachdem Dr. Rü

ereinſtimmung mit dem polniſchrumäniſchen Vertrag veranlaßt, geſett worden war.

Baron Houdart, Eiſenbghnminiſter: Anſeeles, Kolonialminiſterium:
Arnold, Miniſterium für Landesverteidigung: Graf Brocqueville,Kund und e uhsman, Aftentüche Arbeiten: Boels,
Induſtrie und Arbeit: Walters, Schatzamt: Francqui.

Die franzöſiſchſpaniſche Offenſive in Marokko.

Paris l. Mai. (TU Über den Fortgang der neuen franzöſiſch-ſpaniſchen Offenſive in Marokko wird eidteß daß die Truppen

in einer Breite von 80 Kilometer zehn bis zwölf Kilometer vor
gedrungen ſeien. Spätere Nachrichten, die in Fez einliefen, beſtätigendie Fortſchritte. Die Rifleute leiſteten nur en dem linken Flügel

v t Die übertriebenen Hoffnungen, die man anen Vormarſch der Truppen knüpfte, ſcheinen ſich aber nicht erfüllt
zu haben, denn von einem Zuſammenbruch der Rifleute

ann keine Rede ſein. Der Petit Pariſien“ meldet, daß der
Widerſtand zwiſchen Uergha und Nkur gebrochen ſei. Jm Zentrum
dieſer neuen Front liege Targuiſt, von dem die Truppen noch I15 bis
18 Kilometer entfernt ſeien. Es wird erwartet, daß die Offenſive
weiter geht und die Unterwerfung der Beni Uriagel zum Ziel hat.

Die ausländiſchen Arbeiter in Frankreich.
Paris, 21. Mai. (TU.) Nach einer Mitteilung des Prä
ſidenten der Landwirtſchaftskammer waren am erſten Januar 1926
in Frankreich 2865 000 fremde Arbeiter beſchäftigt.
Jm Landwirtſchaftsminiſterium ſoll eine Dienſtſtelle eingerichtet
werden, die die fremden Arbeiter überwacht.

Die Anklagerede im Frankenfälſcherprozeß.

Peſt, 21. Mai. S Jn einer mehr als vierſtündigen Rede
Ia Oberſtagtsanwalt Dr. Sztrache die Anklage gegen ſämtliche

n ekee Frankenfälſcherprozeß im Sinne der urſprünglichen
Anklageſchrift aufrechterhalten. Hinſichtlich des General
direktors der Poſtſparkaſſe, Baroß, wurde die bisherige Anklage noch
ergänzt. In ſeiner Rede bezeichnete der Staatsanwalt die Berufung
der Angeklagten auf patriotiſche Beweggründe als gravierendes
Moment, da ſie den dem Vaterlande zugefügten Schaden hätten vor
herſehen müſſen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß das zu er
wartende gerechte Urteil des Gerichts im Jn und Auslande Be
ruhigung hervorrufen und zeigen werde, daß die ungariſche Nation
auch weiterhin ihren Platz unter den ehrlichen Völkern einnehmen
wolle und ihre Auferſtehung nicht durch Abenteuer erhoffe.

Deutſchland

Die Amtsdauer der Regierungen
Das zurückgetretene Kabinett Luther war das 18. ſeit dem Kriege

Es währke 16 Monate. Wir hatten in den letzten Jahren die fol
genden Regierungen:

Amtsdauer (Monate):
Scheidemann 19Bauer 3*Bauer II e 6Müller 3Fehrenbach 11Wirth 65Wirth J. 13KCun o. 9Streſemann 1 2Streſemann I. 12Marx 14Luther 12Luther 16Gegen die Putſchgerüchte in Thüringen

Weimar, 20. Mai. (TU.) Das thüringiſche Staatsminiſterium
ſtellt gegenüber den in Berliner Zeitungen in den letzten Tagen er
e glarmierenden Gerüchten über angebliche Putſchabſichten in

hüringen in einer Bekanntmachung feſt, daß von derartigen Abſichten
in Thüringen nichts bekannt iſt.

er lage w ternung en

Kein preußiſches Weißbuch zu den Putſchplänen.
Berlin, 21. Mai. (TU.) Zu der von einem Berliner Morgen

blatt gebrachten Meldung, wonach das preußiſche Jnnenminiſterium
die Herausgabe eines Weißbuches beabſichtige, in dem das ganze
Material über die angeblichen Putſchpläne der Rechtsverbände ver
öffentlicht werden ſollte, erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß dieſe

eldung in keiner Weiſe den Tatſachen oder den Abſichten der ge
nannten Behörden entſpricht.

Das Verfahren gegen Oberfinanzrat Rühle eingeſtellt.
Berlin, 21. Mai. (WTB.) Wie eine hieſige Korreſpondenz

hört, iſt das Verfahren, das im Zuſammenhang mit der Barmataffäre
gegen den früheren Oberſinanzrat der Preußiſchen Staatsbank, Dr.
Rühle, wegen der Hreditgebung eingeleitet war, auf n Trens

in dem Verfahren gegen Kutisker und Genoſſen außer Verfolgung3 Wie in dem laufenden Kutiskerprozeß wird Dr.
Rühle aber auch in den Verhandlungen gegen die Gebrüder Barmat

Einheiten der Krie s marine als Zeuge auftreten müſſen.
t Reichsgarantie für die Vorzugsdividende der Reichsbahngeſellſchaft.

Berlin, 21 Mai. (Tu.ſ Der Hauptausſchuß des Reichstages
ſtimmte heute einer Vorlage der Reichsregierung zu, wonach die Reichs
kegierung exmächtigt werden ſoll, eine Garantie für die Zahlung einer

ſich konſtitniert. Die Regierung ſetzt ſich wie folgt zuſammen. Mini-fährlichen Vorzugsdividende in Höhe von 7 Prozent für die demnächſt
ſterpräſident und Miniſter des Jnnern: Jaſpar,

Auswärtiges: Emile Vandervelde, Finanzminiſterium:

ſtunden, ſie alle drei. Und vieles, was ſonſt ſchweigend geſchähe, wird
hier durch Hammerſchläge emporgetrieben. Der unbekannte Soldat
iſt Feind jeder heroiſchen Poſe und wird gerade dadurch zum echten

ervs; nur zuweilen entſchlüpfen dem Dichter einige rhetoriſche
Floskeln, die des ſchönen Wortes wegen der prägnanten Formulierung
wegen geſagt ſind; auch das iſt Ka öſiſch, ſtammt aus dem roma
niſchen Erbgut der lateiniſchen Proſa und dem lebendigen Geſtus
der ar e Revolution, den gleichen Quellen, aus
Schillers wichtigſte formale Eigenarten kamen.

Drei Menſchen allein ſind körperlich da. Aber vieles wird magiſch
e Und in dieſer Geſtaltung des Nichtgegenſtändlichen ant
ſich der große Dichter. Die toten Kameraden, die Szene beim n
mandeur, das tägliche Leben der Heimgebliebenen. Es iſt da wie
die drei. Und ebenſo iſt als Vierter immerfort der Tod unter ihnen,
er kündigt ſeinen Hieb auf die Sekunde an. In keiner Tragödie ward
er ſo leibhaftig exiſtent.

enen auch

Annelieſe Johow war ganz groß im Seeliſchen. Vieles zerrt an
dieſem Menſchen, deſſen ten Verſchloſſenheit iſt Und die
S er konnte den Widerſchein ihres eigenen Ich in die dichte
riſche Geſtalt werfen. Aber bei aller Monumentalität ihrer Sprach-
geſtaltung bleiben doch ungeſtaltete Reſte in den Gebärden. Die langen
Strecken furchtbarer Spräachloſigkeit fordern eminent angeſpannte
Kräfte. Annelieſe Johow läßt ſich manchmal aus der Hand, wieder
holt ſich im Schmerzensausdruck des Antlitzes, in den anklammernden
Bewegungen der Hand zumal ihre Füße ſind noch rig genügend
in das Spiel einbezogen. Dies iſt geſagt vom ſtrengſten Werkmaßſtab
her, und bedeutet deshalb nur ſcheinbar „Tadel“.

Alfred Durra legte den Vater al kresco an. Zuerſt in der un
beweglichen Deckung vorſichtigen Wartens, dann unter den gegneriſchen
Stößen des Sohnes langſam hervorgelockt, dann mit der brutalen
S Fanfare des Kleinbürgers, ſchließlich Schritt für Schritt
zurückgedrängt, zerfallend in der Gegenwehr, ſchließlich verziehen und
verzeihend.

ritz Henſel zielte auf unpathetiſche Einfachheit. Er ſprach mit
abſichtlicher Gleichtönigkeit, mied aber klug die Gefahr der Eintönigkeit. Jhm war die ſhwerſte Aufgabe geſtellt, da der Soldat die

ſchwerſte Bürde zu tragen hat. Selbſtopfer iſt leicht geſagt, ſchwer
getan. Bühne iſt geſteigerte Wirklichkeit; was dic aägt wird
muß zum Glauben zwingen. Wenn das nicht geſchieht, ſo bleibt es
de la Utérature.

Juſtizminiſter: Paul auszugebenden Vorzugsaktien im Betrage von 1,5

n um das traurige Glück von Minuten, von letzten Lebens

15 Millionen Gold
mark bzw. für die dafür auszugebenden Zertifikate zu übernehmen.

Jede der drei ſchauſpieleriſchen Leiſtungen verdient einen Supertat Annelieſe Johow war am ſtärkſten im Gefühlsausdruck, Fritz
San in der ſittlichen Geiſtigkeit, Alfred Durra im geſchloſſenen

arſtellungsſtil.
Die Spielleitung, die der Jntendant Willy Diettrich verant

wortlich zeichnete, war bis in jede Feinheit wohldurchdacht.
Rudolf Donath.

Jnternationaler Kongreß der Akademikerinnen.
Vom 27. bis 31. Juli 1926 wird in Amſterdam der internationale

Kongreß gakademiſch gebilder Frauen ſtattfinden. Zum erſten Male
werden auf dem Kongreß auch die jetzt organiſierten deutſchen Frauen

om vertreten ſein und an den Verhandlungen teilnehmen. Aus 21 Ländern
werden Vertreterinnen erwartet. Jm Mittelpunkt der er
keht die Frage Vereinigung von Beruf und Mutterſchaft. rs.rank B. GEnkert aus den Vereinigten Staaten hat das Hauptreferat
übernommen. Sie iſt verheiratet, hat 11 Kinder und übt den Beruf
eines praktiſchen Jngenieurs aus.

r

X. Allgemeiner Theoſophiſcher Kongreß in Berlin Pfingſten 1926.
Von Sonnabend den 22. Mai, bis Mittwoch, den 26. Mai, tagt

im Meiſterſaale in Berlin, Köthener Straße 38, der XI. Allgemeine
Theoſophiſche Kongreß. Erx ſteht im Dienſte dex einen Aufgabe der
theoſophiſchen Bewegung, die Verbrüderung der Menſchheit die in der
Erkenntnis der geiſtigen Einheit aller Weſen (Theoſophie) würzelt, zu
r und zu verwirklichen. Eine Reihe von r et auf Grund
age der theoſophiſchen (einheitlichen) Weltanſchauung ſoll Aufklärung
über die wichtigſten Menſchheitsfragen verbreiten

R

Die Gerüchte e
elbſtverſtänd lichene

t rd ſie gegen die unv veragte t
undloſer und die Bevölkerung alarmierender

ecker über ihre künftigen e
Z. a. M.“ meldet, beſteht dieWie die „B. Z.

dem Staatsinſtitut
miniſterium Frau
bezüge um 20 Prozent höher ſind als diejenigen jenes

Profeſſor Schillings Gattin,
e Barbarg Kemp, hat letzthin mit dem Kultusminiſter Dr.

eziehungen zur Staatsoper verhandelt
offnung, daß die Künſtlerin

erhalten bleibt. Befremdlicherweiſe hat das Kultus
Kemp einen neuen Vertrag angeboten, deſſen End

i Vertrages, dender Miniſter bei ſeiner Rechtfertigung ſeines e egen
Schillings vor der Offentlichkeit beanſtandet e
Kemp zugeſtanden
Geheimrats Winter: er

worden ſein, daß
habe an ih

uch ſoll Frau
die dienſtliche Behauptung des

rem letzten Vertrage nicht mit
gewirkt, amtlich als unzutreffend bezeichnet und dementſprechend be
richtigt werde.
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Merſeburg und Umgegend
21. Mai.

Ferien eHeute begannen die Pfingſtferien, und wieder einmal ſtrömten
frohe Kinderſcharen aus den Schulpforten hinaus ins lachende Ferien
land. Zwar ſind die Ferien der Pfingſttage die kürzeſten im Jahre,
und kaum iſt das Feſt vorüber, ſo heißt es ſchon wieder den Ranzen
aufſchnallen. Aber das macht natürlich nichts. Die Hauptſache iſt,
daß an den Feſttagen der Himmel ein freundliches Geſicht macht, ſo
daß die Pfingſtpartie, die je nach dem „Wagemut“ der einzelnen in
die nähere oder weitere Umgebung der Stadt führen wird, zu einem
rechten Vergnügen werden kann. Und das Schönſte iſt, daß dann
nach dem Feſte doch noch eine Reihe von freien Tagen folgt, die Zeit
genug läßt zu frohem Tummeln, zu Spiel und Tanz. Wenn es nur
noch ein wenig wärmer wird, dann werden ſelbſtverſtändlich auch die
Badeanſtalten, die nun ſchon ſeit ein paar Wochen eröffnet ſind und
auf Gäſte warten, von der Schuljugend aufgeſucht werden. Die
„Waſſerratten“ unter den Kindern werden freilich nicht erſt lange
warten, bis es die Sonne ihnen recht macht; ſie gehen auch ſo
ſchwimmen.

Jn die Pfingſtferien fällt diesmal auch der Straßenſtaffellauf
durch Merſeburg des Nordoſtthüringer Turngaues, der am Sonntag,
30. Mai, abgehalten wird. Hieran beteiligen ſich eine große Anzahl
von Schülern und Schülerinnen. Vorher iſt natürlich in den Ver
einen ſchon tüchtig geübt worden.

Die Wetterpropheten ſagen uns für die Feſttage beſſeres Wetter
voraus. Hoffen wir, daß ſie uns diesmal recht beraten. Dann wird
für unſere Schuljugend in den kurzen Pfingſtferien, die aber in den
ſchönſten Monat des Jahres fallen Dichter bezeichneten ihn als
den „Wonnemond“ Zeit genug ſein zur Erholung in friſcher Luft

und Sonnenſchein. N.
Die Junimiete unverändert. Wie vom Wohlfahrts

miniſterium mitgeteilt wird, bleibt die Wohnungsmiete für den Monat
Juni unverändert.

Keine Aufwertung der alten roten Tauſendmarkſcheine. Der

vierte Zivilſenat des Reichsgerichtes hat am Donners
tag die Reviſion des Aufwertungsanſpruches der Vorkriegsnoten ab

gelehnt. Somit findet keine Aufwertung der roten, alten
Tauſendmarkſcheine ſtatt.

v r 250. Todestag. gk ſämtlichen Gemeindenunſerer Provinz ſoll am 7. Juni die 250. Wiederkehr des Todestages
von Paul Gerhardt e begangen werden. Der große evangeliſche
Kirchenliederdichter, de Lieder bis auf den heutigen Tag zahlreichund gern geſungen worden ſind, verdient es, daß man ſich ſener von

eit zu Zeit an Gedenktagen in beſonders feſtlicher Weiſe erinnert.
en. Sup. D. Gennrich, Königsberg, hat einen Entwurf eines

liturgiſchen Gottesdienſtes veröffentlicht, der ſich für eine Gedenkfeier
am 7. Juni eignet Wahrſcheinlich wird nach dieſem Muſter auch in
unſerer Provinz mancher Gottesdienſt veranſtaltet werden.

Paß und Viſum für die Lloydgeſellſchaftsreiſen. Für die
reichsdeutſchen Teilnehmer an den Norwegenfahrten des Dampfers
„Lützow“ und der e des Dampfers „Stuttgart“ des Nord
deutſchen Aoyd iſt es dem Lloyd gelungen, ein S r
Sammelviſum zu erhalten. Die Beſchaffung von Einzelviſen iſt
infolgedeſſen nicht mehr notwendig. Zur Erlangung des Sammel
viſums iſt ein beſonderer Antrag ſeitens der Teilnehmer nicht mehr
erforderlich, jedoch müſſen die vorgeſehenen Fragebogen lückenlos aus
gefüllt und n an den e eingeſchickt werden. Die Paßp licht für eden deutſchen Teilnehmer wird durch dieſe Regelung
nicht berührt h. alſo jeder Teilnehmer mitß im Beſitz eines deutſchen

h für das Ausland gültig iſt. reDeilnehmer/ welche an einem norwe e Plet das Schiff en anſt
e wollen, kommt das e e Sammelviſum nicht in Frage,
in dieſem Falle iſt ein norwegiſches Einzelviſum unerläßlich. Die Be
Hrgna desſelhen bleibt den W e überlaſſen. Mit dem
Sammelviſum iſt pro Perſon eine Gebühr in Höhe von 10 M. ver
bunden

Schmückt Fenſter und Balkone mit Blumen! Es zeugt immer
von einem beſonderen Geiſt einer Stadt und ihrer Bewohner, wenn
ſie reichen Blumenſchmuck aufweiſt. Frühjahr und Sommer geben
Gelegenheit dazu, auf durchaus nicht teuere Art und Weiſe Haus und
Balkon mit Blumen zu ſchmücken. Deshalb erfolgt auch ſeitens der
Städte eine eifrige a für den Fenſterſchmuck. Zunächſt ſoll
die Liebe zur Blumen un Pflanzenpflege geweckt und gefördert
werden, ſodann aber auch eine Verſchönerung des Straßenbildes
exzielt werden. Eine gefällige Ausſchmückung mit grr und
Blumen belebt die eintönigſten Straßenfronten, ſie bedeckt die Mängel
einer monotonen Hausfaſſade und bringt die Eigenart eines Ge
bäudes zur Geltung.

Pflanzt Walnußbäume! Viele Walnußbäume ſind während
des Krieges der Axt zum Opfer gefallen, daher ſind die Walnüſſe
knapp und müſſen teuer bezahlt werden. Es iſt deshalb der h
Volkswirtſchaft von Nutzen, wettn recht viele Nußbäume angepflanzt
werden, damit ſich die ſtark gelichteten Beſtände füllen. Allerdings
a der Walnußbaum langſam, trägt ſpät, aber dafür iſt er einer
der ſchönſten ren pe und ſchmückt Land, Garten und Hof. Jn
eigenen Gartenkolonien, in Spiel und Sportplätzen, in Gärten an
Häuſern, in Höfen iſt die Anpflanzung dieſer Bäume zu empfehlen.

Vorſicht beim Einkauf von echten Perſerteppich Ein beKnie junges Ehepaar in einer Nachbarſtadt kaufte e dirett aus

erſien einen echten Perſerteppich. Die Kinder ſpielten wie es
eben Kinderart iſt auf dem Teppich. Nach einiger Zeit hatten
die Kinder kleine Ausſchlagſtellen auf der Haut. Anfangs glaubten
die Eltern, eine einfache Kinderkrankheit, die ſich ſelbſt beheben würde,
vor ſich zu haben. Als das Leiden ſich verſchlimmerte, fragten ſie
den Arzt um Rat, der ſie der Sicherheit halber an einen Spezialiſten
verwies. Hier hörten ſie das Urteil: „Lupus“ (Ausſatz). Die Kinder
wurden ſofort den Eltern abgenommen und in einer Ausſätzigen
anſtalt untergebracht. Aus dem Zierrat war ein Unglücksbringer
geworden. Der Vorfall weiſt wiederum mit erſchütternder Tragik
Kuf die Gefahren hin, die aus dem Orient unmittelbar eingeführte
Waren n können. Man ſollte ſich immer die ungenügenden

Schutmaßnahmen des Orients vor Augen halten, ehe man
aren von dort kauft, und ſich lieber eines zuverläſſigen, mit den

Verhältniſſen vertrauten Händlers bedienen.

Jn ſchlechtem Zuſtande befindet ſich der Brunnen am
Eingang zum äußeren Schloßhofe, vom Domplatz aus.
Der Boden fehlt vollſtändig. Statt Waſſer findet man in dem Brunnen
nur Papier und ſonſtige Abfälle Es wäre an der Zeit, den Brunnen
in ſeinem früheren Zuſtand wieder herzurichten, damit derſelbe wieder
ein würdigeres Ausſehen bekommt.

Haltet die Klig ſauber! Trotzdem das Kligbett erſt ſeit
einigen Tagen gereinigt iſt, kann man ſchon wieder auf den Waſſern
allerlei Unrat treiben ſehen. Es wird nicht lange dauern, dann ſieht
man wieder, wie früher, das Bett in einem recht ſchlechten Zuſtande.
Scharfe Beſtrafungen der Schuldigen wären hier am Platze

Ein Fahrradunfall in der Gotthardtſtraße. Geſtern nach
mittag kollidierten in der Gotthardtſtraße zwei Radlerinnen derart, daß
die eine vom Rade ſtürzte und ziemlich hart mit dem Hinterkopf auf
das Pflaſter aufſchlug, ohne ſcheinbar ernſtlichen Schaden erlitten zu
haben. Eine der Radlerinnen war auf der verkehrten Straßenſeite
gefahren.

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen fand heute
vormittag im „Ratskeller“ ſtatt. Das Ergebnis iſt: Gerichtsrain-
Lauchſtädter Straße, Tepper, Merſeburg, 550 lim Vorjahre
655 M.); Kriegſtedter Straße einſchl. See Ha Peege,e, Fi eMerſeburg, 210 M. (850); Elobicauer Stra rt, Merſeburg,
1700 M. (800); Weg Geuſa-Zſcherben, Hermann Kurth, Kößſchen,
355 M. e Weißenfelſer Straße, Reinhardt, Merſeburg, 50 M.
(20); Stadtpark, Herinann Peege, Merſeburg, 10 M. (17); König-Hein
rich Straße, Reinhardt, Merſeburg, 490 M. (71); Exerzierplatz, Kurth,
Kötzſchen, 20. M. Der Geſamtertrag im Vorjahre war 2218 M., in
dieſem Jahre 3385 M.

Sängertreffen in Leißling. Am J. ne veran
ſtalten die Arbeitergeſangvereine unſeres Bezirks in Leißling ein
Sängertreffen, an dem ſich eine größere Anzahl Vereine beteiligen.
U. a. beteiligen die Volkschöre Weißenfels, Dürrenberg,Bad Sang ſta t, Leung, Leißling und Merſeburg daran.
Der Volkschor Merſeburg wird zunächſt in Weißenfels im Verein
mit dem Weißenfelſer Volkschor im Stadtpark einige Lieder zum
Vortrag bringen. Von hier aus begeben ſich die Sänger nach Leiß
ling um ſich mit den übrigen Sängern zu vereinigen, und im nahen
Walde findet dort ein 2 feſt großen Stils ſtatt.

Billige GeſellſchaftsNordlandsreiſe (Schweden Norwegen
Dänemark) vom 14. bis 26. Juni. Für die ganze Seereiſe iſt der
Salonſchnelldampfer „Odin“ der Reederei Braeunlich, Stettin, ge

artert. An Hauptſtädten und Kulturzentren werden Gotenburg,
Slo, Kopenhagen angelaufen. Ferner ſind eine Reihe lohnender Aus

e e von Gotenburg nach Trollhättanwaſſerfällen, von Oslo mit deredn (Bergbahn) nach Holmenkollen und Frognerfeater vorgeſehen.

Ein r r mit der berühmten Bergensbahn bringt die Reiſe
eſellſchaft nach Myrdal und Voß, den Ausgangspunkten nach demSan und e Programme und Anmeldungen bei dem

Reiſeleiter Hermann Wolff, Leipzig-R. [S. Anz.)
Halliſches Stadttheater. Jn der am Pfingſt- Montag zum

erſtenmal in Szene gehenden Operette „Die er von Leo
all ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die Damen: Römer, Kahlen
erg a. G., Rittmeyer, Ziegler, die Herren Herlt, Schütt, Stojewſky,

Tiedemann, Maltzahn. Muſikaliſche Leitung. Walter Schmitt.
Spielleitung Paul Herlt. Freitag, 8 Uhr: „Maseottchen.“ Sonn,
gbend, 754 Uhr „Boris Godunoff. Sonntag, 7 Uhr: „Tannhäuſer.“Montag: „Die ſelnen Jm Thaliar eater geht
am Sonntag Abend „Börfenfieber“, Schwank von Reimann und
Schwartz, Montag 728 Uhr „Großſtabtluft in Szene.

Für die Zeppelin-Eckener-Spende
ReichsSammelwoche vom 11. bis 18. Juli.

Am Donnerstag nachmittag fand im Rathauſe unter Leitung des
Oberbürgermeiſters Her tzog die erſte Sitzung des Arbeitsausſchuſſes
für die Reichs-Sammelwoche der Zeppelin-Eckener-Spende ſtatt. Die
Woche war zunächſt für die Zeit vom 6. bis 18. Juni vorgefehen, ſie
iſt jedoch um einen Monat verſchoben worden. U. a. ſollen während der

Sammelwoche Vorträge, Lichtbildvorführungen, Platz
konzerte, eine Flugveranſtaltung, Hausſammlungen,
Straßenſammlungen uſw. ſtattfinden. Jn der Sitzung wurden Einzel
heiten über die beabſichtigten Veranſtaltungen erörtert, jedoch von der
Aufſtellung eines Programms vorerſt noch abgeſehen. Man war ſich
darüber einig, daß alle Kraft angeſpannt werden muß, damit auch in
Merſeburg ein gutes Reſultat erreicht wird, damit auch Merſeburger
Einwohner das ihrige dazu beitragen, daß Deutſchlands Luftſchiffbau,
das ſtolze Erbe des Grafen Zeppelin, nicht untergeht, ſondern daß trotz
aller Not erbaut wird

das Luftſchiff des deutſchen Volkes!

Vom Verſchönerungsverein
Man ſchreibt uns:
Spaziergänger und Naturfreunde werden nach den Pfingſttagen

von den Verbeſſerungen der im Norden unſerer alten Biſchofsſtadt
gelegenen ſtädtiſchen Anlagen gewiß angenehm berührt werden.

Der im verfloſſenen Jahre wieder ins Leben gerufene hieſigeVerſchönerungsverein hat Bänke aufſtellen ieſen, welche von
vielen Einwohnern vielleicht ſchon lange und vft an dieſen Orten
vermißt wurden. So wird künftig der Wanderer vor und oberhalb
der ſog. Eiſenquelle bei der Blockſtation Schkopau durch die dort auf
uſtellende achteckige Bank zum Ruhen eingeladen werden. Eine zweite

Doppelbank in der Grünanlage an der Halteſtelle der elektriſchen
Fernbahn Merſeburg Halle gegenüber dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
wird von vielen dankbar begrüßt werden. Ferner iſt in „Arnims
xuh“, einem der ſchönſten Teile unſerer Anlagen, der Denkſtein des
Gründers dieſer Parkanlage, des Regierungs e GrafenArnim der von 18838 1841 der viehyer Rot erung vorſtand
ieder mit einer ſchlichten und in einer re Weiſe
enktafel als Erſatz für die in den Kriegsfahren entwendete Plakette

verſehen worden. Gleichzeitig iſt dort als Waſſerſpeier ein Luchskopf
von Künſtlerhand geſchaffen angebracht worden.

Dieſe Verbeſſerungen in den Anlagen ſind ein neuer Beweis für
die Exiſtenzberechtigung des Verſchönerungsvereins. Verdanken wir
ihm doch während ſeines 6jährigen Beſtehens viele unſerer ſtädtiſchen
Anlagen durch hochherzige n Wir empfehlen wiederholt unſere
Parkanlagen dem Schuhe des Publikums und weiſen auf die geſchmack
volle Tafel im Stadtpark beim Eingang am Bootshauſe hin mit der
ſinnreichen Aufſchrift: „Wenn du den Park betrittſt, wer du auch
ſeiſt: achte ihn hoch und ſuche ihn an deinem Teile zu ſchützen.“
Damit der Verſchönerungsverein in die Lage verſetzt werde, für

die ſchönere Ausgeſtaltung unſerer engeren Heimat zu ſorgen, wird
ebeten, beim demnächſtigen Einſammeln von Beiträgen dieſen nach
räften finanziell zu unterſtützen.

t

Rembrandtabend im Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbund

Jm Herzog Chriſtian“ hielt Donnerstag abend vor Mitgliedern
des Deutſch- Evangeliſchen Frauen bundes Mittelſchul-
lehrer Thielſen einen Lichtbildervortrag über Rembrandt. Er
behandelte zunächſt einige allgemeine Fragen, ſo dieſe: ob wir in deregenwärtigen Zeit überhaupt das Recht eten uns mit Kunſt zu be
en Ginge es nach Tolſtois Anſicht, ſo dürfte die Kunſt erſt
dann zu ihrem Rechte kommen, wenn der letzte Hungerige geſättigt
iſt. Das dürfte am jüttgſten Tage der Fall ſein. Nein, die Kunſt
hat große Aufgaben für die Volkskultur zu erfüllen. Der Menſch lebt
eben nicht von Brot allein. Sodann: die Kunſt hat es durchaus nicht
bloß mit der Schönheit zu tun. Holbeins Bild von Frau und Kindern
birgt wohl eine Fülle von Schönheit aber tiefer iſt der ſittliche Gehalt
dieſes Meiſterwerks. Mehr als Schönheit will die Linienkunſt eines
Richter oder Buſch, die Kunſt des Radierers Menzel geben. Recken
der Kraft treten uns entgegen im Weſtchor des Naumburger Domes,
u des Geiſtes in den Bildwerken unſerer Nachbarſtadt Halle.

ie Architektur großen Stiles fordert uns zum Schweigen aitf; dieRaumkunſt alter Städte offenbart Geſchmack und Liebe Er bietet die

Kunſt eine Fülle ſittlicher Gedanken, und es lohnt ſich, daß wir uns
mit ihr beſchäftigen.

In dieſem Reiche iſt nun Rembrandt einer der Größten. Jn
Leyden geboren, ſtudiert er dort den Menſchen, ſeinen Geiſt, ſeinen
Ausdruck, die Wirkung des Lichtes. Er ſelbſt iſt ſich ſein beſtes
Modell. Er erarbeitet ſich Beherrſchung im Darſtellen der feinſten
Schwankungen des Lichtes. Jn Amſterdam iſt großer Reichtum zu
inden. Die Bewohner wollen ſich in Lebensgröße dar laſſen.

In dieſer Zeit e das Bildnis des reichen Polen. Damals lernt
er auch die Saskig kennen, deren an flutenden Farben reiches Hoch
zeitsbild die Gemäldegalerie in Kaſſel aufbewahrt. Rembrandt wird
em. er iſt der vornehme Künſtler, dem wertvolle Aufträge übergeben
werden. Sein Gemälde der Ärztegilde iſt ein Meiſterwerk in der
Charakteriſierung. Jn der „Nachtwache“ ſehen wir, wie der Künſtler
Intereſſe für flutende Bewegung hat.Als die Saskia geſtorben iſt. iſt Rembrandt äußerlich gebrochen.

Um ſo mehr gewinnt er an innerer Kraft. Das Bild der „Staal-
meeſters“ iſt ein Ausdruck dieſes Zuſtandes. Jn wunderbar har
moniſcher Geſtaltung werden der geiſtige der Licht- und der koloriſtiſche Höhepunkt Heransgearkeitet Nach und nach wird ihm der

enſch zum Sinnbild. Kunſt will uns den Glauben an ein ewiges
Daſein vermitteln; ſie gleicht einem Leuchten“ aus geheimen Tiefen
Eine wunderbare Steigerung weiſt die dreifache Darſtellung von
Jfaaks Opferung auf. Ebenſo laſſen andere u Radierungen er
kennen, wie er ſtändig nicht bloß an ſeinen Bildern arbeitete, ſondern
guch innerlich ein tieferer Menſch wurde. Ein greres Erbe hat dieſer
Meiſter, der in großer Armut ſtarb, hinterlaſſen, eiten geiſtigen
Schatz, der Kraft für Jahrhunderte geben kann. Den ſchönſten Vor
gang, wie einer dem andern vergibt, hat Rembrandt in den Bildern
vom verlorenen Sohn r Ausdruck gebracht. Dem blinden Vater,
der ſein verloren geweſenes Kind aufnimmt, gibt der Maler einen
Krönungsmantel

Des großen Den ders Kunſt lebt fort, in ſtarker oder in
ſchwacher Form. So ſchloß der Vortragende mit dem Hinweis auf
zwei Werke des 18. und 19. Jahrhunderts Das Grabmal der „Mutter

n des Mutterglücks und des ſtarken Glaubens ſodann durch die
rwähnung des großen religiöſen Malers Caſper David Friedrich.

Wir ſind überzeugt, daß auch dieſer Abend dazu beigetragen hat,
Achtung vor der deutſchen Kunſt und Liebe zu ihr zu erwecken und zu
vertiefen.

Sozialhygieniſcher Lehrgang
Wegen der bevorſtehenden Pfjngſtferien war der diesmalige Vor

trag auf Donnerstag verlegt.
ſchäftigte z no
Leunawer

fundheit des ſpäteren Lebens Noch immer werd
rn in wohlhabenden ländlichen Familien, überfüttert, wo n
ie Urſache zu baldigen Kindererkrankungen wird. Jm Speichel des
Säuglings fehlt noch das Ferment, welches die Mehle in Zucker ver
wandelt. Knochenerweichung ſtellt ſich oft nach ſolcher falſchen Er
nährung ein. Leider wird dem Körper noch zuwenig Gemüſe als
Nahrung gereicht.

Zu den ſchlimmſten, anſteckenden Krankheiten gehört die
Syphilis.durch ein Trinkgefäß u. a. dieſe furchtbare Krankhe

vor einigen Jahren auch in Merſeburg einmal aufgetreten iſt. Oft

richtungen hervorbringt, um ſich ihrer zu erwehren. Eine in Deutſchland e anſteckende Krankheit iſt die Lepra, die aber e
a

Schulzahnpflege
Von größter Wichtigkeit für die allgemeine e ſind geunde Johee und Mundverhältniſſe. Mit der Uberwachung muß

rühzeitig begonnen werden, und ſt Erkenntnis führte um die
Jahrhundertwende in einigen Großſtädten zur Einrichtung von
Schulzahnkliniken, die ſich gut bewährten und bald von zahl
reichen anderen Städten nachgeahmt wurde. Heute erſtreckt ſich
beiſpielsweiſe dieſe zahnärztliche Fürſorge in Berlin nicht nur auf
die Volksſchulen, ſondern auch auf ren und die von
anderen Fürſorgeſtellen zugewieſenen vorſchulpflichtigen Kleinkinder
ſowie auf die Hreugaler öherer Lehranſtalten
erfolgt koſtenlos. Die erforderlichen Unterſuchungen werden in den

chulen S während die Behandlung in beſonderen ſtädtiS

hen Zahnklüniken erfolaa ten e ird e e ne eklinik angeſehen Die planmäßige Sanierung der Zähne der Schul-e aber ne dieſer Kinder zu einer ordnungs
u ungsmäßen Zahnpflege. Jn einigen Städten hat man die e

auch auf die Fortbildungsſchulen ausgedehnt. Wer gut kauen will,
muß ein gutes Gebiß haben, und es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß
dieſe Weisheit heute, im Gegenſatz zu früher, geworden
iſt. Man handle ſtets nach dem Spruch: „Die Zähne morgens nur
zu putzen, bringt der Geſundheit halben Nutzen, des Abends vor dem
Schlafengehen, muß unbedingt dies auch geſchehen.

t

Staatliche Fürſorge für die Kleinrentner
Jn einem längeren Runderlaß des preußiſchen Miniſters für

er werden Klagen zur Sprache gebracht, die vielfach über
die Handhabung der Kleinrentnerfürſorge vorgebracht worden ſind,
Wie der Amtliche dent Preſſedienſt dem Exrlaß entnimmt, er
ſucht der Miniſter die Bezirksfürſorgeverbände, die Kleinrentner be
r ſchonend zu behandeln. Das Ergebnis einer Rundfrage über
ie Höhe der Fürſorgeſätze läßt erkennen, daß die angeſtrebte Beſſer

ſtellung der Sozial und Kleinrentner gegenüber anderen Hilfsbedürf
tigen im allgemeinen erreicht iſt, daß aber die Unterſtützungs
beträge ſelbſt bei manchen Fürſorgeverbänden noch zu niedrig
ſind. Das gilt insbeſondere für die Unterſtützung der Kleinrentner
in ländlichen Bezirken, eine um ſo bedauerlichere Erſcheinung, als
die Kleinrentner vielfach erſt nach Aufgabe ihrer Berufsarbeit in
vorgerücktem Alter dorthin kommen und deshalb nicht auf das Maß
freiwilliger Hilfe rechnen können, das den Eingeſeſſenen gerade in
ländlichen Verhältniſſen von Angehörigen und Nachbarn zuteil zu
werden pflegt. Die Zuweiſung von Arbeit als Mittel der Fürſorge
ſoll beſonders bei alten und weniger erwerbsfähigen Kleinrentnern
nur dann in Frage kommen, wenn ihnen die Ar eit unter Berück
ſichtigung ihrer früheren Lebensverhältniſſe zugemttetwerden Jan und ihre Kräfte nicht überſteigt. Bei der Anrechnung

des Arbeitsverdienſtes auf die Fürſorgeleiſtungen ſoll bei Klein
rentnern mit beſonderem Wohlwollen verfahren werden.

Vielfach wird auch darüber geklagt, daß die Unterſtützung davon
abhängig gemacht wird, daß die Kleinrentner für die künftige Rück
erſtattung der Fürſorgeleiſtungen genügend Sicherheit leiſten, insbeſondere ihren Hausrat verpfänden und ihre Grundſtcke hypothekariſch

belaſten. Ein ſolches Verfahren würde die Vorteile, die den Klein
rentnern durch die erhöhte Unterſtützung erwachſen, zu einem guten
Teil wieder aufheben; eine ſinngemäße Auslegung der Reichsgrund
Fätze kann nur ergeben, daß eine Verpflichtung zur Rückzahlung der

ürſorgeleiſtung und die Geſtellung von Sicherheiten hierfür von den
leinrentnern lediglich in Ausnahmefällen verlangt werden kann.

t

Unge klärte Rechtslage bei der Kirchen
ſteuer 1925

Vom Landbund wird uns geſchrieben:
Bekanntlich iſt durch das neue Einkommenſteuergeſetz erſtmalig für

1925 endlich die Beſteuerung nach dem wirklichen Einkommen vor
geſehen. Die Kirchenſteuer iſt aber bisher auf der Grundlage der
Einkommenſteuervorauszahlungen veranlagt worden. Da nun infolge
der ſchlechten Wirtſchaftslage bei der Einkommenſteuer ſehr viele Ver
luſtbefriebe frei oder mit niedrigem Steuerſatz veranlagt werden, ſenkt
ſich dementſprechend auch die Kirchenſteuer. Da die Einkommen-

r der Kirchenſteuer für 1925 nicht endgültig
feſtſtand und nur vorläufige Vorauszahlungen zur Einkommenſteuer
erfolgten, kann auch die bisherige Heranziehung zur Kirchenſtener für
1925 nur den Charakter einer vorläufigen haben und nach endgültiger
Veranlagung der Einkommenſteuer erfolgen.

Es ergibt ſich dies aus S 9 Abſatz 2 des Kirchenſteuergeſetzes von
1905 in Verbindung mit S 1 des Steuerüberleitungsgeſetzes. Auch die
Richtliniem des Ev. Oberkirchenrats für 1925 ſprechen nur von einer
vorläufigen bzw. ziffernmäßig nicht feſtſtellbaren Steuerſchuld des
einzelnen. Infolgedeſſen können auch Anträge der Steuerpflichtigen,
die die vorſtehende Rechtslage geltend machen, von den Kirchen
behörden nicht mit der Begründung abgelehnt werden, daß die Rechts
mittelfriſt verſtrichen und die Kirchenſteuerveranlagung rechtskräftig
geworden ſei. Falls durch Anpaſſung der Kirchenſteuer an die end
du e Einkommenſteuerveranlagung ein zu großer Ausfall an

von Merſeburg“ auf unſerm Stadtfriedhof, mit ergreiſender Dar
irchenſteuerbeträgen entſteht muß ein neuer Kirchenſteuerumlage

beſchluß gefaßt werden.

Die Behandlung
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Städteheizung
Ahnlich wie Gas, Waſſer und elektriſcher Strom den Wohnungen

ugeführt wird, iſt man ſeit Jahren beſtrebt, auch Wärme von einer
entralſtelle aus den verſchiedenen Gebäuden und Wohnungen einer

Stadt zuzuleiten. Die Durchführung dieſes Vorhabens ſtieß jedoch
auf große Schwierigkeiten die teilweiſe an der Herſtellung geeigneter
wärmeabgedichteter Rohrleitungen in den Straßen begründet war,
teilweiſe auch darin, daß die Wärme im weſentlichen nur im Winter
übertragen werden muß. Jmmerhin iſt man ſchon vor Jahren an den
Bau von Fernheizwerken herangegangen, die ſich trotz einzelner anfänglicher Mißſtände bisher gut e ährt haben. So wurde
bereits vor 25 Jahren in Dresden ein derartiges Werk gebaut.
Es folgten ihm die Heizwerke in Hamburg, Kiel, Fran rß
Barmen, gen und Berlin. Auch in Amerika ſind große Heizwerke
in Betrieb. Alle dieſe Heizwerke arbeiten im weſentlichen mit Friſch
dampf, d. h. mit Dampf, dex ausſchließlich zu dem Zweck der Heizung trag
in einer beſonderen Zentrale hergeſtellt wurde. Der gewaltige Fort
ſchritt in der Ausgeſtaltung und vor allem in der Rentabilität
von Heizwerken trat erſt ein, als in den allerletzten Jahren
die große Entwicklung und Verbeſſerung auf dem Gebiete der Dampf
technik entſtand, die es ermöglichte, den Dampf in den Kraftwerken mit
hohen Spannungen herzuſtellen und für Heizwerke lediglich den „Ab-
dampf oder Enddampf“ zu verwenden.

Grundſätzlich kann angenommen werden, daß bei Ofenheizung in
den Wohnungen die Ausnutzung der Kohle im allgemeinen
kaum 30 bis 35 Prozent beträgt, d. h. von der der Kohle innewohnenden
Energie wird nun dieſer geringe Prozentſatz in wirkſame Wärme um- c
gewandelt, während der Reſt unverwertet durch den Schornſtein ver G
pufft. Bei Häuſern mit Zentralheizung, die von einer im Keller be
findlichen Heizungsanlage mit Wärme verſehen werden, beträgt die
Ausnutzung der Kohle ungefähr 45 bis höchſtens 50 Prozent. Bei
rin hingegen, bei der der Abdampf der Elektrizitätswerke
enützt wird, ſteigt die Ausnutzung der Kohle bis auf über

70 Prozent. Aus dieſen Zahlen ſchon ergibt ſich die außerordent

Bündorf

Wagen
und au

durch

abends

Seiten

tragung der Wärme. Hinzu kommt, daß die durch den Bau von Fern
heizwerken hervorgerufene Verminderung der Anzahl Feuerſtellen auch
die geſundheitsſchädliche Rauch- und Rußbeläſtigung verringert. Ferner
werden aber auch die Straßen von den vielen, zum Teil noch mit
Pferden beſpannten Fuhrwerken für Kohlen und Schlackentransport
r wodurch der übrige Straßenverkehr entſprechend beſchleunigt
werden kann.

Lichtſpiel-Palaſt Sonne“: Warum ſoll er nicht mit Jhr!
Je oller, je doller; Die große

ie Macht des Kindes; Das
eine Tante
Gelegenheit. Kammer-Lichtſpiele:
Vorſtadtmädel. „Funkenburg“: Hausball.

V. W

S Bündorf, 21. Mai.M

Kutſche, der Graf

Pferde waren nicht mehr gebrauchsfähig.

durchfahren haben

Tageskalender
Freitag 21. Mai

ſt! Union-Theater:

Wetterwarte

nrit Zuſammenſtoß auf der
em Geſchirr des Grafen zu Waldeéeck aus Unterkrim Die Juſtaſſen der

Waldeck und ſein Kutſcher, wurden a u s dem
geſchleudert und kamen e erhebliche Ver

letzungen davon, während der Wagen

auf der Landſtraße zuſammen.

ein Pferd bedeutende Verletzungen davontrug.

Die ſchnelle Fahrt wurde auch nach

s rift auf denDas Landjägeramt. Bündorf bittet alle diejenigen
t em ſolch beleuchteten uſw. Auto begegnet ſind oder

ei denen es Waren abgeſett hat, Mitteilung zu m
S Schafſtädt, 21. Mai.

agen reiſenden S
of z Wünſchendor

n

en.

efleckt.

Wenn du

V. W. am 22. 5. (Sonnabend). Etwas wärmer, ruhig, abwechſelnd
heiter und wolkig, lokale Gewitterbildungen, ſtrichweiſe etwas Regen
28. 5. (Sonntag): Ziemlich heiter, trocken, ziemlich warm.

ittwoch abend gegen 10 Uhr ſtieß ein Auto mit

ehr ſtark beſchädigt wurde
t Wagen und

Der Zuſammenſtoß geſchah
u die ungenügende Beleuchtung des Autos,die rechte Lampe erleuchtet hatte, und in en

Grunddörfern kam.
ſammenſtoß nicht unterbrochen, ſondern durch Weiterfahren

die Jnſ

der Fahrt von den
dem Zu

aſſen des Autos der Feſtſtellung. Auch war die hintere
ummer des Autos nicht beleuchtet. Jn Burgſtaden iſt ein ſolch be

S Auto gegen 10 Uhr abends geſehen worden,Milzau fahrend. in JistungDie anderen Grunddörfer muß es zwiſchen 2210 Uhr
b Bei dem Auto handelt es ſich um einenaragen der dunkel ausgeſehen haben ſoll und Schrif

m rliche volks wirtſchaftliche Bedeutung der Verwendung der Fernüber r die ein

In der Oſterwoche wurden einem mit
chuhwarenhändler aus Weißenfels in einem Gaſt
f 3 Paar Langſtiefel von Unbekannten entwendet.

ein Wagen waren während der Nacht die Strippen des
zerſchnitten und die hintere Giebelſeite ſtark mit Blut
verdächtigen Einwohner K., deſſen Sohn ſich an einem Finger ſchwer

1920 ein Ero

„Rechtsſtiefeln“,

di
Land
ſtedt bei

z Mü

das nur 8. Uhr

entzogen

Schla

reita

Verdecks
Bei dem

Montag, 8 Uhr:

verletzt hatte, blieb eine

iſt, daß ſich bei den
46, und 4 rechte befinden

mehrmals am Tage, vor allem auch
folgende Ortſchaften berührt: Freyburg-Großjena-DobichauPöde
liſt-Markröhlitz Goſeck-Uichteritz Markwerben und Weißenfels.
Die Körperſchaften der Stadt Weißenfels haben ſich bereits mit dieſem
Projekt beſchäftigt und der Übernahme einer Garantieſumme von
10 000 M. zugeſtimmt.

ſeln, 21 Mai. Am Freitag abend lieſt Meiſter Johannes
Schlaf, der Dichter und Denker, aus eigenen
Rundfunkteilnehmer hingewieſen ſeien.

Was Johannes Schlaf in der literariſchen Welt bedeutet,
zeigte die Bewegung und die Würdigung zu ſeinem 60. Geburtstag am
21. Juni 1922. Querfurt, wo er geboren, Mü
Sqhiaſdnde lebten, haben ihn beſonders geehrt.

Linde, Johannes-Schlaf-Straße.)

Nach

in ſeine Reſidenz ein.

ſetortige Hausſuchung ergebnislos. Auffallend
a lenen Stiefeln ein gleichmäßiges Paar, Größe

6, un chte Dieſer Umſtand dürfte Schuhumarbeitern
ein Finaezzeig ſein. Einen ähnlichen Fang machte bei dem Putſch

erer aus Schafſtädt.
Kaſerne in Merſeburg rückte der Sieger mit 1 Paar n
üher die Schultern gehängt, natürlich waren dies das Gegentei

lünderung der Jnfanterie-

von

Kreis Querfurt

Son

(Se

Einrichtung einer Kraftwagenlinie Freyburg Weißenfels.
S Freyburg, 21. Mai. Das Eiſenbahnverkehrsamt Weimar plant
Einrichtung einer Kraftwagenlinie Freyburg-Weißenfels, die

ntags, verkehren ſoll und

erken, worauf alle
nder Leipzig 7330 Uhr bis

cheln, wo ſeine
(Johannes

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

724 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
Sonnabend, 724 Uhr Carmen.
Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer.
Montag, 728 Uhr: Der Troubadour

Leipzig: Altes Theater.
Sritag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
Sonntag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.

Der Meiſterboxer

Heute abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bruder, Schwager und
Onkel, der MagiſtratsOberſekretär t. R.

Paul Schneider.
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen der Hinterbliebenen

Anna Schneider.
Merſeburg, Krautſtr. 17, den 20. Mai 1926.
Die Beerdigung findet am 2. Pfingſtfeiertag, nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Anzeigen eFür die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen

n oder Plätzen können wir
Verantwortung über

men jedoch werden di
ne der Auftraggeber na

Möglichkeit berüchſichttat

Heute morgen verſchied mein lieber Bruder,

der Maler Se ges ogheUm ſtilles Beileid bittet die trauernde Schweſter

Witwe Minna Forkel.Merſeburg den 20. Mat 1926.
Etwaige Kranzſpenden bitte abzugeben Mälzer

nhbli ſtraße 8, part. Die Beerdigung findet SonnabendI8 69 In S 5 Uhr auf dem Altenburger Friedhof ſtatt.

zu vermieten Minuten evom Bahnhof). Zu erfrag. ein der Geſchäftsſt. d. Bl. e
laden mit ohnung

und großen Nebenräumen,
an Verkehrsſtraße gelegen,
iſt umzutauſchen gegen eine
3 oder 423 immer Wohnung
mit Zubehör und Erſtattung
der Umzugskoſten Angeb
unter 148 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl. e
Gehrauchter Paenmäder
billig zu verkaufen.
Kurt Patzſch, Schloſſermſtr.
Halliſche Straße 25.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen

Marienſtraße 3.
Kinderwagen

zu verkaufen.
Karlſtraße 17

ne omeranzunerhaltener
zu verkaufen
Gotthardtſtr.14,3ig.-Lad.

Moderner
Homechun- Anzng
Schneiderarbeid), f. mittlere
Figür, preiswert zu verk.
Johannisſtr. 14, 1. Et. r.
Wochen lohnzette

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner
Merseburg. KI. Ritterstr. 3

keine

Nachruf.
Am 20. Mai 1926 verſtarb unſer

lieber Kollege und langjähriges Mitglied

der Magiſtratsoberſekretär i. R.

Herr Paul Fchnelder.

Durch ſein immer heiteres Weſen, ſowie
ſeinen aufrichtigen, lauteren Charakter
und ſein kollegiales Verhalten bleibt der
Verſtorkene uns unvergeßlich.

Merſeburg, den 21. Mai 1926.
Verband der Kommunalbeamten und

Angeſtellten Preußens e. V.
Ortsgruppe Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Gemeindelirſchen

und der der Halleſchen Ppännerſchaft gehörigen Kirſchen
(Straße Braunsdorf Wernsdorf) findet am
Mittwoch, den 26. Mai 1926, nachmittags 5 Uhr
öffent ich meiſtbietend in der Kantine Bachmann
ſtatt. Bedingungen im Termin.

Braunsdorf, den 20. Mai 1926.
Der Gemeinde Vorſteher.

Kirſchenverpachkung
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde

RMeuſchau.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Lüttke.

Stadtkirche.

3 g n dbere in Donters
Bibel

Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.
1. Pfingſtfeiertag.

(Geſammelt wird eine Kollekte für die PreußiſcheHauptbibelgeſellſchaft.) erntes

Gs predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Abends

28 Uhr: n des Vaterl. Frauen
vereins Verſammlung (Seffnerſtraße 1).

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
a Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt und Jahres

ericht.
Kirchdorf. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und Jahres

bericht.
2. Pfingſtfeiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſivn.)
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. 10 Uhr. Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Donners

tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18,
Faſtor Angermann. Evo 48 Männer und

r i kg abends 8 Uhrſtunde. Paſtor Mielste SAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

e Neumarkt. Vorm. 10 uhr: Paſtor Boit. Jm An
ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Donners
tag, abends 8 Uhr Mädchenberein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Angermann.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr. Göttesdienſt. Paſtor Lüttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Siedlungsſchule).

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
n Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt und Jahres

ericht.
Kirchdorf. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt und Jahres

bericht.

Katholiſche Gemeinden.
1. Feiertag.

Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

Vortrag des Jeſuitenpaters Kother über das Thema
„Weltkirche und Völkerbund“.

Neu Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.80 e Feierliches Amt mit Predigt. —2.30 Uhr:
Andacht.

Neumark. 9 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Krumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 9.30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Schafſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt

2. Feiertag.

Merſeburg. 6 Uhr Erſte heilige Meſſe. 7 Uhr:
Frühmeſſe mit Predigt. 9.30 Uhr: Amt mit
Predigt. 8 Uhr: Andacht.

Neu Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.80 Uhr: Hochamt m. Pred. 2.30 Uhr: Andacht.

Neumark. 10.15 Uhr: Amt mit Predigt. 8 Uhr:
Andacht.

Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

cccce—

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Knapendorf ſoll am Dienstag, den 26. Mati,
nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthauſe öffentlich

meiſtbietend verpachtet werden.
Knapendorf, den 21. Mai 1926.

Der Gemeindevoxrſteher.

Gemeinde Rötzschen,.
ſoll im Gaſthaus Lindner n Ketzſchen der

Hüesfährige Sieſchenanhagg

e

Katholische Klrehe.

Am Di nustag, dem 25. Mai 1926, nachm. 5 Uhr,

Am 1. Feiertag, 8 Uhr abends

wel.-Wissenschftl. Vortrag
des Jeſuitenpaters Kother.

Thema Weltkirche und Völkerbund.

öffentlich verpachtet werden.Große Auswahl
finden Sie bei

Der Gemeindevorſteher.

Zwangever eigerung.
Hermann

e r J 3 3 2 8Uhr verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof TivoliSchlaclit 2 Ladenwarenſchränke, Schreibmaſchine, 2 Operati uns

Menseburo ſtühle, I Höhenſonnen- Apparat u. 1 etektr. Bohrmaſchine
Kleine Kitterstr öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, t

u Merſeburg, den 21. Mai 192Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

an der Kies rube und an der Weißenfelſer Siraße

öffentlich meiſtbietend gegen

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 22. Mai d. J., werde ich im

Grundſtück der früheren Hallen und Wohnungsbaugeſell
Am Sonnabend, den 22. d. M., vormittags 11 ſchaft G. m. b. H. hier, RektorBlockſtr,, mittas 12 Uhr

1Büroſchrank, 1 Büroſchreibtiſch (auch Schreibmaſchinen
tiſch), 2 Akten ſtänder, 2 elektriſche Lampen, 1 kleiner
Pappkoffer, 1 Geldkaſſete, 1 alter Kohlenkaſten und

1 Schreibmaſchinenhülle h
Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

9.30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt. 8 Uhr:

7

Zoologischer Garten
Halle a. S.

Raubtierhaus
Pfingsten eröffnet!

30 50 Rabakt
Wolene Gportjcackest aus -Welen

erten und Kinder
Kunſtſeidene Kleider für 4.50. Kunſtſeidene
Prinzeßröcke für 3.75. BatiſtDamenGarni
turen. Seidene, Seidenflor- u. Mako Damen
u. Kinderſtrümpfe. Herrenſocken. Kinder

ſöckchen mit Wollrand Nr. 1a 0.50.
1 und 2fache MakvoHemdenmit Einſatz und Hoſen,

kerxtraweit, in beſter Qualität und Ausführung
Linus beters Anteraltenburg 4.

er Konkursverwalter.

für Damen, H

Je Käther
Schmale Straße 21.

Attauer Fumanräge

'Weater und Hogen

Schiaoftz. Markt 21.

Bettwäſche

Achtung Trehbnitz Ach
1. Pfingſtfeiertag, ab 7 Uhr vormittags

Frühschoppenkonzert
Eintritt frei!
Montag, den 2. und Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag

großes Pfingsthierfest
Anfang nachmittags 3 Uhr.

ff gut gepflegte
ſowie kalte und warme Speiſen

Dazu laden freundlichſt ein
Die Pfingſtburſchen.

Neue Bewirt chaftung!

Sternburgbiere,

Der Wirt.

kranblehen
Sonntag, 1. Pfingſtfeiertag

nachmittags 3 Uhr
Z grobe Curtenkonzerte

ausgeführt vom Reiſchke Orcheſter Merſeburg.
Dirig. Muſikmeiſter Otto Reiſchke.

Eintrittskartenvorverkauf im Reſtaurant. Bei un
günſtiger Witterung finden beide Konzerte im Saale ſtatt.
Es ladet freundlichſt ein

Bahnhofs-
Restaurant

abends 8 Uhr

Franz Siebeck.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Trettin
in Merſeburz iſt heute das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Rechnungsrat Ricke, hier, Friedrichſtr. 6.
Anmeldefriſt bis 39. Juni 926, erſte Gläubiger erſamm
lung am 10. Juni 1926, vormittags 10 Uhr. Prüſfungs

uli 1926, vormittags 0 Uhr.
Arreſt und Anzeigepflicht bis 15. Juni 1926. Merſeburg, den
19. Mai 926. Zer Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

termin am 12. J Offener

In dem Konkursv rfahren über das Vermögen der Frau
Anna Kunze geb. Flemming in Merſeburg wird Termin
zur Anhörung der Gläubigerverſammlung über Einſtellung
des Konkursverfahrens wegen Mangel an einer der Koſten
des Verfahrens entſprechenden Konkur maſſe auf den 7.
Juni 1926, vormittags 11 Uhr beſtimmt.
I9. Mai 1926. Amtsgericht.

Merſeburg den

Cluche mit 9 Rücken
zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 11,

9990099999608
Haben Sie

Pferde, Kühe,
eZiegen uſw.

zu verkaufen, dann genügt
eine kleine Anzeige im viel
geleſenen „Merſeburger
Korreſpondent“, um
Jhnen einen vorteilhaften

Verkauf zu ſichern.

s junge Enten
zu kaufen geſucht.

Eduard Klauß
Windberg 3.

10 kleine Enten
zu verkaufen. Neuschau 66.

Mehrere ſchwere u. leichte,
jüngere und ältere

Arbeitspferde
ſowie ein Aſitziger Jagd
wagen und ein Aſitziger
Leiterwagen preiswert
zu verkaufen.

SZu m Je ſte empfehle ich

Käwthche Ppotoartel

glatten, dilmpacks,

Rollfilme, Chemikal. uſw.

Prompte Ausführung
aller Photo arbeiten.

SonnenOrogerie

Jnh. Kurt Rößner,
Merſeburg a. S., Oelgrube 2.
Guterhaſtene, Eittertür

were, 2flgl.
Gußſäulen preiswert

Ku Bahh Schloſſermſtr.
t oeliſge Straße 25.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube 1.

kreuzſaitig,tadellos erhalten,

billig zu verkaufen.

in d aGroße Wallſtraße 8.
Damen und Herren wäsche

elegant und einfach,
fertigt an

Frau Kl. Seyfarth,
Gehüfte Nr. 16 b. Mücheln.

Daſelbſt finden junge
Mädchen gründlichen
Unterricht i. Weißnähen
an eigener Wäſche.

Junges, kräftiges

Müädechen
vom Lande ſucht Stellung
im Haushalt.

L. Langbein,
Goſeck bei Weißenfels a. S.

Kinder zum

Rübenverziehen

ſucht
P. Ehrentrant,

Annenſtraße.

Trauring am 13. Mai
auf dem Wege

Roter-Brückenrain bis
Schloßgarten verloren.
Der ehrl. Finder wird gebeten,
bei entſpr. Belohnung abzug.
Rotor-ürlekenraln 156

Das Hamſterfangen
in der Flur Kötzſchen

iſt verboten.
Wilhelm Naundorf,
Obere Breite Straße 4

Die Feldbeſitzer.
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die Meinung, daß die private Tätigkeit auf dem Gebiet der Wohl

Die freie Jugendwohlſahrtspflege
Von Dr. Gertrud Bäumer, Miniſterialrat im Reichsminiſterium des Jnnern.

Unterſchied, daß die Jugendwohlfahrtspflege in dem Maße, in dem
ſie dem einzelnen Kinde gegenüber intenſive und individuelle Er
ziehungsmaßnahmen übernimmt, der privaten Tätigkeit um ihres in
timeren Charakters willen von vornherein ein größeres Feld wird. zu

Jn den lehten Jahrzehnten vor dem Kriege herrſchte weithin

fahrtspflege eine dem Untergang beſtimmte Form der Wohlfahrts
pflege ſei. Die raſche Entwicklung und Organiſation der ſtaatlichen
Sozialpolitik verbreitete den Eindruck, als ob ſie in ungehemmtem
Fortſchreiten alle Gebiete und Aufgaben der gFürſorge für Hilfs
bedürftige irgendwelcher Art allmählich an ſich ziehen wollte. Eine
Stimmung in der Bevölkerung ſelbſt kam dieſer Tendenz entgegen.
Die Bevölkerung wollte Rechte ſtatt Wohltaten. Sie ſah ſich in
ſteigendem Maße als Opfer von Maſſenzuſtänden und Maſſen
problemen, die dem einzelnen es unter Umſtänden ſchlechthin un
möglich machten, ſich ſelbſt zu helfen, und ſie verlangte, daß die Ge
ſellſchaft, die dieſe Zuſtände hatte entſtehen laſſen, ja, die auf ihnen
zum Teil beruhte, nun auch die Schutz und Hilfsmaßnahmen ſchüfe,
die die ſchädlichen Konſequenzen ihrer Zuſtände vom Haupt der un
ſchuldig Betroffenen abwendeten. Die Geſetzgebung verſchloß ſich dieſem
Drängen nicht. Sie erkannte das Ziel, diejenigen Notſtände, die aus
bleibenden Tatſachen der Konſtruktion unſeres Wirtſchaftslebens
immer wieder hervorwuchſen, auch durch ſtaatliche Vorkehrung zu
überwinden.

Der üÜbergang von der Wohltätigkeit zur Sozial
politik wurde das Schlagwort für das Begreifen einer notwendigen
Entwicklung, über deren Grenzen man ſich zunächſt noch nicht klar
war, ja, für die man Grenzen überhaupt noch nicht ſah.

Der Krieg verſtärkte zunächſt dieſe Tendenz zur Sozialpolitik. Er
ſchuf die Kriegswohlfahrtspflege als durchweg öffentliche Einrichtung
und verſtärkte die Tendenzen, die zuvor ſchon auf ſozialpolitiſcher
Löſung des Erwerbsloſenproblems, des Mutterſchutzes, der Erwerbs

veſchränktenfürſorge u. a. hinausgegangen war.
Nach dem Kriege trat hier ein gewiſſer Umſchwung ein. Und

zwar aus zwei Urſachen: Einerſeits führte der Zuſammenbruch der
öffentlichen Finanzen dahin, die Frage nach den Möglichkeiten der
Selbſthilfe der Bevölkerung wieder neu aufzuwerfen, andererſeits zeigte

die Kriegswohlfahrtspflege auch die Übelſtände, die mit einer Über
ſpannung der öffentlichen Fürſorge für die Bevölkerung verbunden
ſind. So entſtand eine Tendenz auf Wiedereinſetzung der freien
Wohlfahrtspflege in ihre eigenſte Miſſion.

Gleichzeitig war allerdings die ſozialpolitiſche Entwicklung, die
Entwicklung zu feſterer Organiſation der öffentlichen Wohlfahrtspflege
noch keineswegs zum Abſchluß gekommen. Das Reichsgeſetz für Jugend
wohlfahrt, die Fürſorgepflichtverordnung, die Geſetze zum Erwerbs
loſenproblem und andere zeigen die Fortentwicklung in der organi
ſatoriſchen Befeſtigung der öffentlichen Wohlfahrtspflege.

Aber die neue Erkenntnis, daß der Faktorder freien Wohl
fahrtspflege bleibend wertvoll und bedeutſam ſei, prägt
ſich ſchon in dieſen Geſetzen ſelbſt aus, die ſich zum Teil, wie in dem
Aufſatz über die öffentliche Jugendhilfe gezeigt wurde, gerade dadurch

charakteriftiſch kennzeichnen, daß ſie die freie mit der öffentlichen Wohl
fahrtspflege in einem Syſtem zuſammenfaſſen wollen.

So ſteht heute die Diskuſſton über die zweckmäßige Organiſation
der Wohlfahrtspflege geradezu im Zeichen der richtigen Abgrenzung
zwiſchen öffentlicher und freier Tätigkeit, zwiſchen ſtaatlicher und kom
mungler Fürſorge auf der einen und freiwilliger Hilfe der Nächſten
liebe auf der andern Seite. Man iſt dabei, das Nebeneinander
von öffentlicher und freier Tätigkeit, bei dem man bisher die freie
Tätigkeit als willkommene, aber mehr zufällige Ergänzung der äffent

lichen betrachtet hatte, als ein notwendiges Jn einander zu er

faſſen.Damit erhebt ſich die Aufgabe der überlegung, auf welchem
Gebiet die freie Tätigkeit ihre weſensgemäße Miſſion hat, in deren
Erfüllung ſie nicht nur au ch das tut, was im weſentlichen die öffent
liche leiſtet, ſondern ſolche Obliegenheiten und Wirkungsformen über
nimmt, die der öffentlichen ihrer Natur nach unmöglich ſind oder doch

ferner liegen müſſen.
Wir ſind in der Prüfung dieſer Frage noch durchaus in den An

fängen, und noch vielmehr in den Anfängen des praktiſchen Aufbaus
einer Syſtematik für dieſes Jneinandergreifen. Die Kreiſe der Schule
werden verſtehen, daß es ſich hier, insbeſondere auf dem Gebiet der
Jugendwohlfahrt, um eine ähnliche Abgrenzung handelt, wie

geſtehen müſſen. Jedenfalls wird durch dieſe überlegung und die dar
aus zu ziehenden praktiſchen Konſequenzen die private Jugendwohl
fahrtspflege ihres zufälligen Charakters entkleidet, und es wird ver
ſucht, ſie als eine qualitativ und quantitativ beſtimmte Größe in das
Syſtem der Wohlfahrtspflege einzuordnen.

Jn der Bemeſſung des inneren und äußeren Anteils, den man
ihr zu überlaſſen oder zu gewähren hat, wird man nun zunächſt ſich
zu orientieren haben an der bisherigen Entwicklung der freien Jugend
wohlfahrtspflege. Denn aus dem, was ſie bisher geſchaffen und ge
leiſtet hat, wird ſich am beſten ableſen laſſen, wo ihre Stärke liegt, und
wie ſie, in freier Wahl ihrer Wirkungsmöglichkeiten, ihre Kräfte ein

ſetzte und ihre Aufgaben wählte.

Bei den Waldzwergen in Kamerun
Man hat ſchon viel von rer im Jnnern Afrikas ge

hört, aber immer nur in vagen Andeutungen, ſo daß man den Ein
druck gewinnen mußte, es mit ſagenhaften Geſchöpfen zu tun zu haben.
Ein deutſcher Miſſionar, Pater Johannes Seiwert, gibt nun aber
einen authentiſchen Bericht über einen Pygmäenſtamm, über die
Bagielli, die tief in den Urwäldern des ſüdlichen Kamerun hauſen.
Daß Seiwert imſtande iſt, etwas von dieſen Menſchen zu erzählen,
muß als ein Wunder bezeichnet werden, denn während des Krieges
wurden die Miſſionare als Gefangene weggeführt und mußten all
ihre Habe preisgeben. Auch Seiwerts e a en und Samm-
lungen blieben in der Miſſionsſtation zurück, die bald na ſeinem
n zweimal von größeren Trupps farbiger franzöſiſcher oder
engliſcher Soldaten oder bewaffneter Räuber geplündert wurde.
Seiwert verbrachte danach lange Zeit in Frankreich als Kriegs
gefangener, aber er hatte ſeine Erlebniſſe mit den agielli ſo tief
in ſeinem Gedächtnis eingeprägt, daß er auch ohne die Aufzeichnungen
nunmehr imſtande war, über die Kamerunzwerge in der Zeitſchrift
„Anthropos“ intereſſante Dinge zu erzählen.

Der Stamm der Bagielli iſt im Ngumbaland im unermeßlichen
Urwald von Süd-Kamerun zu ſuchen. Suchen iſt der richtige Aus
druck, denn zu finden iſt er nicht ſo leicht. Von den Bagielli oder
Bakola, wie ſie ſich ſelbſt nennen, wird ſehr geheimnisvoll r
und erſt nach vielem Fragen und nachdem man auf mancherlei Art
zum Narren gehalten worden iſt, kann man ſie zu Geſicht bekommen.
So erging es auch Pater Seiwert, bevor er zweier Exemplare an
ſichtig wurde, die aber gar keine Bagielli-Neger oder ſonſtige Pygmäen
zu ſein ſchienen. Aber zuletzt erwiſchte er doch ein waſchechtes Exem
plar jener faſt legendären Weſen, ein am ganzen Körper itterndes
Männchen, das unausgeſetzt die Treppe der Vorgallerie des Miſſions
hauſes im Auge behielt, um im Notfalle davonlaufen zu können. Die
Bagielli ſind ausgezeichnete Läufer und hervorragende Jäger, das
wußte Seiwert, und ſo lieh er ſeinem kleinen Beſucher einen doppel
läufigen Hinterlader. Noch am ſelben Abend kam der Zwerg mit
einer ſchönen Antilope und ohne die Furcht vom Morgen, eher ſtolz
und ſelbſtbewußt, zurück. So wurde der Pater mit dem kleinen Neger
vertraut, es kamen zuerſt die Bekannten, die auch auf der Jagd ge
weſen waren, und als Seiwert ſagte, er würde die Familie auch gerne
in ihrer Niederlaſſung kennen lernen, wurde auch die Erfüllung dieſes
Wunſches möglich. Natürlich war das „Dorf“ leer, als der Miſfionar
dorthin kam. Aber die kleinen Geſchenke, die auch ſonſt von großem
Nutzen ſind, eroberten leicht die Herzen. Er ließ die Geſchenke zu
rück und ſie verſchafften ihm in Zukunft u hinderten Zutritt z

der Laufe d i ech ahre
Verſtecken aufſuch ſſungen werden

v

beſchreiblich ſchlecht.
Was die Waldzwerge chargkteriſiert, iſt ihre Angſt vor dem photo

graphiſchen Apparat und vor Vermeſſungsinſtrumenten. Aber ſie
ſind trotzdem mutig. Sie ſind keineswegs eine heruntergekommene
Menſchengattung, widerſtandsloſe Weſen, die im Urwald ein trau
riges Daſein hre und ſich mit den aus der Erde geſcharrten
Wurzeln und Knollen ernähren. Jhre Behauſung iſt ärmlich und
man muß vis nach Mittelauſtralien gehen, um Windſchirme oder
ähnliche primitive Schutzvorrichtungen, welche den einzigen Schutz
gegen die Witterung darſtellen zu ſinden. Aber die Bagielli beſitzen
Bogen und Pfeile, Lanzen, Feuerbohrer, Fiſchnetze und Netze für
Wils ſogar einfache Muſikinſtrumente. Und ſie ſind famoſe Jäger.
Dieſelben Menſchen, die vor einem photographiſchen Appart Reißaus

über. „Bangigkeit?“ fragte einer von ihnen „Uns iſt vor keinem
h w Tier bange.“ So klein ſie ſind, fühlen ſie ſich dennoch als

ie Herrenalles iſt nach ihrem Geſchmack. Das Miſſionshaus hatte ihnen ſtets
friſches Fleiſch zu verdanken. Sogar
dem ſie ſich vorher mit den Exkrementen dieſer Dickhäuter beſchmiert
haben. „Sonſt riechen ſie uns“, ſagten ſie.
ſind mutigedarin unterſcheiden ſie ſich durchaus nicht von den auch dem Wuchs
nach großen Helden, die nur zu leicht blindem Aberglauben erliegen

kaum no

Tempelhof täglich 28 Verkehrsflugzeuge der Deutſch

Die Niederla ämlich abſichtlichverſteckt angelegt und die Wege zu dieſen Aufenthaltspläten ſind un

des Urwaldes. Wildſchweine, Gorillas, Schimpanſen,

Elefanten beſchleichen ſie, nach

Die Zwerge in Kamerun
erle; ſie fürchten nur das, was ſie nich kennen, und

Zeitgloſſen
Vom modernen Luftbahnhof.

Der moderne Verkehrsflughafen unterſcheidet ſich in ſeiner a
ch von einem großſtädtiſchen Zentralbahnhof. ein

under, wenn man bedenkt, daß beiſpielsweiſe auf dem Berliner Hafen
en Luft Hanfa

ſtarten und ebenſo viele landen. Zu den vielen im Verlauf der letzten
beiden d im Luftverkehrsbetrieb einen Neuerungen iſt nun
auch der Bahnhofs-Reſtaurationswagen gekommen. Auf dem Amſter
damer Flughafen Schiphol, dem Kreuzungspunkt der großen inter
nationalen Strecken Berlin Amſterdam London und Paris --Amſter
dam. Hamburg Kopenhagen, haben die Tranſit-Paſſagiere oft nur
e Minuten Aufenthalt und S nicht die Zeit, zum Flughafen
Hotel zu gehen, um dort einen Jmbiß zu nehmen. Daher fährt jetzt, 7
enau ſo wie zum erdgebundenen Expreßzug auf dem Bahnſteig, der
eſtaurationswagen, der alle zur Erfriſchung notwendigen guten ingeenthält, zum e aufs Flugfeld und die Fluggäſte haben Ge

et ohne ihre bequeme Kabine verlaſſen zu müſſen, ſich hier an
belegten Brötchen, n Schokolade, Obſt, Kaffee, Kognak, Whisky
und Limonade zu ſtärken, und es gibt ſogar fertige Frühſtückskörbe
zum Mitnehmen.

Der weibliche Einfluß in den Mädchenſchulen. S
Folgender e des preußiſchen Kultusminiſters wird mitgeteilt:

Durch e abe ich bereits angeordnet, daß, um der Frau den 4
ihr gebührenden Einfluß auf die Mädchenerziehung zu ſichern, darauf
Bedacht zu nehmen iſt, die Mädchenvolks und Mädchen mittelſchul
Lehrerinnen an der Klaſſenführung auch in den mittleren und oberenKlaſſen angemeſſen zu beteiligen. Dieſe ſtärkere Heranziehung der 1
Lehrerinnen zum Unterricht in den Oberklaſſen dieſer Schulen erſcheint
auch mit Rückſicht darauf angezeigt, daß für die in dieſen Klaſſen zu
erteilenden biologiſchen und hygieniſchen Belehrungen Lehrerinnen inder Regel geeigneter ſind als e Die Regierung wolle daher ihr
Augenmerk darauf richten, daß die Unterrrichtsfächer, in denen dieſe
Belehrungen zu erteilen ſind, in Mädchenvolksſchulen und Mädchen
mittelſchulen möglichſt geeigneten Lehrerinnen übertragen werden.“

Vorteile
für unſere Auftraggeber
bei der Vermittlung von An
zeigen jeder Art an aus
wärtige Zeitungen und
Fachzeitſchriſten

niſche Bedienun

eignetſten Zeitungen Keine
mehr mit Korreſpondenz Genaue Kontrolle

der Inſerate Bei größeren Aufträgen
Rabatt Sie geben uns lediglich den Text
der Anzeige, alles andere erledigen wir

Mnerſeburger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen Vermittlungnehmen, gehen bedenkenlos auf die n e zweifellos die ſchwerſte

Jagd, die es gibt. Unerſchrocken treten dieſe weit unter dem normalen

die zwiſchen öffentlicher und privater Schule, vielleicht mit dem
enſchlichen Maß befindlichen Menſchen dem wüſten Rieſen gegen

Jonder-Amgebot:
wkw-Herren-Sportuneülg wkw-Herren-lodenmänte Winäjacken
in modernen ne e e en e 1000 kür Herren ung Knaben in Covereoat- goo
e Preeheeh e a Huger 3y00 Strieblsgen 36.00 31.00 24.00 und Tolthab m e Ab. rs I
WVmsohlaghose 63.00 54.00 45.00
wkw-Herren-Gummimäntel WRw-Frühfahrsmäntel für Herren wkw hlaue Sakko-Anzie
in Nessel, Köper, gew. Cheviot und in Coyercoat und 2 reihisg. UVlsterform I una 2 reihige Form, mod. gearbeitetmogern. Gorercoatstoffbezügen, mit 1 o mit e e e n e re 5 v Ritterstraße ße c e 2800 e e do. 59.00 66.00 28.00 Wialitäten. h ba h0 80.00 76.00
Rüokengurt

zu beachten, denn, da dieser ganz vorzüglich ist, sind

Sommeranzügen viele Fassons, Fiele Muster un
und sich den wählen, in dem Sie die beste Figur a

s0 wollen wir nur sagen,
leistungstähigsten sind, die al

Fie Ihnen untenstehende Zahlen beweisen

wkw-Herren- Sakko Anzüge
aus bestem Cheviot, Kammgarn undGabardine-Stotfen, erstklassige Aus 90
arbeitung, vollwertiger Ersatz f. Maß

96.00 90.00 85.00

z gio

Wenn Sie bei uns einen Anzug probieren, so bitten wir Sie immer zuerst im Spiegel den Sit-

den Sie bei uns machen, überzeusgt. Sie Können nun infolge unserer riesig großen Auswahl in
a Fiele Farben auf ihre Kleidsamkeit ausprobieren

daß wir infolge unserer eigenen Fabrikation in den Preislagen am
g die Vorteilbaftesten gelten. Sie brauchen für einen flotten,

eleganten und Vorzüglich Jerarbeiteten Anzug bei uns nicht mehr an zulegen

wkw-Herren-Sukno- Anzüge wkw-Oherhemd, farvig 490 Felhsthinder 95

Meteren ehe en 9000 eder n emuster in We er e t 06 29 ſerrenhüte5 h 1 i W. Ohernemt Velg mere 5.90 re s verschieden. Farben mit 5 390

5 An e mit Ripstaltenbruet un ohne Rinkaßr m 00 S 9 portmützenerheiee Kuter in gern e 55 y9 ww-Ratte dportheme 5 90 in mogernen Formen und Stoften in rielen

75.00 68.00 62.00 veis ung gran Farben 280 1.50
Eiwsatehemter Herren Locken
gute haltbare Qualitäten.

Mersehburg I.

Sie am sehnellsten von dem guten Kauf, S

b geben. Was aber den Preis anhetrifft,

Beachtem Sie unsere gnngst- Sonderangebote:

Kariert, gestreift und viele moderne Farben. 9.45

gut verstärkte Ware 0.95 0.65
195
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z vorüberfahrende Automobiliſten entdeckten. Stall und Wohn das ſog. Ubitzloch, in deſſen Nähe ein einſt gefürchteter RäuberProvinz und Vachbarländer haus mit eingebauter Mahlmühle ſind vollſtändig nieder hauptmann Ubit ſeine heute noch gezeigte Höhle gehabt haben ſoll.

auszupumpen. Als Grund wird angegeben, auf dem Grunde desDr. Eckener
für eine deutſche Polexpeditivn

t Weimar. Die Koloniale Arbeitsgemeinſchaft, die unter Führung
des Generals von Keſſel ſteht, hatte zu einem Werbeabend für die
ZeppelinEckenerSpende eingeladen und als Redner Dr. Eckener,
den Leiter der ZeppelinWerke in Friedrichshafen, gewonnen, der zum
erſten Male ſeit Amundſens Nordpolflug wieder vor der Offentlich-
keit ſprach.

Der Redner ging von den gegneriſchen Bedenken aus, denen der
Plan der Zeppelin -Werke, ein Nordpolflugluftſchtff zu bauen,
in der Bevölkerung weit und breit begegnet ſei, betonte dann, in
Jtalien habe der Erfolg Amundſens dem nationalen Gedanken einen
gewaltigen Aufſchwung gebracht und ver aller Welt das Preſtige
Jtaliens ganz weſentlich geſtärkt. Auswirkungen, auf die das deutſche
Volk gar nicht genug Wert legen könne und auf die Deutſchland trotz
aller ſeiner Wirtſchaftsnot hinarbeiten müſſe, wenn es ſich wirklich
feſt entſchloſſen zeigen wolle, ſein früheres Anſehen wieder zu erringen.
Das Werk Zeppelins hat zu Deutſchlands Anſehen vor der Welt
gewaltig beigetragen, deshalb hat das deutſche Volk ſchon früher ein
mal, allerdings in beſſeren Zeiten, ſeinen feſten Willen bekundet,
dieſes Werk deutſchen Geiſtes und Wollens gegen die Ententepolitik
zu halten, und durch eine Millionenſpende ſeine Abſicht er
füllt. Die ZeppelinWerke ſind ſo Eigentum des deutſchen Volkes
geworden und er, Eckener, habe als ihr verantwortlicher Leiter das
Recht und die Pflicht, jetzt weiter die tatkräftige Mitarbeit des
deutſchen Volkes am Werke Zeppelins zu fordern. Er hoffe,
daß ſich dieſe Einſicht bis zum Tage der ZeppelinEckenerSpende im
Juni durchringe und zur einmütigen, tatkräftigen Bekundung führe,
das Werk in Friedrichshafen zu erhalten.

Der Redner ging dann des näheren auf das zu bauende Polar
luftſchiff ein und beſchloß ſeine Darlegungen mit einer Schilderung
der Amerikafahrt.

Eine „feine“ Bekanntſchaft.
Jena. Ein frecher Raubüberfall wurde in der Nacht zum

Mittwoch am Landgrafen verübt. In ſpäter Abendſtunde hatte
ein hieſiger Geſchäftsmann in einem Wirtſchaſtslokale die Bekannt-

aft einer Frauensperſon gemacht; freigebig ſoll er auch die Zecheezahlt haben. Die Frau bat den neuen Freund, ſie nach Sanſe zu

geleiten, was bereitwillig geſchah. Am Fuße des Landgrafen an
r fielen plötzlich zwei Kerle über den Geſchäftsmann her und
chlugen ihn nieder, offenbar in der Abſicht, ihn zu berauben.

Mittlerweile ſtellte ſich heraus, daß die Banditen im Ein verſtändnis
des Frauenzimmers handelten. Das Kleeblatt wurde ermittelt.

Der Beſuch der Univerſität Jena
Jena. An der Thüringiſchen Landesuniverſität ſind nach den

o Feſtſtellungen des Univerſitätsamtes im laufenden
Sommerſemeſter 2085 Studierende immatrikuliert Einem bgang
von 657 Studierenden am Ende des vergangenen Winterſemeſters ſteht
in Zugang von 740 Studierenden gegeniber. Als Hörer wurden
bisher 150 Perſonen zugelaſſen. Die Geſamtbeſucherzahl beträgt ſo
mit 2285, gegen 2062 im Winterſemeſter 1925/26 und 2168 im Sommer
ſemeſter 1925.

u ſi J
dig n e e Der e Naturgarten undzum Aufenthalt während der heißen

Schnell ertappt. Erpreſſungsverſuch.
Gößnitz. Ein Dieb, der hier nach Einſchlagen eines Keller

fenſters und Eindringen in das Haus ein Fahrrad geſtohlen hatte,
wurde einige Stunden ſpäter in Krimmitſchau beim Verkauf des ge
tohlenen Rades feſtgenommen. Es iſt ein erſt 18 Jahre alter e

ögling aus Lugau im Erzgebirge. Ein hieſiger Einwo mer
wurde in Unterſuchung gezogen, weil er ſich einen Erpreſſungsverſuch
hat zuſchulden kommen laſſen. Er ſandte an einen
durch einen Schuljungen einen Brief, in dem er 20 M. Schweigegeld
orderte. Jm Weigerungsfalle, ſo drohte er, würde er zur Anzeigebringen, daß t heran des Adreſſaten einer Abtreibung ſchuldig

gemacht habe. Der Polizei gelang es vald, den Erpreſſer feſtzuſtellen,

Eine Mühle abgebrannt.
Weitisberga bei Saalfeld. Die hieſige Mahlmühle iſt heute früh

ein Opfer der Flammen geworden. Während die Familie des Be
ſitzers im Wohnhauſe beim Frühſtück ſaß, entſtand im Stallgebäude, in
dem ſich ein anſcheinend ſchadhafter Backofen befand, Feuer, das

Die Liebe des Herrn von Gudewill

Roman von Ella Luiſe Rauch.
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Da hie er ſie wieder. Er konnte es nicht ſein, der hier

handeln durfte. Rüdiger mußte es ſelbſt tun. Aber der hielt ſich ſotreu an das Verſpreſen der Kameradſchaft, daß ihm der Gedanke,

ſie umwerben zu müſſen, gar nicht zu kommen ſchien. Er hatte ja
auch damals geſagt, daß er nicht werben könne und das mußte ſich
wohl ſo verhalten aber auf welche Weiſe er h ſonſt ſein tn
Weib gewinnen wollte, war nicht abzuſehen. Er litt und Monika
war unbekümmert heiter. Soviel ſie auch allein war, ſie beſchäftigte

ſtets. Beſuche hatte Rüdiger ſich bis auf den Schwager vor
läufig verbeten und ſie vermißte ſie nicht, denn ihr brachte noch
jeder Tag etwas Neues, mit dem ſie ſich auseinanderzuſetzen hatte.
Sogar der Geburt eines Kälbchens hatte ſie zugeſchaut. Zwar war
e hinterher blaß geweſen, geradezu erſchüttert, aber zu Raimund
atte ſie geäußert, daß ſie als Landwirtin alles kennen lernen müſſe,

alſo auch das. Und er bewunderte ſie ſchrankenlos.
Die Herrin ſeines Beſitzes war ſie geworden, wie Rüdiger es

gewollt und erwartet hatte, ſo würde doch wohl ſeine größere Hoff
wung, ſeine viel innigere und bedeutendere, ſich auch erfüllen.
Raimund glaubte es zuverſichtlich.

GEines Morgens kam die Monika mit einem Körbchen, in dem
es piepte und krabbelte und dottergelb ausſah, zu Rüdiger, der zu
außergewöhnlicher Zeit in ſeinem Ar n iKopf aufſtützte. Man ſah ihm deutlich an, wie wenig er ſchlief.

Rüdiger, nein, ſieh doch das herzige Gezappel.“
Jm Handumdrehen hatte ſie eine Zeitung über einen rundenTiſch gebreitet und das gelbe Wenn darauf niedergeſetzt. t

verwundert hockte das umher, einzelne gänzlich reglos, andere, die
kecker waren, krunzten munter herum und verſuchten, die Drucker
ſchwärze picken. Wieder andere ſtießen durchdringende Hilferufe
aus und Monika kniete, hatte die Arme als Brüſtung um den Tiſch
elegt und lachte bis zu Tränen über die Poſſierlichkeit der kleinen
rut und am meiſten über die Verſuche, die Brüſtung zu erklimmen.

Rüdiger hatte nun l ſchon viele Kücken geſehen, aber nochkeine Monika, die ihm ein ſolches Völkchen auf den Tiſch ſetzte. Er
lachte mit aber er war unfrei, ſtand und ſah ſie an und machte
ganz den Eindruck, als könne er plötzlich wieder etwas ſehr Un

das Häuflein wieder in den Korb.
„WMonika, biſt du glücklich fragte er da.
„Vollkommen“ nickte ſie ſtrahlend und verſchwand hinter der

Tür. Er ſenkte den Kopf und legte die Hände an die Schläfen. Und
dann ging er in ſein Schlafzimmer und ſchaute in den Spiegel.

dienen einer Weiche während der Rachtſchicht wurde er vom Zuge

Schon wieder ein Eiſenbahnattentat

gebrannt, die in einem beſonderen Gebäude befindliche Schneide

mühle iſt erhalten geblieben. t
Die Reviſion des Grans verworfen.

f. Leipzig. Der Strafſenat des Reichsgerichts verwarf am
Donnerstag die Reviſion des Grans aus Hannvver, der als Kom
plice des Maſſenmörders Haarmann ſeinerzeit im Haarmann
prozeß mitängeklagt war und ſchließlich vom Schwurgericht Hannover
am 19. Januar 1926 wegen Beihilfe zum Morde in zwei Fällen zu
12 Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt worden war.

Die Stiefmutter gewürgt.
Leipzig. Jn der Nacht zum 19. Mai in der dritten Morgen

ſtunde iſt in der Zſchocherſchen Straße ein Zuſchneider nach Zer
trümmern mehrerer Erdgeſchoßfenſter und Glasſcheiben in Türen in
die Wohnräume ſeiner Stiefmutter eingedrungen, hat ſie am Halſe
gewürgt und dann die Wohnung wieder verlaſſen. Wie feſtgeſtellt, hatte
der Stiefſohn ſich im Laufe des Abends Mut angetrunken, wahrſchein
lich in der Abſicht, ſeiner Stiefmutter „eins auszuwiſchen“. Den Grund
zur Tat bildete ſeine und ſeiner Geſchwiſter Erregung über eine Klage
in Erbſtreitigkeiten, die zwiſchen der Stiefmutter und den
Kindern erſter Ehe des im Dezember 1925 geſtorbenen Ehemannes
gegenwärtig im Gange iſt, und zu der in den nächſten Tagen Termin
anſteht. Der Zuſchneider wurde feſtgenommen und der Staatsanwalt
ſchaft zugeführt.

Liebesdrama eines Greiſes.
Teplitz Schönau. Der e Landbriefträger Hujer in

Sandl unterhielt mit der 483jährigen Witwe Kluge, die mit einem
anderen Manne ein Blockhäuschen bewohnte, ein Verhältnis. Der
Greis ne ſich neben dem Blockhäuschen ein kleines Haus bauen
laſſen, das die Kluge erben ſollte. Hujer begann wiederholt aus
Eiferſucht Streit. Als die An allein war, bedrohte er ſie im Hofe
mit einem Revolver, gab drei Schüſſe auf ſie ab, von denen der eine
die Kluge am Arm verletzte. Als Hujer die Frau mit einem
Küchenmeſſer ermorden wöllte, wurde ſie von Nachbarn beſchüht.
Hujer eilte in ſein Haus, begoß alles mit Benzin und legte
einen Brand an, der das Haus Hujers und das benachbarte Block
haus einäſcherte. Unter dem Schutt fand man die Leiche Hujers.

Schwerer Autozuſammenſtoß.

Chemnitz. An der Kreuzung der Haydn und Stollberger
Straße führen zwei Perſonenkraftwagen in ſcharfer Fahrt mit der
artiger Wucht zuſammen, daß ſich der eine Wagen zweimal überſchlug
und über den Straßengraben ins Feld geſchleudert wurde. Der andere
Wagen hatte ſich ſo feſt an einem Straßenbaum verklemmt, daß ihne Feuerwehr nur nach langer, mühevoller Arbeit freimachen konnte.
Während beide Wagen erheblich veſchädigt wurden, kamen die Jn
ſaſſen bis auf einen 24jährigen Monteur aus Thalheim, der ſchwer
r dem Krankenhaus zugeführt werden mußte, mit dem Schreck
davon.

Vom eigenen Wagen überfahren und getötet.
Goſſa. Den Folgen eines Unglücksfalles iſt der 78 Jahre alte

Landwirt Stahn erlegen. Jm Begriff, nach Hauſe zu fahren, ſetzte
er ſich, wie üblich, in den Schoßſitz. Unmittelbar am Vorffriedhof be
findet die Sandgrube, als nun das eine Rad da hineinrutſchte,
wurde das Pferd unruhig durch das Gepolter und zog an. Jm Be
guff. die Zügel zu ergreifen, beugte ſich St. herunter, erhielt jedoch
as Übergewicht, fiel heraus und das Pferd ging durch, wobei ihm

der Wagen die eine Körperſeite erheblich gedrückt hat, ſo daß er kurze
Zeit danach ſtarb.

Vom Zuge erfaßt.
Petersroda Tödlich verunglückt iſt beim Abraumbetrieb der

Grube Ludwig der Arbeiter Schöttge aus Hohenxoda. Beim Be

erfaßt und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt

Anſchlag auf die Strecke Berlin-Elſterwerda.
500 M. Belohnung.

f Dresden. Mittwoch nachmittag ſind auf der Strecke Berlin
—Elſterwerda Dresden zwiſchen dem Bahnhof RückersdorfOppelhain
und Hohenleipiſch im Kilometer 113,438 am Geleis Berlin Elſter
werda an einer Schiene im eiſernen Oberbau Befeſtigungs-
ſchrauben und Schwellen von verbrecheriſcher Hand entfernt
worden. Die Laſchenverbindungen wieſen Spuren gewaltſamer
Eingriffe auf. Es iſt offenbar verſucht worden, die Schiene gänz
lich loszulöſen und umzukanten. Die Laſchenbefeſtigung hat dies aber
noch verhütet.

Die Unterſuchung iſt im Gange. Für die Ermittelung
der Täter hat die Reichsbahndirektion Halle a. d. S. eine Beloh-
nung von 500 RM. ohne Rechtsanſpruch ausgeſetzt

Der Schatz im See. S
Deſſau. Man iſt im Forſt beim Vorort Kleinkühnau da

ziemlich tiefen Teiches liege eine vielleicht ſchon Jahrhunderte alte
Eiche, deren Holz jetzt außerordentlich wertvoll ſei für Zwecke der
Möbeltiſchlerei. Wahrſcheinlich will das Unternehmerkonſortium
Einwohner von Moſigkau, Kühnau und Alten auch den Boden des
Teiches abſuchen laſſen und zwar nach den verborgenen Schätzen
des Räuberhauptmanns. Man rechnet ſogar damit,
einen bisher noch unbekannten Zugang zu der alten Räuberhöhle
zu finden. Viel Glück auf den Weg!

Vom Flügel einer Windmühle erſchlagen.
Helmſtädt. Kürzlich wurde der Landwirtſchaftsgehilfe W. Deike

aus Ribbensdorf durch einen Flügel der Windmühle in Klinze
getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß er an den Folgen der Verletzung
kurz nach Einlieferung ins Helmſtedter Krankenhaus geſtorben
iſt. Wie es heißt, befand ſich Deike in etwas angeheitertem Zuſtande
und verſuchte, die Windmühle im Scherz anzuhalten. Dabei wurde
er von einem Flügel erfaßt und ein großes Stück man ſpricht von
20 Meter fortgeſchleudert. Durch den Schlag des Mühlenflügels
waren einige Rippen in die Lunge eingedrungen, was
ſchließlich zum Tode führen mußte.

Ein Kreisſparkaſſenſkandal vor Gericht
Nordhauſen. Die Einhalbmillionenverluſte der i lnarkaffedes Kreiſes Grafſchaft Höhenſtein, von denen wir ſeinerzeit be

richtet haben, finden ihren Abſchluß in einem Prozeß, in dem ſich
Landrat z. D. Knodt, Sparkaſſendirektor i. R. Zſchintzſch, W
Direktor i. R. Kühnemund vor dem Großen Schöffengericht in Nord

auſen zu verantworten haben. Landrat z. D. Knodt hat zu ſeinemerteidiger den bekannten Reichstagsabgeordneten, e
Dr. Cohn, Berlin, beſtellt Welche große Ausdehnung die ngelegen
heit genommen hat, kann man allein aus dem großen Zeugenapparat
erſehen es waren nicht weniger als 29 Zeugen und 4 Sachver
ſtändige geladen

Nach der Anklageſchrift wird der Angeklagte Zſchintzſch beſchildigt, durch 15 eibſtandige Handlungen über Forderungen und
Vermögensteile der Kreisſparkaſſe abſichtlich zu deren Nachteil ver
fügt zu haben: 1. durch Gewährung von Krediten ohne Deckung;
2. dadurch, daß er den Kunden der Kaſſe im Januar Februar 1926

eringere n in Rechnung ſtellte, als dieſe ſelbſt zahlen mußte.
er Angeklagte Knodt ſoll Zſchintzſch und Kühnemund in einer

großen Anzahl von Fällen zu den Vergehen der Untreue durch Miß
brauch des Anſehens, Überredung und anderen Mitteln vorſätzlich be
u haben. Kühnemund ſoll ſich in 22 Fällen des gleichen

ergehens wie Zſchin tz ſch ſchuldig gemacht haben.
Einer der Hauptzeugen, der Volkswirt Mannes, Berlin, war

zur Verhandlung nicht erſchienen Auf Gerichtsbeſchluß wird der
uge, der bereits vom Polizeipräſidium Berlin ſiſtiert wurde, noch

eute zwangsweiſe nach Nordhauſen überführt und hier in Gewahr
ſam genommen.

Am erſten Vexhandlungstage ſtanden hauptſächlich grundlegende
Fragen der Verantwortlichkeit der einzelnen Angeklagten zur Be
ratung, wobei Gutachten der Sachverſtändigen der Magdeburger und
Leipziger Girozentralen eingeholt wurden. Der Prozeß findet unter
großem Andrang des Publikums ſtatt.

Rundfunk
Sonnabend, 22. Mai.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

9 Uhr nachmittags Ubertragung von Königstwuſterhauſen.430 und 5.39 6 Uhr nachmittags Nachmittagskongert.
630—6.45. Uhr abends Funkbaſtelſtunde. e
6.45--7 Uhr abends: „Wie bleiben wir geſund
7—-7.30 Uhr abends: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß

Elizabeth Harper: Elsie and the Child and other Stories by
Arnold Bennet.
7.3008 Uhr abends Vortrag (Beſprechung von Chemnitz): A. Klinke:

„Sport und Spiel des Arbeiters.“ J7.30——8. Uhr abends Funkſchach: Schachmeiſter R. M. Blümich:
„Einige glänzende Schlußſpiele.“

8.15 Uhr abends: Orcheſterkonzert: „Der junge Wagner“ (Richard
Wagner, geboren am 22. Mai 1813 zu Leipzig).

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.
10--12 Uhr abends: Übertragung von Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3-3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
3.30-4 Uhr nachmittags: „Aufgaben und Ziele der Mädchenerziehung

der Gegenwart.“
4—-4.30 Uhr nachmittags: „Aufgaben und Ziele der Mädchenerziehung

der Gegenwart.“
4.30-5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des S e
5-5.30 Uhr nachmittags „Die Getränke für die Familie.
3.30—-10 Uhr abends Übertragung von Berlin.
10.30--12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.mit beſchäftigt, mittels einer Motorſaugpumpe den kleinen Teich,

genug kennen.“

war bald ein Grund zu rieſenhoher

rbeitszimmer ſaß und müde den

Völlig

erwartetes tun. Monika aber beachtete das nicht, ſie ſammelte lächelnd

Er wollte wiſfen, ob er ein l wäre, den eine geſunde junge
Frau nicht lieben könnte. Aber der piegel ſagte ihm das Gegenteil.
Woran alſo konnte das denn nur liegen?

Bei der Mittagsmahlzeit trank er ihr zu und machte einen
ſcheuen Verſuch, eine Anderung herbeizuführen.

„Moni, weißt du auch, daß es in vielen Häuſern Brauch iſt,
daß man ſich morgens und abends beim Gruß und mittags nach
der Mahlzeit mit einem Kuß begegnet? Jch finde das eine hübſche
Sitte und wir könnten ſie wohl einführen, da wir uns doch nun lange

„Tun Kameraden es m
wenn

ie ſchaute ihn verdutzt an.
„Aber gewiß, auch Männer begrüßen einander ſo herzli

ſie ſich gut ſind.“
Sie meinte nun bei ſich, daß es doch wohl nur Liebesleute tun

würden, aber wenn ihm ein Gefallen damit geſchah, konnte ſie die
Sitte ja einführen.

Herzlicher war es gewiß, als mit kurzem Gruß, wie ſie bisher
getan, auseinanderzugehen.

„Aber nach dem Eſſen finde ich es doch nicht ſchön“, ſagte ſie
etwas verſonnen. „Der Kuß wird danach ſchmecken.“

Er rang unter dem Tiſch die L wet Jhre Unbefangenheit
u rie erzweiflung.„Moni, wir gehen ja nicht gleich nach dem Eſſen auseinander“,

„Wir eſſen auch immer ſchönduften rüchte zum uAlſo e du mir heute einen himbeerfarbenen Kuß, Moni.“

Sie lächelte ihm zu und aß andächtig ihre Speiſe. 5
Als er dann ſpäter ſeinen Kopf zu ihr bog, hielt er ſich ſo

ſtraff in der Gewalt, daß ſie es war, die ſeinen feſtgeſchloſſenen Mund
küſſen mußte. Sie tat es mit einer ſcheuen ſüßen Bewegung, nur
gang flüchtig, aber die weiche kurze Berührung genügte doch, um
ihm den Brand in die ſchon aufgerührten Sinne zu werfen. Er
zwang indeſſen noch einmal, ritt am Nachmittag wild und toll
über die Acker und kam abends über und über beſtaubt, erhißt und
ermüdet heim, begab ſich dann ſofort ins Bad. Monika müßte mit
dem Eſſen auf ihn warken. Sie ſetzte ſich an den lügel und ſang
leiſe und ſüß das Lied von den Blümelein, die ſchlafen gehen.

Da ſtand er in weichen Schuhen plötzlich hinter ihr.
„Biſt du müde, Moni?“
„Ein wenig wohl.“
So komm, wir wollen eſſen, dann kannſt du ruhen.“
Während ſie ſich erhob, blickte ſie ihn an.
„Rüdiger, fehlt dir etwas
„Ja o ja!“
„Was denn„Jch ſag' es dir ſpäter einmal. Komm nun.“

immer, aber beim Gutnäachtkuß fiel ihr wieder auf, wie angegriffen
Rüdiger ausſah. Wie ſtill er jetzt auch immer war. Es ging nicht

e zu gewinnen. Sie erhob ſich bald und begab ſich in ihr

mehr ſo weiter mit ihm und ſie wollte morgen Raimund heraus-
bitten, dem würde er's wohl ſagen, was ihm fehlte. Sie konnte
nicht mehr ruhig zuſehen, daß er ſich um etwas irgendetwas
Jnneres mußte ſein ſo quälteSie kramte noch ein Weilchen in ihren Fächern, dann ſetzte ſie
ſich zum Schreiben nieder. Gleich darauf klopfte es und Rüdiger
trat ein.

„Erlaubſt du, daß ich ein Weilchen bei dir bleibe?“ fragte er.
überraſcht ſtand ſie auf. Er hatte noch niemals hier in ihrem

Zimmer geweilt. Jt „Gewiß darfſt du. Es iſt nur nicht ſo ordentlich hier, ich habe
gekramt.“
ch ger laß mich auch ein bißchen kramen, ja? Während du
ſchreibſt.“S e aber nicht gleich, ſondern re verwundert zu,
wie eingehend er alle ihre Sachen betrachtete. ogar im Nähtiſchchen
kramte er, machte größe Unördnung und hatte einen ganz neuen

kindlichen Ausdruck im Geſicht. Vielleicht bewegten ihn Ge
anken an ſeine Mutter. Wie er ſpielte. Wunderlich war es doch.
Solche Dinge hatte er noch nie getrieben. Nun lag er im Seſſel

das graue Kätzchen auf dem Schoß, welches ihr überallhin
nachlief.„Moni, an wen ſchreibſt du?“

„An Onkel Chlodwig.“
„Darf ich den Brief leſen
„Du dürfteſt es wohl, aber ich möchte es nicht.

der Überraſchung.“
Du ſoll überraſcht werden

Es iſt wegen

Denkſt du denn manchmal an mich?“
„O viel Ich arbeite doch mit dir, Rüdiger.“
„Ja, das tuſt du. Betrifft die Überraſchung auch deine Arbeit
„Nein, unſer Haüs.“

9

Müde lehnte er ſich zurück und ſie betrachtete ihn wieder. Sein
ſchlanker Körper lag ſo läſſig, ſo aufgelöſt da und atmete unruhig
Das Kätzchen i ihm jetzt auf der Bruſt und ſchnurrte ſo laut,
daß es in der Stille faſt zum Getöſe wurde.

Monika erregte ſich etwas. Was ſollte ſie mit ihm tun Wenn
ſie ſonſt abends einander Geſellſchaft leiſteten, taten ſie es im Park.
am Strom oder im Muſikzimmer. Aber hier, in ihrem innerſten
Daheim, waren ſie noch nie beiſamemn geweſen. Und nun war
er da und ſo wunderlich. Was konnte ihm nur fehlen

Da hob er den Kopf und blickte ſie verträumt an. „Moni, inSie war ſchweigfam. Monikas Gedanken kreiſten um einen Brief,
den ſie an Chlodwig Brugger ſchreiben wollte, um ihn für ihre

dieſem Zimmer biſt du am ſchönſten.“
Fortſetzung folgt.

S



h

ganz groben

SelteMerſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Mai 1926.

Die Seele der Kampfſpiele
Als wir heimkamen, wir Jungen aus der Not von Flandern, und

ein Land fanden voll Tränen und Haß, da wurden wir inne, daß wir
noch lange nicht ausgelernt hatten. Wir dünkten uns reif und ver
dienſtvoll zu ſein und ſahen mit fremden Augen in eine neue, unbe
kannte Welt: Das Chaos der Zertrümmerten und Unterlegenen! Wir
waren aber nicht hilflos und ruhten nicht aus, wir rieben den Sand
aus erloſchenen Augen und lernken jenes neue Soldatentum, deſſen
Eid das Leben, deſſen Stoßkraft die volkliche Zukunft iſt, wir be
kannten uns zu jenem weſenhaften Daſeinsgefühl, deſſen erſter Befehl
die Arbeit war. Wir, die wir Kameradſchaft lernten, die wir Ver
antwortung trugen jetzt mehr denn je, wir wollten ein neues Beiſpiel
leben, wenn wir auch noch den Brand der Wunden innen und außen
trugen. Mochte vor Zeiten irgendwo die Seele der Beſiegten ihren
Zorn im Abſynth erſticken, mochte irgendwo ein geſchlagenes Volk im
Laſter ſein Vergeſſen ſuchen: Wir wählten das Sein und ſuchten
wieder das große Beiſpiel, an dem eine Welt geneſen und ſich heim
finden ſoll. Man nennt Deutſchland beſiegt, wir aber wiſſen, daß es
für die Moral der Welt ſich kreuzigen ließ, daß es auferſtehen wird,
durch unſer Werktum den neuen Tag einer helleren Welt zu ver
künden. Wir haben weder Wehr noch Geld, aber unſere Seele läuterte
ſich in den Flammen des Untergangs, Jüngerſchaften wuchſen auf zu
Heeren kraftvoller Bejahung, ſie wußten es: Wir retten unſern Leib
und mit ihm unſere Seele, wir meſſen einander im Sinne olympiſcher
Erneuerung, wir ſehen den wahren Erbfeind in der ſittlichen Finſter
nis, deren Schatten wir zerreißen, wir gehen aus, die Freude zu ſuchen
und das neue Licht. Stark ſein tut not, das gelte für Seele und Leib,
ſtark ſein iſt die letzte Erfüllung der Erhabenen und Friedlichen, iſt
der große Sieg der Beſiegten, der wahre Triumph über Hunger und
Haß und Niederlage. Stark ſein gibt die Antwort auf die ewige Frage
des Fauſt und Pilatus: Was iſt Wahrheit? Leben: Hier liegt die
Philoſophie der Leibestüchtigen! Einheit: Das iſt unſere lautere
Politik! Frieden: So offenbart ſich unſere Weltanſchauung, die wir
bis zum letzten Mann zu verfechten wiſſen! Deutſchland O letztes
Bekenntnis unſeres Willens! Heinz Steguweit.

Meldeſchluß zu den deutſchen Kampfſpielen der 1. Juni.
Von einigen wenigen Verbänden waren beim Deutſchen Reichs

gusſchuß. Anträge eingelaufen, den Meldeſchluß für die Deutſchen
Kampfſpiele vom 1. Juni auf ſpätere Daten zu verlegen. Mit Rück-
ſicht darauf, daß in der Sitzung des Kampfſpielausſchuſſes am 13. Juni
in Köln bereits an Hand der eingegangenen Meldungen ein Überblick
gegeben und endgültige Beſchlüſſe über die r rn un efaßt werdenſollen ſind dieſe Anträge auf Verlegung des n e durch
weg abgelehnt worden bzw. ſie wurden von den anweſenden Vertretern
in beſonderer Würdigung dieſer Umſtände zurückgezogen. Es bleibt
alſo dabei, daß der Nennungsſchluß durchweg am 1. Juni iſt.

Die Spielregelfrage bei den Deutſchen Kampfſpielen.
Die Frage, nach welchen Spielregeln Handball und Fauſtball bei

den Deutſchen Kampfſpielen ausgetragen werden ſollen, hat lebhafte
a theee in den beteiligten Kreiſen zur Folge gehabt. Es beſteht
auStandpunkte der beiden Parteien ſchon ſtark angenähert ſind.
den Beteiligten die notwendigen Richtlinien
lichen Vorbereitungen zu entſchloß ſich der Kampfſpiel
Ausſchuß in ſeiner Sitzung jn Berlin, einen Beſchluß darüber herbei-
zuführen, ohne damit in a Weiſe ein Werturteil über die
verſchiedenen Regeln und. Auffaſſungen abzugeben. Es wird danach
bei den Deutſchen Kampfſpielen bei Handball nach den Regeln der
DSB. geſpielt werden, während im Fauſtball die Regeln der DT. (die
er Einheitsregeln) gültig ſein werden. Gleichzeitig wurde
ie oben ausgeſprochen, bezüglich der zwiſchen beiden Seiten noch

beſtehenden verhältnismäßig geringen Unterſchiede recht. bald eine
Einigung herbeizuführen.

Deutſche Lurrerſhaft

Gau-Frauenturnfeſt
des Nordoſtthüringer Turngaus am 12. und 13. Juni in Naumburg.

Das Frauenturnen in der Deutſchen Turnerſchaft iſt bei weitem
nicht ſo alt, wie das Männerturnen. Erſte hre Anfänge hatte
es in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Allmählichentwickelte es ſich dann in den folgenden Jahrzehnten, doch erſt ch

dem Weltkrieg hat es einen gewaltigen men genommen, ſo daß
heute die Deutſche Turnerſchaft Hunderttauſende von Turnerinnen in
ihren Reihen zählen kann.

Gebiete leider noch keine völlige n e
u e und die erforder

Urſprünglich war das Frauenturnen gezwungen, ſich verhältnismäßig r das Männerturnen anzulehnen. Denn irgendwelche
Vorbilder für ein beſonderes Frauenturnen gab es nicht, ſo daß ſich
das Frauenturnen in ſeinen Anfängen naturnotwendig am Männer-
turnen bilden und entwickeln mußte, zumal die Deutſche Turnerſchaft
Jahrzehnte hindurch die einzige Vereinigung war, die ſich überhaupt
um die Pflege der Leibesübungen des weiblichen Geſchlechts kümmerte.
Die Betriebsformen haben ſich im Laufe der Jahre im Frauenturnen
ebenſo ſehr abgewandelt, wie die Turnkleidung der Frau und die An
chauungen über Zweckmäßigkeit und Begrenzung des Frauenturnens.
Früher wollte man gewiſſe Übungen, die heute als ſelbſtverſtändlich
von jedem Mädchen und jeder Frau getrieben werden, ausſchließen
aus Furcht vor geſundheitlichen Schädigungen und im Banne eines
Vorurteils, das die weibliche Eigenart durch die Auswahl der Übungen
beſonders betont wiſſen wollte. Auch die Turnkleidung hat ſich vom
langen Rock über die bis zum Knöchel reichende Pluderhoſe entwickelt
zum leichten, ärmelloſen Hemd, zur kurzen, enganliegenden Hoſe;
Strümpfe und vielfach auch Schuhe ſind überflüſſig geworden. Die
Anſchauungen haben ſich gewandelt: Der Drang nach Freiheit und
Bequemlichkeit, nach Luft und Sonne hat ſich in den Vordergrund
geſtellt, und die Schranken des Vorurteils gebrochen und beſeitigt.
Die wertvolle Pionierarbeit, die gerade in der Deutſchen Turnerſchaft
in dieſer Hinſicht geleiſtet worden iſt, iſt geſchichtlich und darf nicht
überſehen werden.

Jmmer näher rücken nun die Tage des zweiten GauFrauenturn
feſtes des Nordoſtthüringer Turngaus, und die Vorarbeiten ſchreiten
rüſtig vorwärts, um das Feſt ſo auszugeſtalten, daß es jeder Turnerin
und jedem Teilnehmer in Naumburg gefalle und eine gute Erinnerung
von dieſer Veranſtaltung behalte.

Turner-Handball
ATV. I MTV. Magdeburg-Neuſtadt.

Zum zweiten Spiel auf dem neuen Turn und Spielplatz am
Scheitplatz hat der Allgemeine Turnverein die erſte Mannſchaft des
MännerTurnvereins MagdeburgNeuſtadt, den Gaumeiſter der I. Kl.,
als Gegner für den 1. Pfingſtfeiertag nach hier verpflichtet. DieſesSpiel t für den ATV. eine ſchwere Aufgabe, um nicht wieder eine
ſolche kataſtrophale Niederlage wie am vergangenen Sonntag zu er
leben, denn Magdeburg wird als Gaumeiſter der I. Kl. einen nicht
zu unterſchätzenden Gegner abgeben. Das Spiel beginnt nachmittags
244 Uhr. Schiedsrichter iſt Winkler Ammendorf.

Vor der I. Mannſchaft ſpielt die II. gegen MTV. Merſeburg II.
S üſ Mannſchaften ſtehen ſich das erſtemal gegenüber. Beginn:
2 r-

e

Fauſtball
Am Sonntag konnte die Meiſtermannſchaft des ATV. re

weitere Punkte für ſich buchen, und zwar ſiegte ſie gegen die Meiſter
klaſſe Turneriſche Vereinigung Merſeburg mit 35 24 Vorteilen.

Fußball

Sportverein 99
gegen Spielvereinigung Neumark

Am Sonnabend.

am Pfingſtſonnabend, nachmittags 6*, Uhr, auf dem 99 erPlatze

Gutes gehört hat. Erinnert ſei hier nur an die letzte knappe 1: 0
Niederlage der Geiſeltalleute gegen den hieſigen VfL. und an ihren
kürzlichen 3. Sieg über den Kyffhäuſergaumeiſter BSC. Sanger
hauſen. Dieſe Reſultate nötigen zweifellos Achtung vor dem Tabellen
dritten der 1 bKlaſſe ab. Wenn er morgen hier den 9ern gegenüber
tritt, ſo wird er ſicher mit aller Macht verſuchen, ſeinen guten Ruf
durch ein ehrenvolles Abſchneiden gegen die Sportvereinself neu zu
eſtigen. Wieweit ihm das gelingen wird, hängt ganz und gax von
er Spiellaune der Ligiſten ab.
Auf eigenem Platze haben dieſe jedenfalls in letzter Zeit nie das

Können gezeigt, was ihre auswärts errungenen glänzenden Siege von
ihnen eigentlich vermüten laſſen mußten. Sie werden ſich diesmal
jedoch ſicherlich alle Mühe geben, um ihrer bereits einmal in dieſem
Jahre gegen Saalegau1 P- Klaſſe erlittenen Niederlage keine neue
Schlappe folgen zu laſſen. Es ſteht hier alſo ein ungemein heißer
Kampf in Ausſicht, den die Hieſigen eigentlich dank ihrer größeren

Spielerfahrun igewinnen werden.
knapp gewinnen müßten und vielleicht auch

urteilte ihn wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung am 20. Mai 1926.

Die Pflegerin Annemarie Sch. aus Merſeburg ſtand unter
der Anklage, im September 1925 der Ehefrau Kühn einen goldenen
Trauring, einen Fleiſchwolf, eine Porzellanſchale und eine Petroleum
kanne geſtohlen zu haben. Die Sache wurde unter Ausſchluß der
OHffentlichkeit verhandelt und endete mangels Beweiſes mit Frei
fprechung.Der Arbeiter Richard Pf. aus Merſeburg hatte im Sommer
1925 fünf Sack Schafwolle, dem Beſitzer der Meuſchauer Mühle ge
hörig, geſtohlen und an den Buchhalter Franz B. aus Merſeburgweiterverkauft, weshalb dieſer wegen Hehleret mit angeklagt war.

Lehterer war nicht zu ermitteln. Pf. wurde als rückfälliger Dieb
mit drei Monaten Gefängnis beſtraft.Der Jnvalide Hermann K. aus Halle a. S. war beſchuldigt,
am 29. Juni 1925 in Merſeburg einen der Handelsfrau Hartung
gehörigen Marktſchirm geſtohlen zu haben. Seine Strafe wurde
auf 150 RM., eventuell 10 Tage Gefängnis, feſtgeſetzt.

Der Kupferſchmied Richard G. in Merſeburg war angeklagt,
im Februar 1926 drei in den hinteren Teichanlagen ſtehende Bäume

der Stadt Merſeburg gehörig weggenommen zu haben. Es
erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweisaufnahme.

Der Arbeiter Artur G. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, am 2 Februar 1926 den Gaſtwirt Tepper mittels eines Stockes
ſchwer mißhandelt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 75 RM., eventuell 15 Tage Gefängnis, und Zahlung einer
Buße von 45 RM. an den verletzten Tepper.

Die ledige Anna B. aus Merſeburg war beſchuldigt am
November 1925 in einer hieſigen Schankwirtſchaft dem Maurer

Franz Herrmann ein Geldtäſchchen mit 30 M. geſtohlen zu haben,
und zwar unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles.
Sie wurde aber mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Die Fleiſchermeiſter Paul W. aus Merſeburg und Otto B.
aus Dürrenberg waren angeklagt, am 28. Januar 16926 wiſſent
lich gegen die Beſtimmungen über Verhütung der Maul und Klauen
ſeuche verſtoßen zu haben, indem ſie in geſperrten Ortſchaften Klauen
vieh einführkten. W. wurde mit 50 M., eventuell 5 Tage Gefängnis,
beſtraft, B. aber mangels Beweiſes freigeſprochen.

Der Maurerlehrling Max R. aus Oberbeuna ſtand unter
der Anklage, am 31. November 1925 den Polier Hermann Brückner
mittels einer Schippe körperlich mißhandelt zu haben. Das Urteil
lautet auf 10 RM., eventuell 2 Tage Gefängnis

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über eine geſtente poli
zeiliche Strafverfügung hatte die Frau Marie K. aus Merſebur
erhoben, die beſchuldigt war, aus dem Fenſter ihrer r raga na
der Straße zu Waſſer und Kartoffelſchalen geworfen zu haben. Es
mußte vertagt werden, um weitere g ugen u vernehmen.

Der Zimmermann Alfred B. und der Hausſchlächter Kurt K.
aus Spergau waren angeklagt, gegen die Verordnungen über die
Maul und Klauenſeuche verſtoßen zu haben. K. wurde mangels Be
weiſes freigeſprochen, B. aber mit 15 RM., eventuell 3 Tage Ge
fängnis, beſtraft.

Der Schloſſermeiſter Franz St. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, im März 1926 ein Kraftrad geführt zu haben, daß von der3 Die Strafe

NMitgefüht ſoll nicht in Gefühlsdufelei ausartent

K.Dieſer nahm ihn zuerſt no
traute ſeinem bentſprungen und

in e einen Arbeiter K. um Nachtquartier an.

nicht bei der Polizei anzeigen konnte, ſo de er zur
ſchadlos

t t die Bude angeſtecktDas Gericht glaubte ihm allerdings dieſe Geſchichte nicht, und ver

Deutſches Nationaltheater Weimar
Leos Jangacek: „Jenufa“

„Jenufa“ iſt vor 25 Jghren entſtanden, aber erſt 1916 in Prag
uraufgeführt worden und auf dem Wege über Wien (1918) langſam und
ſtetig in die deutſchen Bühnen eingedrungen. Der Text dieſer Oper iſt
eine konzentrierende Umarbeitung eines Volksdramas aus dem
mähriſchen Bauernleben, gröbgeſchnitzte Holzſchnittmanier über einem
ſchlagkräftigen Zentralmotiv: Jenufa liebt Stewa, den Sohn ihrer
Ziehmutter Burhja. Sie trägt ein Kind von ihm, doch wird die geplante Heirat hinausgeſchoben. Sein Stiefbruder Laca liebt Jene

und wie Stewa untreu wird, und das Kind heimlich geboren iſt, will
die Küſterin Buryja die Ehre ihrer Ziehtochter retten und die zweite
Ehe möglich machen, indem ſie das Kind im winterlichen Bach ertränkt.
Das r n kommt ans Licht, aber Jenufa verzeiht. Dies iſt in

mriſſen der Vorgang. eJanaceks Geſangsſtil iſt nicht aus dem Muſikaliſchen primär ent
ſtanden ſondern geht der natürlichen Melodik des geſprochenen Satzes
nach. In ſolchem impreſſioniſtiſchen Verfahren gewinnt er ſeine Motive
und ſpinnt ſie in freiem Spiel der Phantaſie aus. So rückt er in die
Nähe Puccinis, doch bleibt er unraffinierter, kerniger, bodenſtändiger.
Seine Muſik wendet ſich nicht an die überfeinerten Nerven des
modernen Genußmenſchen, ſondern ſpricht zu den einfachen Jnſtinkten
auch der primitiven Naturen. Und ſie hat plaſtiſche Geſtaltigkeit genug,um auch in uns ſtarkhallende Reſonanz zu wecken. Jhre Rhythmik t
von ſcharfer Prägnanz, lebendigem Akzent und nimmermüdem Wechſel.
Die dramatiſche Grundlage der Dichtung wirkt durch ſich ſelbſt und
wird nicht durch Parallelgang der Muſik unnütz verdoppelt. Jm erſten
Akt ſind dieſe neuen Prinzipien im ſchnellen Vorwärtsdringen er
worben, ſo daß eine vollkommene Stileinheit noch nicht erreicht iſt, in
den beiden übrigen Akten aber mit überlegener Sicherheit gehandhabt.

Ernſt Latzko gab vom Dirigentenpult aus der Aufführung un
ewöhnliche weit ohne ſich im Detail zu verzetteln. Die
pielleitung von Max Morris war von markantem Kontur; die

Bühnenbilder jedoch ungleich die Szene im Freien vor der Bühnes zerfahren, um P geſchloſſener und ſtilreiner die Stube der
üſterin.
Von den Darſtellern ſtand Elsbeth BergmannReitz (Jenufa) mit

weitem Abſtand voran. Die gedeckte Tonbildung ihres herrlichenSopranes iſt vorbildlich für den belcanto- Geſang. Hie weiche Färbung

weckt die Vorſtellung von Pfirſichfrüchten. Die Küſterin der Emilie
Frick wirkt neben ihr kantig und ungebärdig; ſie bewegt ſich in aus
Wenn hochdramatiſchem Geſang. Größere Gegenſätze ſind kaum

enkbar. Jn ähnlichem, wenn auch milderem Kontraſt ſtanden die
Tenöre von Willy Brohs-Cordes und Benno Haberl.

Einzelne Stücke, namentlich r Gebet im zweiten Akt, können
auch von allererſten Bühnen nicht reifer geſtaltet werden. Die übrigen

andringende Gewalt des Geſamteindruckes nicht zu mindern. Das
Ganze wirkt reich und reif, würdig und packend, wuchtig und wichtig.

Rudolf Donath.

Halliſches Stadtkheater

Paleſtring fDie zweite Aufführung von Pfitzners Paleſtrina war im weſent
lichen mit den ſtändigen Kräften des Halliſchen Stadttheaters durch
geführt. Karl Jahn kann in ſehr weitem Sinne als ein Mitglied
S Kurt Wichmann iſt immerhin er e und über Helmut

ſchweebs kann ſchließlich auch hinweggeſehen werden. Ganz klare Ver
hältniſſe ſind es freilich nicht. Schlimmer iſt, t durch die großen
Gäſte der Erſtaufführung den Halliſchen Künſtlern die Arbeit erſchwert
wird, da ihnen durch die vorangegangene das iſt beſonders wichtig
bedeutende Leiſtung ungebührliche Maßſtäbe aufgezwungen werden.

Jedenfalls hat das Stadttheater mit ſeinen eigenen Mitteln Mühe,
das kechniſch ſehr anſpruchsvolle Werk einwandfrei herauszubringen.
Es beſteht Gefahr, daß ſchon durch eine 4ipefügige Erkrankung
Boris Godunoff konnte warnendes Beiſpiel ſein der Spielplan ins
Schwanken oder, was noch böſer iſt, in die Schwänke gerät.

Es kann nicht Aufgabe einer Zeitungskritik ſein, bei einem Werke
mit ſo umfangreichem Perſonenbeſtand jede einzelne Beſetzung und
Leiſtung genau auf ihre Tragfähigkeit zu prüfen, obwohl gerade beiſolchem gründlichen Verfahren vielerlei zu lernen wäre. Beſchrankung

iſt alſo diesmal nur Folge techniſchen Zwanges. Karl Jahn bemühte
ſich mit großem Ernſt um die Geſtalt von Paleſtrina-Pfißner. Seine
Gewöhnung an den Stil des pathetiſchen Muſikdramas verſperrte ihm
den lehten Zugang. Seine Stimme trägt nur bei geſteigerter Dynamik
und geſtaltet nur bei der Verwendung der pſhchiſchen Ausdrucksform,
die en e re genannt hat. Es hat nichts zu ſagen, daß mit
dieſem Begriff Wagners weſentliche Haltung nicht ſcharf bezeichnet iſt
er beſagt um ſo beſſer, was der Durchſchnittsſänger unter Wagners
Dramatik verſteht. Dennoch wirkte Karl Jahn nirgends unangenehm
oder auffallend gegen Pfitzners Stilgrundſätze verſtoßend.

Neben ihm ſtanden Magda Schwelle als ſein Sohn und Char
lotte St rein pel als ſein Schüler. Magda Schwelles e zeigt
noch deutliche Spuren der Mißhandlung aus dem Stiebitz-Abenteuer;
und es wird noch geraume Zeit währen, bis alle Schäden geſchwunden
ſind. Geiſtig vermag ſie die Geſtalt nicht voll auszufüllen, das innige
Blutsverſtändnis, das ſie zu Paleſtrina zieht, iſt mehr bloß geſagt, als
wirklich lebendig. Auch Eharlotte Strempel zeichnet bei allem natür
lichen Temperament nur einen Teil der Silla-Geſtalt. Die elementare

Darſteller reihen ſich in gemächlicher Ferne an, doch vermögen ſie die Sehnſucht, die Paleſtrina in die tiefverſtehenden Worte faßt: Jugend
will zu Jugend, kommt nur gelegentlich an die Oberfläche. Aber gerade
das iſt einer der Angelpunkte des Werkes PaleſtrinaPfitzner verwirft
nicht die „Moderne“, er läßt ihr die hiſtoriſche Berechtigung, nur er
ſelbſt bleibt im Alten ſtehen. Jn den letzten Worten der Legende iſt
es geſagt, freilich in einem ſehr unglücklichen unplaſtiſchem Bilde, das
aus der freien Umgeſtaltung eines Verſes von C. F. Meyer entſtanden
iſt. In der Siſting

Den diplomatiſchen Mittler zwiſchen Paleſtrina und der Welt, den
Kardinal Borromeo, ſtellte Fritz Kerz mann ein einer wahren
Renaiſſancegeſtalt hin. Au die byutalen Durchbrüche ſeiner!
deſpotiſchen Natur hatten echten Klang; und doch würde ein Kardinal
ſie feiner verdecken. Sie ſteigen bis dicht unter die Oberfläche, die
äußere Saat jedoch bleibt immer weltmänniſchverbindlich. Kerz
manns Stimme reicht bei ſeiner vorſichtigen Behandlung für Tiefe und
en al noch zu, in der Höhe aber iſt ſie glanzlos und gepreßt
geworden.Kurt Wichmann als Papſt beſticht durch Vornehmheit in der
Stimme und der hoheitsvollen Haltung. Die Bedeutung dieſer Geſtalt
darf keinesfalls unterſchätzt werden, da ſie das wüſte Gebaren der kirch
lichen Würdenträger auf dem Könzil in höherem Sinne neutraliſiert
und trotz allem die Jdee der katholiſchen Kirche rechtfertigt.

Der Figurenfülle des zweiten Aktes ſoll keine vereinzelte Be
el gewährt ſein. Auguſt Roeslers Spielleitung verſagte hier
gründlich. Zur planvollen Ordnung und organiſchen Durchdringun
r Smehe fehlt ihm die zuſammenfaſſende Kraft. Einzelne glück
iche Einfälle bleiben ohne innere Beziehung zum Geſamtbild und ſtören

durch peinliche Ubertreibung. Wittriſchs unangenehme Art, ſich un
bedingt bemerkbar zu machen, beweiſt nur, daß ihm für Hintergrunds
figuren die notwendige Größe fehlt. Kathammers Biſchofskarikatur
deckt in der maßloſen Überſpitzung ſeinen Mangel an tieferem Humor
auf, der hier vielleicht mit Pfitzners eigener Humorloſigkeit zuſammen
trifft. Der abſchließende Kampf der Diener, dies grauſige Endreſultat
einer ſich Miß gebärdenden Angelegenheit, entbehrt bei ſeiner
hölzernen Darſtellung nicht des ungewollten Humors

r

Erich Bands Stabführung war namentlich im zweiten Akt un
gemein ſicher. Die farbige Jlluſtration bewegter Vorgänge gelingt
ihm, und mit verhältnismäßig großer Leichtigkeit. Das Ausbalancieren
rer langmaſſen dagegen entzieht ſich ſeinem Gehör. Auch die
chwierige Abſchattierung der Holzbläſer will ihm nicht recht gelingen

wie ſchon im Beginn des Vorſpiels unverkennbar deutlich wird. Und
ſo dankenswert ſeine ernſtlichen Bemühungen um den „Paleſtrina“
ſind, ſoviel Brauchbares, ja Gutes aus beſchränkten Mitteln erſtanden
iſt im ganzen haben doch die Worte des Programmheftes unbeſtrittene
Geltung: „Nur erſte Kunſtinſtitute ſollen ſich an dieſe hehre Aufgabe

heranwagen.“ Rudolf Donath.
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Eine Pulverfabrik in die Luft geſlogen
Bis ſetzt 20 Tote, über 30 Verletzte Schwierige Rettungsarbeiten Die Fabrik völlig zerſtört

Donnerstag mittag gegen 11 Uhr flog die in dem
ungefähr vier Kilometer von Wertheim nahe dem
bayeriſchen Ort Haßloch am Main gelegene Pulver-
fabrik Haßloch in die Luft. Das Hauptgebäude wurde
vollkommen zertrümmert, die Nebengebäude ſtanden in
Flammen. Die Zahl der bei dem Unglück ums Leben
Gekommenen wird auf 20 geſchätzt. Die Zahl der Ver
wundeten iſt erheblich größer. Jn das Krankenhaus
in Wertheim wurden 31 Verletzte eingeliefert, von denen
drei inzwiſchen geſtorben ſind. Die Rettungsarbeiten
waren mit Gefahr verbunden, da weitere Exploſivnen
befürchtet wurden.

Die in die Luft geflogene Pulverfabrik Haßloch liegt etwas abſeits
von dem vier Kilometer von Wertheim am Main entfernten bayeriſchen
Ort Haßloch. Die Fabrik, die eine Familien G.m.b.H. iſt, befaßte ſich in

der Hauptſache mit der Herſtellung von Jagdmunition. Sie be
ſchäftigte über 90 Arbeiter. über die Urſache der Kataſtrophe iſt noch
nichts bekannt. Die Fabrik ſelbſt iſt vollkommen vernichtet, die in der
Nähe gelegenen Wohnhäuſer ſind ſchwer beſchädigt. Die Pulverſchuppen,

die am Waldrand liegen, wurden von den Flammen ergriffen und
explodierten ſchließlich auch. Die Bäume am Waldrand ſind entwurzelt
und verkohlt. An der Stelle, wo das Fabrikhauptgebäude ſtand, gähnt
jetzt ein tiefer Trichter. Eine dichte, ſchwere Rauchwolke lagert über der
Unglücksſtätte.

Sanitätsmannſchaften und Feuerwehr aus Würzburg und den in der
Nähe Haßlochs gelegenen Ortſchaften trafen am Ort der Kataſtrophe ein,

ebenſo eine Abordnung der Würzburger Kreisregierung. Die Unglücks
ſtelle wurde weithin abgeſperrt.

Der Knall der Exploſion wurde in der ganzen Umgebung gehört. Die

Lufterſchütterung war außerordentlich ſtark und richtete in den
umliegenden Ortſchaften und auch noch in der Stadt Wertheim großen
Schaden an. Große Schaufenſterſcheiben zerſprangen, Türen und
Fenſter wurden eingedrückt. Die Bevölkerung iſt in großer Erregung.

Der Umfang der Exploſionskataſtrophe
Die Detonation war von einer derartigen Wucht, daß

in Wertheim Türen und Fenſter demoliert wurden. Jn
Haßloch ſelbſt gibt es faſt keine einzige heile Fenſter
ſcheibe mehr. Die Ziegel wurden von den Dächern gehoben. Auch ſonſt
wurden größere Schäden an den Gebäuden angerichtet. Jn der Fabrik

ſteht nahezu kein Stein auf dem anderen. Die Zahl der
Verwundeten erhöht ſich immer mehr. Man ſchätzt ſie bisher
auf ungefähr 60 bis 70. Man nimmt an, daß weit über zwanzig
Perſonen getötet wurden und vermutet unter den Trümmern noch
weitere Opfer.

Trauerkundgebung im bayeriſchen Landtag.

Jm bayeriſchen Landtag wurde Donnerstag abend eine Trauer
kundgebung anläßlich des Exploſionsunglückes in Haßloch veranſtaltet.

Präſident Königsbauer teilte mit, daß nach den an den bayeriſchen Landtag

altes Töchterchen Gerda, gab dann einen Schuß auf ſeine Ehefrau

langten Meldungen bisher ſechs Toten nd usvis o Schwer

verletzte zu beklagen ſeien. Der bayeriſche Miniſter für Volks
wohlfahrt hat ſofort einen größeren Betrag zur Linderung der erſten Not
überwieſen.

Das Hochwaſſer im Rheinland
Der Rhein iſt ſeit Mittwoch wieder um etwa einen Meter

geſtiegen. Die Wieſen am JInduſtriehafen in Köln ſind überſchwemmt,
desgleichen die Uferwege. Ein weiteres Steigen wird nicht
erwartet, da die Nebenflüſſe zum Teil im Fallen begriffen ſind.
Die Jſſel führt ſtarkes Hochwaſſer. Am Montag mittag überflutete das
Waſſer an zwei Stellen in einer Breite von 50 Metern den Damm, ſo
daß das ganze Niederungsgebiet zwiſchen Jſſel und Hamminkel bis
Blumenkampf einen großen See bildet. Verſchiedene Landwirte mußten
im Dunkel der Nacht ihr Vieh auf Karren aus dem Waſſer holen. Das
neue Hochwaſſer bedeutet für die Bewohner dieſes Gebietes eine
Kataſtrophe.

Ehetragödie in Neukölln
Ein Vater erſchießt ſein Kind.

Zerrüttte Fa milienverhältniſſe bildeten im Hauſe Teupitzer
Straße 14 in Neukölln die Urſache einer Ehetragödie. Der 44 Jahre
alte Schloſſer Roman Lewandowſki erſchoß ſein fünf Jahre

ab und verſuchte ſich ſelbſt durch eine Kugel in den Kopf zu töten.
Jn dem genannten Hauſe bewohnt L. im dritten Stockwerk mit

ſeiner Familie eine Zweizimmerwohnung. Er war früher ein fleißiger
Handwerker, der aber in den letzten Jahren durch ſeine Spielleiden-
ſchaft ganz auf die ſchiefe Ebene geriet und nur noch gelegentlich
ſeinem Berufe nachging. L. war ſtändiger Gaſt auf den Ber'iner
Rennplätzen und verbrachte ſein Geld in leichtſinniger Geſellſchaft.
Für ſeine Familie hatte er nichts mehr übrig, ſo daß ſeine Frau
gezwungen war, für ſich und das Kind ſelbſt den Lebensunterhalt
durch Näharbeiten zu verdienen. Die ſchwergeprüfte Frau pflegte
mit dem Kinde im Wohnzimmer zu ſchlafen, da ſie die Gewalttätig
keiten des rabiaten Mannes fürchtete. An dem Unglückstage kehrte
dieſer wieder im vollſtändig betrunkenen Zuſtande nach ſeiner
Wohnung zurück. Er ging ſofort an das Bett ſeines Kindes und nahm
das Töchterchen mit in ſein Zimmer. Kurze Zeit darauf hörte die
Ehefrau einen Schuß fallen. Sie ſtürzte ſich ſofort in das Neben
zimmer. Kaum hatte ſie den Raum betreten, als L. auch auf ſie
einen Schuß abgab, der aber ſein Ziel verfehlte. Mit dem erſten
Schuß hatte der Vater ſein ſchlafendes Töchterchen getötet. Nun
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen ſchweren
Kopfſchuß bei.

Auf die Hilferufe der Frau eilten Hausbewohner hinzu, die zu
ſammen mit Beamten der Polizei in die Wohnung eindrangen. Bei
dem Kind konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden, während der
Täter noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab und als Polizeige
fangener nach dem Neuköllner Krankenhaus gebracht wurde.

Briketts
Preßsteine
e

Achtung! Hausfrauen! Achtung!
Empfehle zum Pfingſtfeſt
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ferner rohen und gekochten Schinken.
Sardellenleber und harte Dauerwurſt

Marktſtand rechts vor dem Rathaus.
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Ig. Fahlenlebch

Roßſchlächterei

Georg Trautmann.ſehr preiswert.
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Pau l Nachſel, Fleiſchermeiſter

Merſeburg, Gr. Ritterſtraße 12.
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Unübertroften

Kälbſleiſch 130, Keule und Riere 1.40 en ein h Wegehochfeiner Lackierung
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ſaftig und nußſüß, Pfund M. O. 45

einer kleinen Handtaſche untergebracht, die ſie en e

die allerfeinſte Tafelbutter »PfundStück M. A. 05
feinſte friſche Molkereibutter PfundStück M. O. 92

Prima Gchweizerkäſe

Butterhandlung
Zu den dres Glocken

Drei Kinder unter Sandmaſſen erſtickt
Jn der Sandgrube des Dominiums Kraika bei Roth

ſürben im Landkreiſe Breslauſpielten fünf Knaben
an einer ausgehöhlten Stelle, über der ſich eine ſchräg hängende
Sandwand befand. Plötzlich lockerte ſich die Sandmaſſe,
ſtürzte herab und begrub vier der Kinder unter ſich. Während
drei Knaben verſchüttet wurden, vermochte der vierte den Kopf wieder
frei zu machen. Man holte einige Männer zu Hilfe, die ſofort mit
dem Ausgraben begannen. Die drei Verſchütteten waren
jedoch bereits tot, der vierte konnte am Leben erhalten werden.
Die verhängnisvolle Aushöhlung iſt durch Sanddiebe verurſacht
worden.

Millionenraub im Schnellzug
Eine Dame, die in Paris den Schnellzug Monte Carlo beſtiegen hatte, wurde kurz vor der Abfahrt, während f ſich im Neben

abteil mit ihrer Schweſter unterhielt, ihrer Juwelen und ihres
Geldes im Geſamtbetrage von etwa einer Million
Franken beraubt. Sie hatte die Juwelen und das Geld in

Iauf ihrem Platz hatte liegen laſſen. Sie bemerkte den Diebſta
kurz nach der Abfahrt und konnte daher den Zug erſt in Dijon ver
laſſen. Von dort kehrte ſie ſofort nach Paris zurück und meldete den
Diebſtahl. Zwei Kriminalbeamte wurden ſofort mit den Nachforſchungen beauftragt und nahmen in Laroche zwei Individuen
feſt, die als die mutmaßlichen Diebe angeſehen werden.

Eine Kirche in Steiermark niedergebrannt.
Die an der Bahnſtrecke gelegene Pfarrkirche in Lorenzen

bei Scheifling iſt infolge Funkenfluges aus einer vorbeifahrenden
Lokomotive niedergebrannt. Der Schaden wird auf
150 000 Schilling geſchätzt, dem eine Verſicherungsſumme von
nur 60000 Schilling gegenüberſteht.

Das Großfeuer in Bacau.

Wie amtlich gemeldet wird, verwüſtete das Großfeuer in Bacau
400 Bauwerke, wodurch 275 Hauseigentümer ſchwer geſchädigt und
4000 Wohnparteien obdachlos geworden ſind. Der Schaden beträgt
1 Milliarde Lei Als Brandſtifter wurde der Dienſtknecht
Mancas feſtgeſtellt, der in einer Holzbaracke unter Verwendung von
Benzin das Feuer gelegt hat.

Branske nicht der Mörder von Straußberg.
Nach dem beim Polizeipräſidium eingelaufenen Bericht der

tſchechiſ en Kriminalpolizei iſt die Jdentität des Attentäters aus
Spindelmühle als die des 20 jährigen Karl Branske aus Berlin er
wieſen. Eine Verbindung mit dem Mord an der Gräfin Lambs-
dorff beſteht jedoch nicht.

Verurteilung von Diebesbanden.

Nach zweitägiger Verhandlung, in der ſich 39 Angeklagte
wegen einer großen Zahl von Einbruchsdiebſtählen, die in
den Jahren 1918 bis 1924 in Schöningen und mgebung
verübt worden ſind, zu verantworten hatten, verurteilte das Braun
ſchweiger Große Schöffengericht drei Angeklagte zu 4 Jahren, 22

und 15 Jahren Zuchthaus, acht Angeklagte zu 1 Jahr bis
2 Monaten Gefängnis, zwei weitere zu geringeren Strafen. Die
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. Die meiſten der Ver
urteilten waren ſchon vom Schöffengericht Magdeburg wegen einer
großen Anzahl Diebſtähle zu teilweiſe mehrjährigen Zuchthaus und
n verurteilt worden. Die Verurteilten haben auf
ihren Diebeszügen zum Teil Schußwaffen mitgeführt und von dieſen
auch Gebrauch gemacht. Wie der Staatsanwalt im Plädoyer aus
führte, haben ſich in der Schöninger Gegend nach dem Weltkriege
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9 Kalbfleiſch von 1.30 bis 1.40 C
Jeden Mittwoch und Donnerstag friſche Leber
und Kaldaunen auf dem Merſeburger und

Röſſener Markt.

fliccherei Han Seite Wengebnt

Zahle 100 Mark
wenn „Kampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Läuſe
in 1 Minute vertilgt.

Keine Wanze mehr.
Einm. Anw. Kampolda B.
Ritter -Drogerle, Kl. Rltterstr.

Fockenhalter 0.75 0.28
Armelhalter 0.40 0.25 0.15 extra ſchwer

Schmale Straße 15

Strümpfe 1.95
Kunſtſeidene Sktrümgufe 5

Farbige Kinder und Wadenſtrümpfe in allen Größen ſehr preiswert

Lonis Eugelberg, Merſeburg
Schmale Straße 15

e e e neneo590969Freyburg an der UVnstrut.
Zur Erholung and zum Wochenende!

Berghotel Edelacker
Pension, Restaurant und Café,

in idealer Lage, mit herrlicher Aussicht. Pension von 6 Mark
an. Erstklassiger Küchenchet. Autogarage. Sonntags Konzert- u.
T haltung Bahnfahrt dis Leibſing bei Weißenfels a. S.
Von dort Wanderung über Schloß Goseck dureh d. Wald 2. Edel-
acker (11 km). Gelbe Markierung. Besitzer: O. Fisentraut.
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ſchließlich Zuſtände entwickelt, die denen des Dreißigjährigen Krieges
nicht unähnlich waren. Von den Diebesbanden iſt auch ein Polizei
beamter erſchoſſen worden. Die Täter konnten aber noch nicht feſt
geſtellt werden. Am Donnerstag begann vor dem Schöffengericht ein
zweiter Prozeß wegen weiterer Diebſtähle im Schöninger Kohlen

ebiet, in dem neben anderen Angeklagten auch mehrere der bereitsVernrteilten verwickelt ſind.

Flugzeugunglück.

Ein Paſſagierflugzeug der Linie Moskau TDiflisſtürzte in der Nähe von Charkow ab. Ein Paſſagier
wurde getötet, ein anderer Paſſagier ſowie der Pilot und der
Mechaniker wurden ſchwer verwundet.

Brandſtifter an der Arbeit.
Jm Hauſe Kottbuſer Damm 5 in Berlin brach ein großer

Dachſtuhlbrand aus. Es brannten die Dachgeſchoſſe des Quer
gebäudes und des rechten Seitenflügels in ſolcher Ausdehnung, daß
die Feuerwehr mit vierzehn Schlauchleitungen von allen Seiten über
die verqualmten Treppen und mehrere mechaniſche Leitern gegen die
Flammen vorgehen mußte. Die Entſtehung des Feuers wird mit Be
ſtimmtheit auf Brandſtiftung zurückgeführt. Auf einem Müll
abladeplatz in Mahlsdorf entſtand ein Großfener, das der
Ortsfeuerwehr und den freiwilligen Wehren der Umgegend harte
Arbeit brachte. Eine außerordentliche Qualmentwicklung erſchwerte
auch eine lange Zeit hindurch die Löſcharbeiten. Erſt nach mehr
ſtündiger Arbeit konnten die Flammen gelöſcht werden.

Was leiſtet ein Zentner Kohle?
(Nachdruck verboten.)

Jn den groſep elektriſchen überlandzentralen wurden zur Er
zeugung einer Kilowattſtunde elektriſcher Energie etwa 1,14 bis
13 Ki ogramm Kohle benötigt. Ein Aufwand von einem Zentner
Kohle liefert demnach 42 bis 44 Kilowattſtunden. Ein Straßenbahn
wagen kleiner Bauart erfordert für einen Kiliometer Fahrt auf
ebener Strecke 825 bis 400 Wattſtunden. Mit Hilfe des Energie-
betrages von 42 bis 44 Hilowattſtunden wurde der Wagen eine
Strecke von 100 bis 120 Kilometer zurücklegen können. Nehmen
wir die Beſetzung des Wagens von 30 Perſonen an, ſo enfielen auf
jeden Fahrgaſt ein Dreißigſtel Zentner 1,666 Kilogramm. Bei Auf
ger W von n n re le mee a hpgaſt wärde

er Wogen eine dreißigmal längere Strecke durchfahren können, d. h.8000 bis 3600 Kilometer. 8

e

e.

bamen- und Herren Wäsche pettwüeche in

ohne Anzahlung

am 9ſatae

Weise nes er
Der beſte und 6

Ser geſamten Bevölkerung des Kreiſes n Dorf es
Stadt, n BHen Jnderſtre- ad Lartdorten eine Ware zen

Kauf aerzubteten, üſt eine Anzerge

hausI. Ferg 9. m. 5.
Bei erleichterten Zahlungsbedingungen
und geringer Anzahlung erhalten Sie

Herren-Anzüge und -Mäntel, Knaben Anzüge

Dumen-Kostüme, Damenkleider, wie Nünteß, Blusen und Röcke

n ehrkächten du un vegann
2 e

Garclinen, Fteppdecken usw.

Ausbezahlte Kunden erhalten sämtliche Waren

Srösstes umd ältestes Nreditſiaus

Adolf Apelt
Fftrasse Ar. VI.

igſte Weg

Auf der Eiſenbahn beträgt der Kohlenverbrau
ebenfalls auf ebener Strecke in der Regel 10
Steinkohle auf einen Kilometer Fahrt.

u 500 bis 600 Perſonen annehmen.

rein rechneriſ
legen.
oder Berlin Meſſina.

Wie
wir einen Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd.
verbrauch der

gedacht, eine Strecke von 2500 K

entwickeln, beträgt im Tagesdurchſchnitt 760 Tonnen.
r BremerhabenNeuyork an Bord zu nehmende

e

ſtün
bis 25 Seemeilen oder rund 43 Landkilometer in der
nach für einen Kilometer Fahrt 14 bis 15
r Raum für 1885 Paſſagiere zuzüglich
atzung.
Kohlenverbrauch von etwa 50 Zentner,
Bremerhaven Neuyork 3555 Seemeilen
ſo legt der Fahrgaſt des Schnelldampfers
Kohle rund
urſache des hier ſo weſentlich höheren

entner.

u dem geringeren
zw. in der Luft.

Ruſſiſche Polarforſchung

der Anſicht ſein muß, daß es

in aller Stille weiter fortgeſchritten.
duktive Polarforſchung wird zweifellos
die Erde gebunden bleiben.
der ruſſiſchen Polarforſchung in den letzten
licherweiſe viel zuwenig Beachtung

Forſcher B. A.
außerordentlich überraſcht, zu hören, daß Ruß

Muſikhaus

M Alfred Becher
Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſel

Mustlinstruments

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung

e e e
Möbel M im git

Schlatiune r
Herren und Spelserimmer

Kthreibtieche ind See
Shränbe ind hüchen
Fettztellen mit Matratren

hUüucherechräne
bubebetten, Sofas

liche ung Mühe
1

reichersI NMöpelbaus, Halle a.
e Gr. Steinstrasse 82,

1 Treppe (Kein Laden).

ch
Autpolsterarbeiten

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Oelgrübe 1.

Denin „DNerſebnrger

R h Gueerenin einer Waren e

bei Schnellzügen
10 bis 12 Kilogramm

Da ein D-Zugwagen erſter
oder zweiter Klaſſe 38 Sitzplätze, ein Wagen dritter Klaſſe 68 Sitz
plätze aufweiſt, ſo kann man die Zahl der Fahrgäſte eines D-Zuges

t r n Der Kohlenverbrauch desür eine Perſon und einen Kilometer Fahrt ſtellt ſich demnach
20 Gramm. Mit einem Zentner Kohle kann der Fahrgaſt danach,

e ilometer zurückEs entſpricht dies ungefähr der Entfernung Berlin Madrid

uges
auf

ſteht es nun beim Schiffsverkehr? Als Beiſpiel wählen

npfer des Der Kohlen4 Schiffsmaſchinen, die zuſammen rund 45000 PS.
Der für die

r Kohlenvorratträgt demnach rund 5600 Tonnen, zu deren Verarbeitung nicht
weniger als 230 Mann benötigt werden. Die Keſſel verzehren daher

dlich über 600 Zentner Kohle bei einer Geſchwindigkeit von 28
Stunde.Das Schiff ſ

i r gewöhnlichen BeAuf jeden Fahrgaſt kommt daher für die überfahrt ein
und da die Entfernung

S 6500 Kilometer beträgt,
mittels eines Zentners

60 Seemeilen oder 111 Kilometer zurück. Die Haupt d

Dem-

J Verbrauches liegt in demgrößeren Widerſtand, den das Schiff im Waſſer findet im Vergleich
Widerſtand des Eiſenbahnzuges auf der Schiene

Hans DTiſchert.

Während man nach dem L der polaren Flugunternehmungen
s ſich hierbei vorläufig um reine Sport

unternehmungen handelt, die ſpäter beſtenfalls zu Verkehrsunter-
nehmungen ausgebaut werden können, iſt Rußland in ſeiner Forſchung

Die wirkliche, ſozuſagen pro
s immer mehr oder weniger an

Das ergibt ſich auch aus den Reſultaten
Jahrzehnten, die erklär

gefunden hat und eben jetzt durchdie Verleihung der bedeutendſten ſchweriſchen Auszeichnung für geo

raphiſche h. der goldenen WegaMedaille an den ruſſiſchen
Wilkitſchky, in das richtige Licht u wird. Man iſt

and in der Zeit von

m e h
Hunlicht Gesellechaft

S

C

1912 bis 1925 nicht weniger als 142 Expeditionen zur Erforſchung
der, Polargebiete entſendet hat. Das Hauptproblem der ruſſiſchen
Polarforſchung iſt immer noch das der ſog. Nordoſtpaſſage, d. h. der
Umſchiffungsmöglichkeiten der nordöſtlichen Spitze Sibiriens. Von
jeher hielten die Ruſſen es für außerordentlich wichtig, die Brauch
barkeit der n e für die Schiffahrt zu ermitteln. Die Bedeutung eines ſolchen Editfahrtsweges wurde ganz beſonders während

des ruſſiſch japaniſchen Krieges aktuell. Faßte man doch ſogar den
Plan, die baltiſche Flotte durch die Nordoſtpaſſage nach
ſenden, ein Plan, den man jedoch wegen der unzureichenden Kenntniſſe
über die Tiefenverhältniſſe der fraglichen Meeresgegenden nicht durch
führen konnte. Jnfolgedeſſen widmete man ſich in der Zeit nach dem
ruſſiſch- japaniſchen Kriege ſehr intenſiv den Vermeſſungsarbeiten in
der Nordoſtpaſſage, für die eigens die beiden Eisbrecher Taimyr“ und
„Waigatſch“ gebaut wurden, die m Sommer 1918 unter dem Ober
kommando des Kapitäns B. A. Wilkitſchky ihre denkwürdige Fahrt von
der Beringſtraße her weſtwärts begannen. Sie entdeckten auf ihrer
Fahrt auf dem 80. Grad nördlicher Breite Feſtland, das den NamenNikolaus II.-Land erhielt Dieſes Land ſtellt geologiſch geſehen, die
Fortſetzung der Taimhrhalbinſel dar und iſt von vulkaniſcher Natur,
tark ausgeprägtem Gebirgscharakter und beherbergt eine nicht unbe
eutende Jaung. Wilkitſchky fuhr zunächſt von dem neuentdeckten Lande

zurück nach Wladiwoſtok, um im Juli 1914 die Fahrt abermals anzu
treten. Nach neuerlichem Paſſieren der Südküſte des Nikolaus II.
Landes froren beide Schiffe im Polareis ein, kamen erſt im Juli 1915
frei und erreichten im September Archangelsk. Damit war zum
zweiten Male nach der Fahrt der „Wega“ der Weg um Nordoſtſibirien
urchmeſſen, eine Leiſtung, die zum dritten Male Amundſen mit der

„WMaud“ durchführte. wobet er allerdings das Mißgeſchick hatte, dreimal
überwintern zu müſſen. Die Tätigkeit der außerordentlich zahlreichen
ſpäteren ruſſiſchen Polarexpeditionen beſtand nun in der Hauptſache
darin, den Seeweg längs der Lüſte Sibiriens herzuſtellen, einen
regelmäßigen ten Funkſtationen, Häfen und Umlade
plätze einzurichten, bei welch letzterer Aufgabe man weitgehende Rück
ſichk auf verſchiedene günſtig gelegene neu entdeckte Kohlenvorkommen
nahm. Man kann dieſer umfaſſenden, in aller Stille durchgeführten
wiſſenſchaftlichen wie verkehrsgeographiſch gleich wertvollen Arbeit in
einem Feh ſchwierigſten Teile der Arktis rückhaltloſe Anerkennung nicht
vorenthalten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößneéer in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Oite große Wäsche erfordert ein großes aus
giebiges Stück. Wir bieten Ihnen dieses in ung
serem neuen handlichen Sunlicht-Wärtel.
mmer mehr bricht sich die Einsicht Bahn. daß
nichts zur schonenden Reinigung der Wäsche
so geeignet ist wie gute, reine Seite.
Die Ihnen von Kindheit auf vertraute Sunliché
Seife wacht die Wäsche schneeweiß. ohne sie in
geringsten anzugreifen

Preis des großen Wäxrtels 40 Pfg

ins ous:S rO J

Korreſpogrbent“. Er kwirs Ebergll üge Kresſe gekeſen!
Sonnabend früh 9 Uhr

ff freßchen Speckkuchen

pfd. 20, 80. 90, 100, 110, 120 pfa.

Waldhaus Mücheln
Telephon 120 Jnh. M. Wandslebe Telephon 120

Schönſter Ausflugsort im Geiſeltal
mit herrlicher Umgebung, bringtſich allen Ausflüglern,
Vereinen und Schülen in empfehlende Erinnerung

Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäck,
ſowie alle Sorten Kuchen und Konditoreiwaren,

Prterng BVollkornörot (Kommißbrot)
in bekannter Güte.

Gr. Ritterſtr. 1.kelnbächere Robert Krause Telephon 1010.
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

bringen wir unsere reieh-
haltigeMusterkollektion in

Herren und Dawen-Keideretofen
auf Wunseh tranko zum Versand.
Tausende Belobigungsschreiben
aus allen Teilen Deutschlands.

Lehmann a Assmy, Spremberg 610
Aelteste Tuchfabrik Deutschlands, die hre
Fabrikate an jeden Privatmann Yersendet.

Moor-
Johannisbad Merſeburg

Gegründet 1904 Fernruf 576J Johannisſtraße 10, 1 Minute vom Markt.

Zöpfe
empfiehlt und verſendet

Allredlluee

i

bäder, echt, aus Moor
erde bereitet, ausgezeichnete

Heilkraft b. Frauenkrank
heiten, Weißfluß uſw.,
Rheumatismus, Gicht,
Jſchias.

Damen u. Herrenfriſeur
Telefon 234, Bahnhofſtr. 8

lär die grosse Vasche l
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Reichsbahn und Induſtrie
Anläßlich der geſtrigen Hauptausſchußſitzun des Reichsverbandes

der deutſchen Jnduſtrie erörterte der Vizegeneraldirektor der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft Dr. Dorpmüller einige Fragen aus dem
Gebiete der Reichsbahnwirtſchaft. Der Abbau der eichsbahn habe
rig eine Erſparnis von 760 Mill. M. an Perſonalkoſten erzielt.
Zur Beſchaffungspolitik der Reichsbahn bemerkte Dr. Dorpmüller.
daß allein 7000 Lokomotiven und 140 000 Wagen zur Zeit keine Ver
wendung fänden. Jnfolge weitgehender Typiſierung ſeien an
Stelle der früheren 200 Lokomotipmodelle nur noch 20 im Betrieb.
Auf die Frage der Schwellenkäufe eingebend, bemerkte der Vize

r daß vor dem Kriege bis zu 70 Prozent Schwellen im
usland gekauft werden mußten, und daß man im Herbſt 1925 nur

noch 50 Prozent des Bedarfes einführte. Zum Thema der Tarifpolitik
meinte Dorpmüller, daß 5 der Staffeltarif im Grunde bewährt

habe. Mit der erſten brauchbaren Verkehrsſtatiſtik des Jahres 1925
werden bereits jetzt neue Tarife durchgearbeitet. Der Redner ver
teidigte ſodann die Durchfuhrtarife, um ſchließlich zu den auf der
Reichsbahn liegenden Reparationslaſten zu bemerken, daß einſchließlich
der Verkehrsſteuern ſich die Laſten im Jahre 1926 auf rund 840 Mill
RM. ſtellen Fallen dieſe fort, ſo könnten die Frachten um 27 Prozent
ermäßigt werden.

Sinkende Kohlenförderung
Die Aprilbilanz.

Die Braunkohlenreviere haben in Förderung und Ab
ſ ſtarke Rückgänge aufzuweiſen. Jm Bezirk des mitteldeut-

en Braunkohlenſhndikats haben die am 1. April in
Kraft getretenen Sommerpreiſe da s tet fürHausbrand nicht zu beleben vermocht. Die Rohkohlen-
produktion ſank von 8,22 auf 6,78, die Brikettherſtellung von 2,08 auf
1,7, alſo um rund 8 Prozent. Es mußten weitere eierſchichten
eingelegt ſowie Betriebseinſchränküngen und Sti legungen vor

enommen werden. Bei den in allen Revieren ſtark geſunkenene iſt allerdings zu berückſichtigen, daß das Aprilergebnis
urch die Feiertage beeinträchtigt wurde.

Deutſche Ammoniumſulfatausfuhr nach Japan.
Die Verwendung von Ammoniumſulfat hat während der letzten

Jahre in Japan ſtark zugenömmen. Für die erſten ſechs Monate 1926
rechnet man mit einer Einfuhr von 140 000 Tonnen, und für das
weite Halbjahr mit 60 000 bis 70 000 Tonnen. Da die eigene Pro
duktion etwas über 100 000 Tonnen zur Verfügung ſtellen kann,
werden 320 000 Tonnen in den Konſum übergehen, d. h. ungefähr die

ſelbe Menge wie 1925. Noch im Jahre 1982 betrug der Verbrauch
nur 180 000 Tonnen, wovon die Hälfte eingeführt werden mußte. Be

im vergangenen Jahre war Ammoniumſulfat infolge der
nappheit und hohen Preiſe von Bohnenkuchen, dem wichtigſten

Düngemittel, ſehr gefragt Die Haupteinfuhrmenge entfällt mit 70 Pro
zent auf Deutſchland, das ſeine Anleihe ſeit 1924 verdoppeln konnte,

und England von 40 Prozent auf 10 Prozent zurückdrängte, während
die e r Staaten 10 bis 15 Prozent der Einfuhr liefern. Die
S Preiſe für Ammoniumſulfat ſind durch die Kursgewinne des Yen und

tarkes Angebot von Januar ab dauernd. e en und ſtellten
ſich Anfa e s e April MaiVerſ n 5en gegen 180 en im Januar, wä Nipp hiſſo,

tag der Stickſtoffpreiſe. Nach
ins der Großproduzenten in Deutſchland eine weitere Preis
enkung für Stickſtoff für das am 1 r beginnende Düngerjahr er
wogen, die bei den verſchiedenen Produkten verſchieden ſei und unter
Umſtänden bis zu 10 Prozent ausmachen wird. Beiſpielsweiſe iſt für
einen typiſchen Düngeſtoff, ſchwefelſaures Ammoniak, in Ausſicht ge
nommen, den Kilopreis, der für das ganze 1925/1926 im
voraus auf 1. M. im Sommerbezug und 1,19 M. im Winterbezug be
ſtimmt war, jetzt wiederum auf das ganze Jahr feſtzulegen, und zwar
mit 0,90 M. im Sommer und 1 M. im Winter. Wie die Rabatte
geordnet werden, bleibt abzuwarten.

Reichsfinanzminiſter und Börſenumſatzſteuer. Aus Anlaß der
Stellungnahme des Zentrums und der Sozialdemokraten zur Verordnung über die Senkung der Shrſenumſahtener wird Reichsfinanz

miniſter Dr. Reinhold heute im Steuerausſchuß des Reichstags zur
Senkung der Börſenumſatzſteuer eine Erklärung abgeben.

7prozentige Thüringiſche Staatsanleihe vom Jahre 1926. Die
e iſt an der geſtrigen Börſe zum erſten Male notiert worden.
Der Kurs ſtellte ſich auf 845 Prozent, während der Subſkriptions
kurs Ende Februar d. J. 88 Prozent war.

3-Millionen Anleihe der Stadt Braunſchweig. Die Stadt
en will eine ommunal-Goldanleihe im Betragevon 3 Mill. M. aufnehmen. Sie ſoll zur Finanzierung des Schwimm
hallen und Stadthallenbaues, für Notſtandsarbeiten, für Wohnungs
bauten und zur es n Viehhofes dienen.

Die Spareinlagen in Berlin im April um 4,7 Prozent geſtiegen.
Der Berliner Sparverkehr im April hat einen weiteren Zuwachs der

t

gegeben.

Fürsten
der „Frankf. Ztg.“ wird s Prozent

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Mai 1926.

116,8 Mill. dieſe 119 Mill. M. Der Stand der Guthaben verringerte
ſich im April um 8,6 Prozent auf 47,6 Mill. M. Die Vorſchüſſe betrugen 24 Mill. M., was feſt der Höhe im März entſprach.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 19. Mai 1926. Die
auf den e es 19. Mai berechnete Großbandelsinderziffer des
Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem 12. Mai vom 1235 auf
ſ28,1 oder 0,3 Prozent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben
die Argen auf 122,5, die Jnduſtrieſtoffe auf 124,1 nach

S Erwerbsgeſellſchaften
Gute Gewinnausſichten bei Mansfeld. Dem niederländiſchen

r für 500 000 Dollar 7prozentige Goldobligationen der Mans-
fel G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb iſt zu entnehmen, daß S
eit 1918 der Exportabſat verzehnfacht hat. Der Verkauf
der drei wichtigſten Fabrikate des Unternehmens ergab in den erſten
drei Monaten 1926 einen Betrag von ungefähr 11 Millionen Dollar
gegen 4,1 Millionen Dollar im ſelben Zeitraum des Vorjahres. AufGrund dieſer Verkäufe und mit Hinſicht auf die bereits eng
und ſchwebenden Transaktionen wird erwartet, daß die Gewinne für
126 die des Vorjahres bei weitem überſchreiten.

BraunkohlenabbauVerein „zum Fortſchritt“ in Meuſelwitz. Die
et erzielte im Geſchäftsjahr 1925 einen Reingewinn von64 763 M., aus dem eine Dividende von 5 Prozent verteilt
werden ſoll.

Braunkohlenwerke Leonhard A.G. in r bei Zeitz. Der
ordentlichen Generalverſammlung vom 12. Juni wird die erteilung
einer Dividende von 6 Prozent (wie im Vorjahre) vorge
ſchlagen werden.

Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzſch Co., Kommandit
Pirt chaft auf Aktien. Die Generalverſammlung ſetzte die

ividende auf 6 Prozent feſt.
Askaniawerke A.G. vormals Centralwerkſtatt Deſſau und Carl

Bamberg-Friedenau in Deſſau. Die l deren Aktien ſeit
Juli 1923 zum amtlichen Börſenhandel zugelaſſen ſind bleibt, wie wirS e (924 wieder dividen den ho s. Das Unternehmen
teht dereinen größeren Teil des 4005 000 M. betragenden Aktienkapitals der
Askanigwerke A-G. beſiht. Heutiger Kurs bei einem Umſatz von
ca. 3000 M. 387/s Prozent (geſtern 40 Prozent. Jm vorigen Monat
wurden die Aktien an der Berliner Börſe bis 56 Prozent bezahlt.

Apollowerke A.G. in Apolda. Wie der DHD. erfährt, hat das
Amtsgericht unter dem 18 Mai die Verlängerung der Geſchäftsauf
ſicht um zwei weitere Monate genehmigt.

12 Prozent KaliJnduſtrieDividende. Wie verlautet wird die
Generalverſammlung der Kaliinduſtrie A. G. und der Geſell
ſchaften des Wintershall-Konzern s zum 28. Juni nach
Kaſſe einberufen. Die Verwaltung wird entſprechend den von uns
bereits gemeldeten Schätzungen die Verteilung einer Dividende von
(2 Prozent vorſchlagen. Ebenſo ſollen die bereits gemeldeten
s innerhalb des Konzerns in den Generalverſammlungen

eſchloſſen werden.

werken A.G. zurückzuführen

A. Riebeck ſche Montanwerke in Halle:
(i. V. 0 Prozent. JA.G. vorm. Skodawerke, r r (gleich 37 tſch.
Kronen pro Aktie), Reingewinn über 35 Millionen Kronen.

Voigt Häffner A. G. r a. M.: wieder 8 Prozent.
Leonhard Tietz A.G. Köln: wieder 6 Prozent.
Kontinentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Nürn

berg: wieder 6 Prozent.
Magdeburger FeuerverſicherungsGeſellſchaft: 0. Prozent (i. V.

12 Prozent und 4 M. je Aktie).
Magdeburger RückverſicherungsA.G.: 0 Prozent. Reingewinn

21276 (1. V. 65 182) M.
z Preen Ehamotte- Fabrik A.G., vorm. Didier: 6 Prozent (i. V.

rozent).Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei A.G.
wieder 6 Prozent.

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wi. Wahltermin; Prft. d nen

termin; Off. S Offener Arreſt mit Anmeldefriſt: GlB. Gläub gerverſammlung;
VerglT. S Vergleichstermin: Gäüufſ. S Geſchäftsaufſicht.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Erfurt: Gaſtwirt Berthold Haucke, Af. 4. 6, Prft. 11. 6.
Halle (Saale): r Karl Stroh, Af. 20. 6., Prft. 1. 7.;

Kfm. Leo Lippert, ufſ.
9 n a Molkerei Nehliß, G. m. b. H., Nehlitz, Af. 19. 6.

rft.

e Eontinental- Gas Geſellſchaft in Deſſau nahe, die

Nr. 117.

nduſtrit Handel Wirtſchaſt

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Apolda: Fa. K. Rudolf Jordan, Af. 1. 6., Prft. 11. 6.en Kſm. Karl Helmbold, Holzthalleben, Af. 6. 7.

Blankenhain: Kfm. Karl Walker, GAufſ. angeordnet.S Mitteldeutſche Elektrizitätswerke, G. m. b. H., GAufſ.
angeordnet.Zella Mehlis: Werkzeuge und Maſchinen, G. m. b. H. GAuff.
angeordnet.Arnſtadt: verſt. Kutſcher Hilmar Werrlich, Af. 6. 6., Prft. 15. 6.-
Kfm. Erich Pater, Af. 6. 6., Prft. 15. 6.; Schuhmachermſtr. Louis
Jung, Af. 6. 6., Prft. 15. 6.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Ausländiſchem Beiſpiel ger hat äg in Frank

8 (Main) in Form einer Aktiengeſellſchaft eine riefmarken
eleihungsanſtalt gegründet, die zu bankmäßigen Bedingungen hen

Einzelmarken DarlehenBriefmarkenſammlungen oder wertvolle
gewährt.

Belgien. Ford hat in Antwerpen eine Bank zur
bei Autokäufen mit einem Kapital von 2 Millionen belgiſche Frank
gegründet.

Amerika. Die Handelsbilanz für April iſt wiederum ungünſtig.
Die n hatte einen Wert von 388 Millionen Dollar un bli
um 10 Millionen Dollar hinter der Einfuhr zurück.

Deutschland. Der Verband Berliner en emeeer hat zum
31. Mai den Lohntarif für die Metalltransportar eiter gekündigt
Die Kündigung betrifft etwa 15 000 Arbeiter.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
21.6. 20. 5. 21. 5. 20. 5.

i 1 Pe Tose ſ. 1.683 Jugoſlavien 100 Din. 7.397 17.397n den Se 1.9671 1.966 Kopenhagen 100 K. 110.27 110.21Konſtantinop. t Pfd. 2.2351 2.235 Liſſabon 100 Escud 21.485 456
London 1 Pfd. Sterl. 20.400 20.404 Hslo 100 Kr. 75 7
RPewyork 1 Vollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken
Rio de Jan. 1 Milr. 0.615 9.619 Schweig roo Franken 81.15Amſterdam 100 G. 168. 74 168.68 Sofia 100 Leva 3.06Ah 100 Drachm. 5.59 5.54 Spanien 100 Peſ. 80. 76
Brüſſel 100 Franken 13.44 12.51 Stockholm 100 Kr. 112.28 z
Danzig 100 Gulden 80.90 80.90 Budapeſt 10 T. Kr. 5.86Sten 1 i f. M. 1055 10.552 Wien 100 Schilling 59.251 59.
talien 100 Lire 16.75 16. 08

Berliner Börſenbericht vom 21. Mai.
Die Börſe brachte bei angeregtem Geſchäft heute auf den bevor

ugten Märkten eine kräftige Jrſenng der Aufwertung, beſonders
Legunſtigt ſind hierbei Montanwerte, in denen beträchtliche inländiſche
Kaufaufträge in den Papieren des Rhein ElbeUnionKonzerns, ferner

Phönix und Rheinſtahl den Kursſtand um 1 bis 8 Pror b ielt ſich das Jntereſſe für Farbeninduſtrieent hoben. Daneben erhielt ſich das Jnter ürdie in Nachwirkung des Geſchäſtsberichts und n htlher Auslands

kaufe rund Prozent gewannen. Die übrigen chemiſchen Werte warenwas ru e Dre Rerel und Köln-Rottweiler erholten ſich um
5 bis 5 Prozent. Von Elektrizitätsaktien waren mit eine eſſerung
hon über 8 Prozent Akkumulatoren und Lahmeyer bevorzugt, Für
Bankaktien iſt vermehrtes r erwacht. Die Großbanken konnten
hieraus einen Gewinn von 1 Prozent erzielen Darmſtädter Bank
2 Prozent. r waren kräftig weiter erholt, Norddeutſcher Lloyd und Patketfahrt um über 8 Prozent, Deutſch Auſtralier
um 4 Prozent Die übrigen Märkte zeigten bei Kursſteigerungen von
bis 2 Prozent feſte Hat Hrenſtein Koppel 4 Prozent. Der
Rentenmarkt war geſchäftsſtill und wenig verändert. Die Geldver
hältniſſe ſind unverändert leicht geblieben. (Die nächſte Börſe findet
am Dienstag, den 25. Mai, ſtatt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 21. Mai 20. Mai (Für 100 Kilo) 21. Mai 20. Mai
Weizen, märk. S Futtererbſen 20.00 25.00 20.00 26. 00Roggen, märk. 176 181 174 179 Peluſchken 20.00 23.00 20.00-23. 00
Sommergerſte 187- 200 187 200 Ackerbohnen 22.00-24. o 22. 00--24. 00
W. u. Futterg. 169- 182 i69 132 Wicken 28.00- 31.00 28.00-81. 00
Haſer, märk. 197—208 192 2085 Blaue Lupinen 12.00 13.00 12.00-42. 75

15.00 16.50 15.00-16. 00Gelbe LupinenMais, lok. Berl.
Seradella(Für 100 gilo) 33.00 44.00 37.00 -42. 60

Weizenmehl 36.75- 39.50 36.50 39.25 Seradella, alteRoggenmehl 25.00 26.55 24.75 26.25 Rapskuchen 13.99 14.00 13.80 14. 00
Weizenkleie 10.50- 10.60 10. 50- 19. 60 Leinkuchen 16.00- 18.20 16.00-18. 20
Roggenkleie 11.50--11.75 11.50 11.75 Trocken chnitzel 9.80 10.20 9.80 10.20
Raps, 16000 kg er SojaSchrot 19.40 19.50 19.40-19. 50
Leinſagt, 1000 kg TorfmelaſſeViktorig Erbſen 3.00 43.00 32.00 42.00 Fartoffelflocken 16.10-416.30 16.00-18. 30
gl. Speiſeerbſen 25.00 26.00 25.00 26.00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

Einlagen von 92,6 Mill. M. Ende März auf 86,5 Mill. M Deſſau: Kfm. Wilhelm Büchner, GAuf iill. M. M. angeordnet; Material 20 Mat J ßEnde April aufzuweiſen. Die Einzahlungen bei der Berliner warenhandlung da mag Paaſch, en Af. 6. 6., Prft. 21. 6. e S
Sparkaſſe betrugen 98 Mill. M. die e le dagegen nur Bernburg Fa Karl Jäſchke, GAufſ. angeordnet. Cektroiyttupfer vire bares (180 kg in RM 433.50 431. 75
59 Mill. M. Einzahlungen und Auszahlungen hielten ſich 7 der erdhanſen Fa. Carl Hauſchild, GAufſ. angeordnet. e net Gr. A. freien Vert. 3
Höhe des Vormonats. Die n der Einlagen belief ſi l Merſeburg: Anna Kunze geb. Flemming, Af. 25. 5., Sriginathüttenalumintum, 8 a Jrozent e 235.00-240.00 2285.00 240.00
4,7 e n n d n der Berliner Stadtbank Prft. 9. 27. Fekchien San Dre tbarren. 59 redengegenüber dem Vormonat ſowohl die Einzahlungen um 11 Prozent, als Mücheln Kfm. Max Hoffmann, Af. 10. 6. Prft. 29.7 erung e W ec r AntimonRegulus e 125.00 130.00 125.00 130.00auch die Auszahlungen um 2,4 Prozent abgenommen; jene betrugen Weißenfels: Kfm. Otto Mende, Af. 5. 6., Prft. u. GIV. 9. 6. Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 i 59 25 90.50 39.25 90 25

Börſen vom 20. Mai 1926 Kurszettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,
20. 5. 19. 5 20 18. 5 20. 5. 19 3. 20. 5. 19. 5. 20. 5. 18.

z 5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 116.60 116.251 Mannesmann Röhr. 95. 93.60 Staßfurter chem. 52.-33.75 Halle Zimmerm. 20. 20.Reichsbankdiskont 7 Prozent. itteld. 3.331 3.30 Areumulatoren 125. 128. Eſſen Steinkohlen 88. 97.75 Mansfeld. Bergb. 82.8751 631.25 Se Chammotte 67. 70. Zale An e 80.25
o Neckar-Goldanl 77.601 77.60 A. E. G. 117.25 116. s 81.59 90.50 Je Buckau 90.50 90.50 Stock Motor 53.251 54. 33 ucker 69.75 69.75

Berlig er Börſfe Prov. Sachſ. Ammend. Papier 144.25 143. Feldm. Papier 11350 113. Maſchinenf. Kappel 12.751 12.75 Stöhr, Kammgarn 128. 125. Supfeld 37.-37r Hold-Pfanöbr. 101.50 101.50 Anhalter Kohlen 61.50 62.50 Fröbeln Zucker 46.751 45.5 Mit Genneſt 99. 98.875 Stöwer Nähmaſch. 86.751 87. Köſtner Karl 24.10 26.20. 10. 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffent Zellſt, 83.--89. Gelſenk. Bergw. 104.375 103.60 Motoren Deutz 49.251 651.75 Ver. Glanzſt. Elb. 285. 243. Frietſch Mühle 32. 32.
z Roggen Pfandbr. 6.40 8.42 e en. Genth, Zucker 0.5761 0.525 Motoren Mannh. 45. 45. Ver Kohle Borna 46.251 48. Landkraft Leipzig 83.751 90.Deutſche Anleihen Sächſ. Goldk. ß aſchinen 84. 80. G. f el. Untern. 142.75 143. Notionale Auto 68.601 73.50 Ver. Thür. Metall 53. 659.50 Leipz. Baumw. 162. 162.

Hiſch Gotdant t Anleihe 83.-684. Bamag. Meguin. 39.50 39.80 Glauz. ucker 70. 74. VNorddeut Kabel 77.251 77. Wanderer W. 121.50 120. Leipz. Bier Rieb. 96. 95.n n 6 Zuckerkrd. Gold 83.251 83.50 Barop. Walzwerk 11.90 12.25 Görlitz. Waggon 29.50 31.50 Norddeutſche Wolle 103.75 102.50 Wegelin Hübener 70. 70.125 Leipz. Buchb. Fr. 52. 52.
dte gr. Sich v. 85 100. 100. Bahnaktien. Baſalt 80.87 80.75 Gothaer Waggon 49.751 51.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 51.51.50 Wernsh. g. Sp. 45.751 47.50 Leipz Kammg. 85. 685.So i töos 5 3 Eleker Hochbahn 96.5 o J. Berger 156.75 156.75 Greppiner 106.25 107.875 Oberſchleſ. E.Jnd. 54. 52.50 Werſchen-Weißenf. 120. 120. Leipz. P. Zzimmerm. 889.50 81.
n 34.75 96.25 tet Santa bahn 6.87 958.60 Bergmann Elektr. 117.50 115. Gruſchwißz Textil 45.468.50 Oberſchleſ. Koksw. 70.251 72.25 Weſteregeln Alkali 123.25 124.25 Leipz. Wollk. 78. 73.

e i e t S 20. Berlin Gub. Hut 152. 162. Hackethal 74.75 74.675 Orenſtein Koppel 73.1251 74.25 R. Wolff 39.751 39.25 Lindner Gottfried 35. 35.r t n Cinad ge 73.75 Berl. Holz Kontor 55.50 656.50 Hall. Maſchinen 136.50 136.25 Oſtwerke 144. 146. Wrede Mälzerei 100.101.25 Mansfeld 82.50 82.
v S hart 0.191 0.20 Daher Biantkd 4 .25 50.125 Verl. Karlsr. J. W. 62.1251 61.50 Hommerſen Co. 98.-98.50 e Bergbau 78. 189. zeitzer Maſch. 116.50 114.50 Naumann 66.ren n Halle Heitſtedt a. o 47. SßDeton- u. Monierb. 62. 64. Hanſa Lloyd 52.251 53. Phönix Braunk. s3. 63.75 Zellſt. Waldhof 121.251 121. Pordd. Wolle 104.75 101.50d eihe 0.3851 0.395 44.50 44. Hinge Werke 51.1251 652.60 Harp. Bergbau 118.1251 118. Pinſch A.G. 73.751 73. zZwickauer Maſch. 35. 38. Paradiesbetten 122. 122.

di o ger 0.3625 Schiffahrtsaktien. Bochumer Gu 965.-95.- Hartm. Maſch. 38.251 40. Pittler A-G, 114. 112. Freiverkehr. Peniger Maſch. 35.751 35.75u. es 0.2825 Heutſch-Auſtr. 104. Fraunt. u. Sritett 106.50 108. Held Franke 80.251 52.50 V. Polack 2.500 2.50 Adler Kohle 28. 28. Hittler Werkz. 110.50 110.50Sparprämienant o Samburg Amerita 10160 S gunſh Johlen 140.25 149.25 geren Mühl. 45. 48. Pöge. Elektron ss.75 o. 25 Hecer Rohe o lwehon 37.97Bern z o.2325 0.2375 Sanſa Hampfſch 13028 18180 Auderus Eiſenw. 63.80 61.25 Hirſch Kupfer 86.50 87.25 Volyphon 86.751 97.60 r h t 79. o. Preſtow.eelleeee 25 131.82 Suſch Vaggon 48.50 49.25 Hreſch Stahlw. 101.50 101. Rhein. Braunk. 14225 gabe gehe 138. 137. auch. Walter s2.80 62.50
ne Sie ocs Hordd. Lloyd 12075 109.25 t en Sag 54. Sohenlohe a e ein See 100 hen Je h ne n44 Sächſ. Pro 0.3775 0.385 Kolandt. 102.28 Calmon Asbeſt 38.1251 39. SHolzmann, Ph. 70.751 71. Rhein Metall. ben o. 63. Koſt zucer s250 63Anlehe h le s Verein Elbeſchiff. o. Jago Lharl. Waſſer 84.—34.125 Humboldt, Maſch. 46.75 Rhein. Sprengſtoff 59.50 59. Aoler Kali 40. 40. Sachſenwerk 75.251 77.

3 2 Land Bankaktien t Se Se u r nd e e n 87 e gali See Se 137.-134.502 Ilſe Bergbau „50 Riebeckſch. Montw. Sonderm. SKabine 14.40 14.40 a ner Vanks. 87. 88.50 Chem. Gelſenkirch. 68.25 69.25 gohla h 70. E659. Rombacher. vie 25. 2 rügerahan zot. tor. ESctöhr e c c
e San .40 14.40 St. So er ger 53 n e u rath t 13 dere t. e 44. S z z Bsö Textil Claviez 7.50 7.503 u e Braunſchw. Ban 86. 88.50 Conti. tſch. rſta .-G. oſitzer Zucker o. 2.50 Thür. GasW in 14.60 11.30 Comm. u. Prio. B. 106. 105.76 Cröllw. Papier 100.50 100. KZattow. Bergbau 14.751 13. Rütgerswerke 79.50 s en er örſe Tilte Krüger

De e in nud 13 37 Saimler Motoren 65.701 Kirchner S Co. 71. Sachſen werte 76.60 79.90 Adea 96.761 95.50 Träntner Würgera r e n Deutſche Bank 125.60 125. S Atl. Tel. 64. 668. Klöckner Werke 75.501 75.50 Salzdetfurth Kali 143. 148.50 Comm. u. Priv. 105.50 105. Wotanwerke 43.-43.Dol d z ersm. z. DiscontoBank 123. 121.76 Dtſch. Lux-Bergw. 100. 88.50 göln Neueſſen 103. 103. Sangerh. Maſch. 95.751 95. Sächſ. Bank 128.560 129.50 Zeitzer chem. 8.50 3.85
a Syderh. t Dresdener Bank 110.50 110. tſch. Erdöl a1.50 91. Zöln-Rottweil 77. 31.25 Sarotti Schok. 115.25 115. Sächſ. Bodener. 153. 153. Zittauer mech. Web. 8. 67.
Wid J Fall. Bankverein 105. 105. Diſch. Kabel 81.1251 61.50 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 35. 36.75 Altenbg. Landkr. 71. 171.50v Le Leipz. Ered. Anſt. 96. 98.75 Dtſch. Kali 109. 110.50 Gebr. Körting 78.80 77.80 S chem. 132. 133.75 Kaſſeler Jute i. U. Freiverkehr.Hor ab r o 25 Mitteld. Creditb. 109.75 110. Dtſch. Maſch. 55. 655.75 Kuffh. Hütte 62.50 62.50 Schleſ. Ternt 46.50 47. Chromo Najork 78.751 78.25 Bachmann&Ladewig 43.501

a Söcht Farb 26 Reichsbankant. 143. 139.75 Dtſch. Petroleum 72.-70. Lahmeyer Co 104.25 103. Schleſ. gink 84.3634.75 Conkord. Spinn. 73. 73. Eitner HansZt. i arb. 44 Aas Sächſ. Bank 128. 129. Dtſch Werke 83.50 93.50 Laurahütte 35. 365. Schneider, Hugo 57. 57. Cröllwitz. Papier 102. 102. Leutke Piano 3.— 3.10u ch Pa Wiener Bankverein 5.40 5.50 Diſch. Wolle 38. 39. Lecnhard Braunk. 80.251 80. Schubert Salzer 138. 139. Dermatdid W. 43.-13. Pöge Elektr. 66.-66.
So r Brauerei Aktien Dürrkopp Werke 55. 656. Leopold Grube 66.60) 66.-- Schuckert Elek. 102.75 101.60 D. Eiſenhandel 50.50 61.50 Richter Steinbau 18 18.6 rich Drckerh. u. Widm. 47. 47. Linke Hoffmann L. 54.--53.75 Schulz jun. 80. 77.25 Gautzſch Kg. 41. 42. Seidel Naumann 48. 48.ih Zucker u e Engelhardtbrauerei 128.-128.50 Dynam. Nobel 79. 1753.75 Loewe, Ludw. 1489.75 147.50 Sieg. Solingen 27. 26.75 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl.) 29. 29.ertanleihe .80 Schult. Patzenhofer 182. 134.25 Eilenburg Kattun 83. Lorenz, C. A.G. 1c6. 106.50 Siemens Halske 151.50 149.25 Glauziger Zucker 77. 1738.59 Wollhaar Hainichen 0.21 9.24
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Braunſchweiger

S Spargellebende, ſtarke

Aale
empfiehlt

Emil Wolff,
Merſeburg u. Neuröſſen.

s 2 9AKnabenanzüge
Sweater

Slegle Anzug Wit Zurz Feſt empfehleHeegg“
reine Wolle, mit weißem Piquékragen und sehwarzer Krawatte, dunkelblau lebende lale vowie Schlele,

i 2 45* Ah S. Sie Aast-13. 30 14.950 16.40 17.55 NB. Sonnabend auch auf
Blege- Anzug Friedrich dem Wochenmarkt.reine Wolle, mit buntem Kragen in schönen frischen, Farben Achtung?
12 283 4—5 67 J Von Sonnabend früh8 Uhr an

14.10 15.70 17.20 18.70
Bleule-Gürtelhoſfent reine Wolle

278 4 67 r5.70 7.50 5.50
Blegle-Hoſßett wit Leibchen, reine Wolle

12 23 4—5 6—7 8—9
6. 50 7. 4 8. 20 D. O. 90

Blegye-Gporttweſtest
für Damen, Herren und Kinder in modernen Farben

Ein 4oſten Herren GSakko und Gporianzüge
prima Qualitäten in verschiedenen Stoffarten im Preise bedeutend ermäbigt

Otto Dobkotwitz
Entenplan s Telephon 58

prima Rindfeiuch- Verkauf

Kochfleiſch 90 Pf.
Bratfl. ohne Knoch. 1,10 M.

Otto pirl, Sand 24
im Geſchäft Kun ze.

VadeTrikot
o Tücher und Mützen

Küſte Hart 21

e

7 Wenn Sie bei uns einen Anzug probieren, so bitten wir Sie, immer zuerst
V im Spiegel den Sitz zu beachten, denn, da dieser ganz vorzüglich ist, sind Sie

am sohnelleten von dem guten Kauf, den Sie bei uns machen, überzeugt.
Sie Können nun infolge unserer riesig großen Auswahl in Sommeranzügen

viele Fassons, viele Mugter und viele Farben auf ihre Kleidsamkeit aus-
probieren und sich den wählen, in dem Sie die beste Figur abgeben.

Was aber den Preis anbetrifft so wollen wir nur sagen, daß wir in denwich Preislagen am leistungsfähigsten eind, die als die Vorteilhaftesten gelten.
a. d. Geisoel 6

e Sie Grauzcſtem Für einen Hotten, eſesantengr. 1882. mal voraügliche verarbeitetem Amen Hei
ums mit meſir eaneuzfesen als

Sahrrider e
r

S S

Dramat. Verein
„Euterpe“

1. Pfingſtfeiertag von nach
Feld schönJnh.: 5 e

Sonntag, den 23. Mai (1. Pfingſtfeiertag)

mittgs 4 Uhr an 5 Srüſiſtonzgrt e a deelte Se

kawlllenkrävechen e hen Arten legth n s e e e e Fritz Hirt, Spergau n a 70 e ersehureDies unſeren Mitgliedern r Ppenwein h Se s e T 9S S ne Spree rn von n Pieſſſer a3 Flohe Jahrradhandiing 0 t 9Strandſchlö ößchen e e en Neumarkt 18 Gotinar atte s
2. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 4 Uhr an Roßhacher Denkmal

e großer Ball Am 1. Pfingſtfeiertag ab 3 Uhr nachmittagsEs ladet ein Der Wirt. e Großes Blas- Konzert sausgeführt von der MichelBergkapelle GroßKayna.
Leitung Kapellmeiſter Dünnhaupt.

e

Saſhgn Lindner
Kötzſchen

Am 2. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr ab und
am 3. Pfingſtfeiertag, abends 7 Uhr ab

e Großes Pfingſtbier m
Hierzu laden freundlichſt ein SDie Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt. J

e 2092000004070
ZumPfingſtbier
2. und 3. Feiertag ſowie e e en

Pfingſten laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen

Neu Achlins: Neu
Scletider un Zelbanun

Wir erhffnen i e v Tage in

nerſeburg, Hbere Burgſtr. 5
(Burgſchenk) eine Verkaufsſtelle der bekannten Firma

Halleſcher Fahrzeng Vertrieb Halle a. S.
Fahrräder (Original-Fabrikmarken)

von 45 Anzahlung an
Nee und von 3 Dr. Abzahlung an. Ners?

Sportwerein 99
Sonnabe nach dem Spiel und 2. Feiertag

i UAnterhaltungsmuſik n
im Vereinsheim.

Der VergnügungsAusſchuß.

e eh

Gemeinde-Gaſthaus
Frankleben

Sonntag, den 23. Mai (1. Pfingſtfeiertag)

Crohes Preis Keyeln Und -Fchieben

Beginn vormittags 9-1 Uhr.

S
e e

e
S

D

I

Montag, den 24. Mai (2. Pfingſtfeiertag),ab 3 Uhr ſt 9

m e

Der Wirtgroßer Ball m (Verg che uke We witz eFortſetzung des PreisKegelns und „Schiepens 7 83 B
1. Preis 1 Hammel 3. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 3 Uhr ab 6 ff 2

Dienstag, den 25. Mat (8. Pfingſtfeiertag), S h Me ſchS großes pfingſbier S Vaſſechans Memman
Flotte Muſik! Neuſte Tänzel8 t e r ladet ergebenſt ein Die Pfingſtgeſellſchaft. 1. und 2. Pfingſtfeiertag 2

ff Biere Gebäck Eis 2 v. 33 SEs laden freundlich ein 8 rof es FrühkonzertSer Wirt. Die Pfingſtgefelſſchaft. Kur- und Baderestaurant 9 e Aufeng Tür u
Bad Lauchſtädt intritt frei. nfang hr früh.

ne Boe gr 0 e War z on ertreß Es ladet ein W. Julius.
9 ausgeführt von der Jergtapelle e nhardt. rLeitun apellmeiſter KornKruſchwiSiebecks Jm Kurſaal ab Uhr Rennfon. eGaſtwirſchaft Tanzſportkapelle Klotz.

gegenüber dem Bahnhof.

Beſtrenomierte Gaſtſtätte im Geiſeltal.

Herrlicher, ſchattiger Garten.

Beliebter Ausflugsort für Vereine.
Sonntags 2 erſtklaſſige Konzerte.

Solide Preiſe! Solide Preiſe!

Merſeb. ab 19 Se Bahnhof Nieder Beuna.
2. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 3 Uhr,
3. Pfingſtfeiertag, von abends 7 Uhr,

Verlreter- Geſuch. Kleinpfingſten, von nachmittags 3 Uhr an,

Grdyere leiſinnoe fähige un nene m großer pfinoſtbal
n gen eagenmetle Soppabend ind feiertag Preisvegeſn und Schieben,

ebote unter 7289 an die Es laden freundlichſt iinter Scſacſtoſete dieſer Zeitung. Der Wirt. Die Pfingſtgeſellſchaft.

90000000000000000000000000000000
Die Anzeige in einem vielgeleſenen, als führend an
erkannten Blatte iſt das erfolgreichſte Reklamemittel. Sicher e e



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Mai 1926.

2 ure H. Wir bieten Jhnend n RJ n e en ebie dbentbar größten Vorteile, indem wir Jhnen bei einer Anzahlung die gekaufte
Ware ſofort aushändigen uns für den Reſtbetrag einen mehremongatlichen

Kommen Sie ohne eowueVorurteil zu uns Werbemarkscheinund überzeugen Sie ij 7z ſich von dem rieſigen p N WERB E An

unterhalten.

vewilligen. G Unm Sie als
Kunden zu ge
winnen, ſoll nebenMerſeburg ſtehe der Werbe

Am Gotthardtsteich, ſchein Jhnen den
VWeißenfelſer Str. 7 Weg zu uns jeigen.

Ausgegeben auf Grund unserer Werbewoohe
Der Werbeschein wird von uns zum vollen Nennwert in Zahlung genommen,
und zwar auf jedes Herren- und Jünglings- Teil ein Schein. Dieser Schein
hat Gültigkeit bis zum 22. Mai 1926, 6,45 Uhr abends. Hlerdureh habenSie Gelegenbelt, aioh unter den aenkvar günstigsten Bedingungen Ihren
Ptingstanzug oder Paletot zu kaufen. Trotz Teilzahlung kaufen Sie bei uns

zu staunend billigen Preisen.

AMerseburg, den 1. Mai 1926

Franz Mettner G. m. b. H.
Weißenfelser Straße 7.

Modernes Spezialgeschaäft für Herren und Jünglings- Kleidung
mit Kreditbewilligung.

AuMMCCMCMEEEEEEEEEEEEE III
Fuhue. Varh Guten S un

Se

66S T PothoteinAm e r Pfingſtfeiertag in jedemTanzkränzchen Ausflug nach Seingehalt.An en tage r n Dölauer Helde. z 5 Wilh. Schaler, Mnarrt 21
e cent rt 7isHierzu ladet Dücaleſe., Freunde d Fonner mit r Stocetahn a re en re 8 Ahten So u Alte tieren

Werzlichſt ein Der Vorſtand. Beteiligung erwünſcht. 2 e SDer Vorſtand.

737 77 S. L. Pfingſt-M. T. V. Im 1. Pfnogttelertag h
C kantllengusflug;

nach Lögtn. net ten 7 Uhr Döllwitri. d. Ine. Preislagen an. Unſere neue
Ab 50Am 3. Pfingſtfeiertag von 5 Uhr ab marſch 5

9

8
9

i (Waterloobr.).Kränzchen Aſſuh Asgrette
9

9

4

Morgen- Große Anzeigen preiſen die guten Eigen

vanterung mit sfawiſe dach ſchaften von Zigarettenmarken höherer

e e an 4 CHiOSS- re reDer Vergnügungsausſchuß. 2 R

e Pf e i e en a nur 4 g.ab, im Scſhans Fieiſche t Der durch seine Güte u. Preiswürdigkeit(Drmn Verein Freie Volbobühne Konzert und Ball, vereinigt trotz des niedrigen Preiſes alle bekannte e

Muſik tSonntag, den 1. ſtfeiertag in der Junkenburg Salzburg. Schrammelkapelle h Ihr gebührt Hersehurger Schlobkatfee

Ende M n e reren er e eeeeee“ee“eeeee e eeere’eeee’ernäMitglieder und ſonſt geI 1ß Flü III b e e hen mat d er Sie ist erhältlich in den Preislagen von 4
0Der Vorſtand. 80, 90, 100, 110 und 120 pt.

für das Pfuncd.beſtehend aus Konzert, Theater
und heiteren Ueberraſchungen.Einladungskarten ſind So ſe,Vorſtand und in der San e m Walth er B e rg m an nDieſes nochmals zur freundlichen Kenntnis. Adler-Com pagn i e A.G. Merseburg und Neu- RössenD Wi ter Wir Der Verein DresdenA. 21.sfeſs das Neriesfe

r G Tiot Tehadlung2 S g e bei ſofortiger Aushändigung und guterW Qualität u. Paßform bin ich in der Lageverein der „Zentrum-Schühen Um e e en e
m Gechützenfeſt n a soWindjacken von 12. M. an

mit Volksbeluſtigung Hoſen von 4.75 M. an1. Feiertag: zu liefern.
nachm. 2 Uhr: großer Feſtzug ab Müllers Hotel

e Mhöstn baizseh Ia.4-7 Feſt und Preisſchießen
Jnh.: A. GaitzſchFeiertag-

3--7 großes Gartenkonzert HerrenkonfertionI Merſeburg, Neumarktstor 2

u

ab 5 Voltksball
2 Fortſetzung des Schießens

3. Feiertag:

n SchießenPprohklamierung des Schützenkönigs

Donnerstag:
ab 7 Köniasball
.10 PreisverteilungEintritt nür für Gaſtſchützen und eingeladene Gäſte.

Das Feſtkomitee.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Freitag, 8 Uhr Mascottchen. Operette von Walter
Bromme.

Sonnabend, 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf
Wartburg von R. Wagner.

Montag, 7 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von
Leo Fall.

Volksbühne.
Sonnabend, 22. Mai: Boris Godunoff, Theatere Gaſthof NetzſchkanSenat Den Gebet des wenn S UURNRNNRRNRRRNNNRRRngrRH-NKRGRRNRR“R-RRERRRR“RNRNRT--R-RRRR--rnngggnnrggggrrnnrnnfe g. An 2. Seiertss von nochetttegs s de

Den hie ben henen Funkenburg GSchkopan e großes Pinasthier
hMord n e e des unbekannten Am 2. Pfingſtfeiertag, ab 4 Uhr 2. Pfingſtfeiertag, ab 4 Uhr

m eiten Se e großer Ball mm großer Ball S Ter en Der wie 4Eie brauche Anzeige im meiſtgeleſenen Flottes Jazzorcheſter! Tang frei frei Tanz Tang frei Stimmung Neueſte Schlager! Die Burſchen

Merſeburger Korreſpondent.] Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche, Salzburger Schrammelkapelle. 800990900906799900

Damen- und Kinderstrümpfe
Kinder-Wollrandsöckchen

Herrensocken
Dann und Kinderwäsche

Herrenwäsche
Krawatten

Auf zum pfingſtbler nach

Wallendorf!
Am 2. Feiertag, von nachm. 3- Uhr an, und am

3. Feiertag, von abends 7 Uhr angroßer Pfingſtball
Flotte Muſik (Orcheſter Schlegel, Dölzig)

Es laden freundlich ein

Der Wirt. Die Pfingſtgefellſchaft.
2990606600686 0609000öää

Achtung? Achtung

Croese S TaäeIiCh. De eätera

Carl Stürzehecher a
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster

Rinne en

nimmt
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